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Fliegt der Beirat aus?
Die landwirtschaftlichen Verlreler stellen ihre Milarbeil ein.

m . B t r l i n , 2g. Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Die kritische Lage innerhalb des von der Regierungeingesetzten Wirtschaftsbeirates , die dadurch entstanden ist, daß esnicht gelang , eine Verständigung über ein Jahresprogramm zu er -wirken , hat dahin geführt , dag die drei Vertreter der Land -
Wirtschaft in einem gemeinsamen Schreiben dem Kanzler ange -
kündigt haben , dah sie ihre weitere Mitarbeit an den
Veratungen des Wirtschastsbeirates einstellen .Damit ist der Wirtschastsbeirat praktisch aufgeflogen .Der Kanzler wird zwar versuchen , ihn noch als eine Art Rumpf -
Parlament wenigstens formell zum Abschluß zu bringen . Aberdas Ziel eines Ausgleichs der Wirtschaftsinter -
essen ist nicht mehr zu erreichen . Denn es yandelt sich hierkeineswegs um eine parteipolitische Demonstration . Von den drei
Landwirtschaftsvertretern ist Dr . Brandes zwar Exponent der
deutschnationalen Politik , Herr v . Oppen aber mehr unpolitisch ,und der dritte , Dr . H o l t m a i e r , der Vertrauensmann der katholi¬schen Bauernvereine , ein Zentrumsmann , der sich sicher nicht zu einem
Vorstoß gegen seinen eigenen Parteifreund Dr . Brüning hergaben
fiätte

, wenn noch ein anderer Ausweg übrig geblieben wäre . Er ist,oweit wir wissen , bei der ganzen Aktion federführend gewesen .
Jedenfalls deckt er sich mit den Vorwürfen , dah die Arbeiten des
Wirtschaftsbeirates sich in Einzelheiten und Kleinig -
k e i t e n verlören , anstatt ein klares Programm aufzustellen , das der
Rettung der gesamten Landwirtschaft dienen könnte .

Von der Regierung war vor allem verlangt worden , dag die
Notstandsmaßnahmen sich nicht nur für f »? Gebiet der Osthilfe be -
schränken , sondern aus die gesamte Landwirtschaft auch im
Westen und Norden ausdehnten . Zu dtm Zweck war vorgeschlagen ,
Imfi diejeniaen Landwirte , die mit der Bestellung der neuen Ernte
in Verzug kommen , berechtigt und verpflichtet sein sollen , einen An -
trag aus Einleitung eines Sicherungsverfahrens zu stellen ,durch das sie auf der einen Seite von den laufenden Schuldverpflich -
tungen aller Art zunächst entbunden sind , sich aber gleichzeitig auch
einer Betriebskontrolle unterwerfen , um aus diese Weise zunächst
generell zu helfen , dann aber individuell festzustellen , welche Betriebenoch gesund sind . Das wäre in versteckter Form ein Moratoriumfür die ganze Landwirtschaft . Die Vertreter der agrari -
schen Organisationen sahen aber darin die einzige Möglichkeit ,die Katastrophe noch teilweise auszuhalten und die Vorbereitung dernächsten Ernte zu ermöglichen .

Die Regierung hat ihnen aber aus diesem Wege nicht , folgenwollen . Deshalb haben sie die Mitarbeit eingestellt . An eine
Niederlegung des Mandats scheinen sie nicht zu denken ,mit Rücksicht auf die Persönlichkeit des Reichspräsidenten , der vom
Kanzler in den wirtschaftlichen Beirat selbst eingeschaltet ist und
dem sie nicht öffentlich vor den Kops flogen wollen . Aber man kann
doch aus ihrem Verhalten nichts anderes herauslesen als eine e n d -
gültige Absage der ganzen Grünen Front an die
Regierung .

Das Schreiben an den Kanzler
hat folgenden Wortlaut :

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler !
Zu unserem Bedauern sehen wir uns gezwungen . Ihnen nach-

stehende Erklärung zu unterbreiten .
Als vor einigen Wochen die Aufforderung des Herrn Reichsprä -

Das Ende des Grandi - Besuches :

* Newqork , 20. Nov . Der amtliche Besuch Erandis
in Washington ist nunmehr beendet . Der italienische
Außenminister wird no cheinige Tage in Newyork , Philadelphia und
Baltimore verbringen , bevor er nach Rom zurückkehrt . Erandis
Besuch hat für beide Teile einen Gewinn gebracht . Der Außen -
minister Italiens nimmt die Gewißheit mit , daß die Genfer
Abrüstungskonferenz Italien und die Vereinig -
ten Staaten in einer gemeinsamen Front sehen
wird , während Hoover die Gewähr hat , daß Rom am Gold -
standard fe st zuhalten gedenkt und alle Anstrengungen
machen wird , um in der F l o t t e n f r a g e eine Einigung mit Paris
herbeizuführen . Die Lösung der S ch u l d e n s r a ge ist dagegen nicht
wesentlich gefördert worden , da die weitere Entwicklung durch das
Hoover -Laval -Abkommen vorgezeichnet ist.

Nach ihrer letzten Unterredung haben S t i m f o n und Grandi
eine gemeinsame Mitteilung herausgegeben , in der ausdrücklich be-
tont wird , daß es nicht der Zweck der Aussprache gewesen sei , be-
sondere Vereinbarungen zu treffen . Man habe in freimütigem ,
herzlichen Meinungsaustausch zahlreiche internationale
Fragen besprochen , deren Lösung anerkannte Notwendigkeit ge-
worden sei. Insbesondere Hütten so wichtige Dinge wie die gegen -
wältige Finanzkrise , Kriegsschulden . Abrüstung ,
Stabilisierung internationaler Währungen und
andere lebenswichtige Wirtschaftsfragen zur Aus -
spräche gestanden . Die zwischen den Hauptseemächten bestehen -
den Abmachungen sollten und könnten vervollständigt werden . Die
allgemeine Annahme des von Grandi angeregten R ü st u n g s -
seierjahres zeige , welch große Gelegenheit die kommende
Abrüstungskonferenz biete , um konkrete Ergebnisse zu erzielen . Die
Erklärung unterstreicht schließlich , daß die wirtschaftliche Gesundung
Amerikas und Italiens nur durch eine internationale<> > n a n z g e s u n d u n g und durch ein alle Nationen umfassendes
gegenseitiges Vertrauen wiederhergestellt werden könne .

sidenten an uns erging , uns zur Mitarbeit an dem neuen Wirt -
schaftsbeirat der Reichsregierung zur Verfügung zu stellen , habenwir dies trotz der Erfolglosigkeit aller bisherigen Bemühungen , die
Reichsregierung zu entscheidenden Hilfsmaßnahmen für die unaus¬
gesetzt tiefer in Not geratende Landwirtschaft zu veranlassen ,getan , weil wir glaubten , uns einem letzten Versuch , in gemeinsamenBeratungen mit der Reichsregierung und den anderen Wirtschafts -
zweigen eine Ueberwindung der großen wirtschaftlichen Schwierig -keiten Deutschlands und damit auch eine Wiedergesunduna der deut -
schen Landwirtschaft zu erreichen , nicht versagen zu dürfen .Leider müssen wir heute nach mehrwöchigen Verhandlungen fest -
stellen , daß wir von einer Klärung der Gru ndpro -
bleme noch weit entfernt sind nicht Mlctzt deshalb , weildie Reichsregierung es nach unserer Ueberzeuvung an der erfordcr -
lichen Initiative in d:n Verhandlungen des Wirtschaftsbeirates
hat fehlen lassen . Aber diese Feststellung hätte uns allein nicht ver -
anlassen können , von ein ?r weiteren Mitarbeit in dem Wirtschaftebeirat abzusehen , wenn nicht durch den Erlaß einer neuen Not -
verord nr . ng über die Ost hilf « eine gan ẑ neue Situation
geschaffen worden wäre , die wir nicht >hi>nzunelMen vermögen .Es wäre u . E . Pf 'icht der Reichsregierung gew ? >en , in Uober -
einstimmung mit dem Wirtschaftsbeirat das gesamteProgrammder Wirtschafts umd Finan ^zsanierung enheitlich zu beschließen , an -
statt eine einzelne Maßnahme vorher herauszugreifen . Wir können
lolche Methoden durch unsere weitere Mitarbeit im W ri '

chaiftslieiratnicht mit unserer Veranworl ^wg decken , da kein Bauer in West -oder Süddeutschland es verstehen würde , daß die zum Teil
rücksichts' ose Eintreibung der von ihm aufzubringenden Lasten fort -
geht , zu steigenden Zwangsverstngerungen führt , während gleich¬zeitig ein genereller Schutz für den Osten ausgesprochen wird .Der gegenwärtige Zustand ist um so untragbarer , als die Reichs -
regierung trotz der wiederholten Vorstellungen der landwirtschast -
lichen Führer nichts Entscheidendes für den Schutz der bäuerlichen
Veredelungswirtschast getan hat , und als gerade die Preisentwick -
lung für die Erzeugnisse der bäuer ^.chen Wirtschaft einen verhäng -nisvollen Verlauf genommen hat und die Verzwe iflungs -
st i m m u ng in weitesten Kreisen gerade des Bauernstandes Formenanzunehmen droht , die zu einer Gefahr für unser Land werden müßte .Wir betonen ausdrücklich , daß wir für die ungeheure Not des
Ostens , insbesondere der östlichen Landwirtschaft volles Verständnishaben und daß wir alle geeigneten Maßnahmen zur Linderungdieser Not beqrüßen , dag aber diese Magnahmen nur im Rahmeneines durchgreifenden Hilfsprogramms für die gesamte deutsche
Landwirtschaft von uns vertreten werden können . Solangeaber bei der Reich ?regierung ein Gesamtprogramm nicht er -
kennbar ist . solange die wichtigsten und sofort durchführbaren Maß -
nahmen — wir erinnern nur an den Butterzoll und die Drosselungentbehrlicher Einfuhren durch entsprechende Devisenbewirtschaftung- - immer wieder hinausgeschoben werden , vermögen wir uns auchvon den Arbeiten des Wirtschaftsbeirates keinen durchschlagenden
Erfola zu versprechen .

Wir werden deshalb den Arbeiten fernbleiben , bis sich die
Regierung zu einer Aenderung dieser Methoden und zur Aufstellungeines klaren Programms zwecks Durchführung der zurRettung der gesamten Landwirtschaft erforderlichen
Maßnahmen entschließt . •

In den Abendstunden des Donnerstag wurde die Morgan -
Bank von mehr als 100 Polizisten umstellt , da der Polizei zur
Kenntnis gebracht worden war , daß kommunistische Elemente wäh -
rend der Broadway - Parade für Grandi einen Bombenanschlag
auf die Morgan - Bank planten . Rund 3000 Polizisten und
Kriminalbeamte werden den italienischen Außenminister nach dem
Rathaus geleiten , wo er heute vormittag von Walker empfangen
wird .

Der deulfche Antrag .
m . Berlin , 20. Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist -

leitung . ) Der Wortlaut des deutschen Briefes , in dem die
Einberufung des Sonderausschusses bei der Reparationsbank gesor -
dert wird , soll nun am Freitag abend veröffentlicht werden . Wie
wir hören , ist der Brief verhältnismäßig kurz gefaßt und entwickelt
in einem

'
Umfang von zweieinhalb Schreibmaschinenseiten die

Gründe , aus denen heraus sich für Deutschland die Notwendigkeit
einer nochmaligen Ueberprüfung der deutschen Zah -
lungsfähigkeit ergibt . Wenn gleichzeitig von deutscher Seite
der Antrag gestellt worden ist. den S t i l l h a l t e a u s s ch u ß , der
lediglich aus Bankenvertretern besteht , wieder einzuberusen , dann
wird man darin den Versuch sehen dürfen , auf diesem Wege auch
die deutsche Privatoerschuldung mit der politischen
Verschuldungzuverkoppeln . Wir nehmen an . daß die Re -
gierung den Z a h l u n g s p l a n , den sie im ersten Unterausschuß des
Wirtschastsbeirates bereits vor einigen Wochen entwickelt hat , bei
dieser Gelegenheit den Gläubigerstaaten vorlegen wird um zu ver -
suchen, in einer Frist von zehn Jahren die drückende Last der kurz-
fristigen Verschuldung vollständig abzudecken, ohne daß es darüber zueiner Vertrauenskrise kommt .

Die Unterzeichner des sogenannten „Neuen Plans " sind im
Laufe des heutigen Tages durch die diplomatischen Vertreter der
Neichsregierung über den deutschen Antrag auf Ein -
berufung des Sonderausschusses unterrichtet worden .

Das große ZZounggeschäsk.
vrM . Ein sehr weiter Weg führte nach Basel , das doch so

nahe liegt . Zuerst reisten Brüning und Eurtius über Paris nachLondon , dann kamen die Engländer nach Berlin , ihnen folgte nichtviel später Laval , begleitet von Aristide Briand . Es kam die Krö -
nung der Diplomatenreisen : Herr Laval fuhr nach Amerika und ver «
handelte mit Hoover in Washington . Kaum war er wieder zurück,da begannen in Paris die endlosen Unterredungen mit dem deutschen
Botschafter , Herrn von Hoesch . und das ganze Ergebnis all ' dieser
Bemühungen ist nunmehr die Einberufung des im Houngplan vor -
gesehenen Sonderausschusses bei der Basier BIZ . Allerdings — unddarum ging der Endkampf in den letzten vierzehn Tagen in Paris —
Deutschland hat erreicht , daß in Basel die gesamte Zahlungs -
fähigkeitDeutfchlands , also der Komplex der privaten und
politischen Verschuldung erörtert werden soll, um die Entscheidungdarüber für eine internationale Schuldenkonferenz vorzubereiten .Das sind die Tatsachen . Wenn man sie politisch auswertet , dann
muß man unverhohlen zugeben , daß der französischen Politik ge-
lungen ist, die Entwicklung , die mit dem Hoooer - Feierjahr begonnenhat , zugunsten der französischen These abzubiegen und zunächst wieder
aus den Voungplan und sein System zurückzukommen . Das ist fürdie kurzsichtige französische Politik der Erfolg der AmerikareiseLavals , das ist der Mißerfolg , den sie für die gesamte weltpolitischeund weltwirtschaftliche Lage gebracht hat . Wie sehr aber dieser fran -
zösische „Erfolg " auf formalpolitischem und nicht auf realwirtschast -
tichem Gebiete liegt , geht ja schon daraus hervor , daß Frankreich inden vierzshntägigen Verhandlungen zwischen Laval und Hoeschschließlich doch einsehen mutzte , daß eine Prüfung der deutschen Zah -
lungsfähigkeit für die Tribute allein , wie es der Youngplan vor -gesehen hat , keinerlei Sinn und Zweck haben kann , daß Frankreichnotgedrungen in ein Kompromiß eingewilligt hat , das eine Prüfungder gesamten Lage in Basel ermöglicht .

Die Lage ist im Grunde genommen sehr einfach . Deutschlandkann überhaupt nur bezahlen , — gleichgültig ob politische oder pri -vate Schulden — wenn sein Wirtschaftsapparat und sein Geldsystemin Ordnung bleibt . Es bleibt aber nicht in Ordnung , wenn der
Youngplan wieder auslebt , oder die privaten Schulden überstürztzurückgezahlt werden müsien . Deshalb will Deutschland mit allen
Beteiligten diese Dinge im Gesamten und grundsätzlichberaten . Das Gegenteil will Frankreich . Es will keine grundsätz -
liche Beratung , es stellt sich nach wie vor auf den Standpunkt , daß
„eigentlich " alles in bester Ordnung sei, daß der Poungplan funktio »niert und daß zu einer Revision keinerlei Anlag besteht . Frankreichwill nur v̂orübergehende Zugeständnisse machen , es will nur Not -
lösungen für die Zeit der Weltkrise , ohne zu fragen , woher dieseKrise kommt . Aber wie die französische Politik dieses Kunststückfertig bringen will , die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu erhaltenund trotzdem jeder grundsätzlichen Erörterung und Aenderung der
Dinge , die die Krise herbeiführen und verursachen , aus dem Wegezu gehen , das ist vorläufig noch das Geheimnis des Quai d 'Orsay .

Einen kleinen Einblick in die französischen Gedankengänge er -
hält man durch einen Artikel , den Jules S a u e r w e i n , die Kanonedes Pariser Journalismus , der „Prager Presse " veröffentlicht ,einer Zeitung , die deutsch « aber nicht deutsch orientiert istDie schöne Stadt Fürtb muß dazu herhalten , um das Mitleid
der Welt mit dem armen Frankreich zu erregen . Sauerwein be -
schreibt — nicht gerade großzügig — , was diese bayerische Stadt
nach dem Kriege sich alles geleistet habe und meint , wenn das die
„sparsamen Franzosen hören , die sich zweimal überlegen , ehe sie die
Schulen in ihren kleinen Gemeinden neu anstreichen lassen"

, so
könnten sie weder dem Schuldner , der ihnen „als eine Art Mischung
zwischen einem Wahnsinnigen und einem Schelm " erscheine , Beach -
tung schenken, noch den „Gläubigern nachweinen "

. Sehen wir ganz
davon ab , mit welcher Selbstverständlichkeit sich die Franzosen ange -
wöhnt haben , sich um innere Angelegenheiten Deutschlands zu be -
kümmern , sehen wir auch davon ab , daß man in Deutschland kritisch
genug ist , um die Fehler , die gemacht worden sind , selbst zu erten -
nen . Wenn die Franzosen jetzt ein Klagelied anstimmen , in dem
die Verdächtigung herausklingt , daß Deutschland zusammen mit
seinen privaten Gläubigern das ehrliche Frankre ch gewissermaßen
hereingelegt hat , und daß die private Verschuldung gegen die poli -
tische jetzt ausgespielt werden soll, so muß man den Franzosen er -
widern , daß sie sehr lange gebraucht haben , um mit diesem Vorwurf
den Zwsammenbruch des Poungsystems zu rechtfertigen . S i e waren
es ja schließlich, die gegen den Rat vieler Sachverständigen dieses
ganze System der wirtschaftlichen und politischen
Zahlungsverflechtung in die Welt gesetzt haben , sie haben
ja Deutschland gezwungen , mit Schulden seinen Wirtschaf '.s -
apparat anzukurbeln und auf jene Uebertourenzahl hochzutreiben , die
es eine Zeitlang ermöglicht hat , die Riescnsummen des Youngplanesflüssig zu machen . Es ist schließlich keine neue Entdeckung , daß dieses
ganze System nur solange „sunktioniert " hat , als Deu .schlandseine Tribute init privaten Schulden bezahlenkönnt e . Gegenüber diesen wirtschaftlichen Tatsachen können rühr -
selige Betrachtungen kaum etwas ändern . Am wenigsten , wennSauerwein „an die heiligen politischen Verpflichtungen " Deutsch-lands appelliert und von den Franzosen spricht , die „ sich verschuldethaben , um ihre Ruinen wieder herzustellen "

. Sauerwein meint ,wenn Deuischland jetzt komme und sage , es könne die Tribute nichtmehr zahlen , weil es die Privatkredite (siehe Fürth ) im Februarzurückzahlen müsse, so könnte diese Argumentation , und wenn sie nochso talentvoll vorgebracht würde , keinen französischen Minister über -zeugen . Man kann begierig sein , die Lösung zu erfahren , die Mefranzösischen Staatsmänner in Basel und auf der kommenden Konie -
rcnz vorschlagen werden , umsomehr . als man , wie Sauerwein ver -sichert, „ in Frankreich nicht so engstirnig ist , um nichtdie Gefahren eines Bankerotts Deutschlands zubegreife n".

Mit dem Vokabularium , in dem die „Ruinen " und das „heilig "
eine so große Rolle spielen , haben die Franzosen lange genug die
Weltmeinung für ihre machtpolitischen einspannen
können . Heute werden diese Argumente kaum mehr versa, »gen , denn
außerhalb der französischen Erenzpfähle , wo man immer noch von

Das Ergebnis von Washington
Gemeinsame Front in der Abrvfwngsfrage / A-Iien bleib! dem Goldslandard Iren.
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den Wunden des Krieges spricht , empfindet man di « Wunden
des Nachkriegssystems , das Frankreich mit d . m Versail -
ler Fricdensdiktat begonnen hat und heute mit leinen ungeheueren
Machtmitteln fast über die ganze Welt ausüben kann . Dieses Zy -
stem schlcügt jeder wirtschaftlichen Ordnung und Wohlfahrt so ins
Gesicht, dag viele Völker um ihre nackte wirtschaftliche Existenz zu
kämpfen haben . Frankreich hat es sich selbst zuzuschreiben , wenn ius
dem politischen Problem der Wiedergutmachung und des Auf -
baues heute wirtschaftliche Probleme geworden sind , die die ganze
Welt bewegen . Denn Frankreich war die treibmde Kraft , daß
die Kriegsentschädigungen , die schon längst ihren S nn
verloren haben , umgewandelt worden sind in ein gro -
ßes internationales Geschäft , in das Voung ' eschäft der
Tribute . Es mutet grotesk an , wenn die französische Politik he ' te die
Fehler bei den internationalen Bankiers oder bei der innerdeutschen
Finanzwirtschaft sucht, denn im Stillen hat ja Frankreich seinerzeit
geglaubt , daß für seine politischen Zwecke und zur Verewigung d : r
Tribute dieses Hounggeschäft da » beste und vorzüglich st e

Mittel sei . Aber die Poungplan -Mühle klappert nicht mehr , sie
stand schon nach sehr kurzer Zeit still . Das große B unggeschäft ist
— wenn man es genau sagen will — pleite gegongen . Nur die
franMjche Politik , die im Hintergrund steht , scheut sich noch ,
die Liquidation durchzuführen , die nicht mehr aufzuhalten - ist.

Das Dienststrafverfahrengegen Pfarrer Eckert
Anklageschrift fertiggestellt .

Das Dienststrafverfahren gegen Pfarrer Eckert ist soweit durch-
geführt , daß der Anklagevertreter , Oberkirchenrat Dr . Friedrich ,
in einer ausführlichen Anklageschrift den Antrag auf Entlassung des
Pfarrers Eckert unter Verlust aller Rechte im einzelnen begründet
hat und nunmehr die Akten dem Vorsitzenden des Dienstgerichts zur
Festsetzung des Verhandlungstermins vorliegen Es ist anzunehmen ,
daß diese Verhandlung Anfang Dezember möglich sein wird .
Pfarrer Eckert , von dem nicht bekannt ist, wann er aus Rußland zu-
rückkommt, wird in dem Versahren von Rechtsanwalt Dr . Dietz
verteidigt .

Neuer Vormarsch der Japaner
Vorbereitung eines chinesischen Gegenangriffs ?

H. London , 20. Nov . ( Eigener Drahlbericht der „25id. Presse" !
Nach der Eroberung von Tsitsikar beschäftigten sich die Japaner ge-
genwärtiq mit der Verfolgung der chinesischen Trup -
p e n . die zwar schwache Gegenangriffe versuchen , die aber jedesmal
sehr leicht abgeschlagen wurden . General Ma wird als National -
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Held Chinas ge eiert . In Schanghai zogen 15 000 Stu¬
denten durch die Straßen und sammelten Geldmittel sür den Gene -
ral , Trot .bem Tschiangkaischek im Kuomintang -Kongreß in -
gekündigt hat , daß er sich nach der Mandschurei begeben und dorr
seine Dienste für Partei und Vaterland zur Versügung st Den wolle ,
glauben die englischen Beobachter nicht , daß er einen ernsten Komps
wagen kann . Man sagt , daß es der chinesischen National -
regierung an Geldmitteln fehle . Er wird jedoch viel -
leicht , um dem Drängen der nationalistischen Kreise zu geniigen ,
einige Streitkräfte gegen die Japaner aufbieten müssen.

Vom japanischen auswärtigen Amt wird verbreitet , daß Tsit -
sikarsehr bald wiedergeräumt werden würde . ? n Tokio
verlautet , daß di« Japaner beabsichtigen , auch die Stobt Tschun »
tschau , den let-ten Stützpunkt in der Mandschure ! , der noch in den
Händen der Chinesen ist . zu besetzen. Der Mukdener Korrespordeüt
einer japanischen offiziösen Agentür teilt mit , daß in China große
Vorbereitungen für einen Gegenangriff gegen
die Japaner gemacht werden , Tihu 'chan und Nvaovang
seien Panzerwagen b- reitaestellt . In Pek ?nq und Mulden
stehen Lokomotiven und Züge bereit , um die chinesischen T ' Uppen
befördern zu können . Das japanische Kr 'eosministerium teilt mit .
daß chinesische Panzerwagen in die Eisenbahnzone bei Tschuntschau
vorrücken .

UnabhängigkeitserklSrnng
der Provinz Keilungkiang .

Der bisherige Gouverneur von Charbin , Tschangtschina -
hui , übernahm die Vernwltung in Ditsikar . Err 'chtete einen Au?-
hui , Übernahm die Verwaltung in Tsit -stkar . Er richtete einen Atts-
ruf an die Bevölkerung , in dem die Unabhängigkeit der
Provinz Heilungklang erklärt wild .

Das Wetter ist Mg und kalt , und überall liegt Schnee . Ein Ge >
aenangriff General Ma s schlug ' eh ! . Die Japaner haben d e Stadt
L u n g k i a n g eingenommen . Der Rückzug General Ma 's wird
durch den chinesischen General Puan gedeckt.

★
Tokio , 20 . Nov . Der Kriegsminister erklärte am Don -

nerstag , die japanische Regierung habe dem japanischen Oberkom -

Kugenberg spricht im Berliner
Sportpalast .

mando in Mukden die Anweisung gegeben , die T r u p p e n e r st
vann aus Tsitsikar herauszuziehen , wenn in Tsit -
sikar eine neue Regierung gebildet sei , die für Ord -
nung sorgen und den Schutz des Eigentums der Ausländer überneh -
inen könne . Der Kriegsminister erklärte weiter , daß die militärischen
Unternehmungen in der Gegend von Tsitsikar noch nicht beendet
seien , da mit einer Gegenoffensive General Mas gerechnet wird .

Das Versagen des Völkerbundes .
B. Paris , 20. Nov . sEig . Drahtbericht der „Badischen Presse- .)

Im Laufe des heutigen Vormittags wird abermals eine Besprechung
zwischen dem amerikanischen Botschafter in London , General Da -
wes , und Br iand stattfinden , durch die man die Entsendung
einer llntersuchungskommission in die Ma n d -
schürei der Durchführung näherzubringen hofft . Es ist bereits so
gut wie sicher daß sich der Völkerbund mit dieser Kommission aus
der Affäre ziehen wird , weil diese Kommission eine für ihn bequeme ,
das ganze Problem auf die lange Bank schiebende und vor -
läufig zu nichts verpflichtende Lösung ist. Allerdings ist man sich
auch darüber im Klaren , daß dies keineswegs eine Lösung ist die
das Ansehen des Völkerbundes stärken wird , und daß diese Losung
nur dann eine Stärkung des Friedens im sernen Osten bedeutet
hätte , wenn sie vor dem neuerlichen Vormarsch Japans in der
Mandschurei durchgeführt worden wäre .

In den späten Abendstunden des Donnerstag sind aus Tokio
neue Anweisuiwen sür die japanischen Vertreter im Völkerbundsrat

t. Wie es ~
eingetroffen . es heißt , soll sich die Regierung in Tokio mit der
Entsendung eines Völkerbundsuntersuchungsausschus -
ses nach der Mandschurei einverstanden erklären . Man ist
daher sür den Fortgang der Verhandlungen wieder optimistischer .

TU . Berlin , 20. Nov . Die Deutschnationale Volkspartei Groß «
Berlin veranstaltete am Donnerstag abend im übeifüllten Spo t»
Palast eine große öffentliche Kundgebung , in der neben d ? m Partei¬
führer Dr . Hilgenberg , Reichstagsabgeordneter Schmidt »
Hannover und jür die deutschnationale Jugend Dr . Vrunow
sprachen.

Als erster Redner nahm H u g e n b e r g das Wort , der sich m' t
dem Zentrum als der für die bisherige Außen « und Innenpolitik
maßgebenden Partei auseinandersetzte urb di « Ingangsetzung des
Poungausschuffes als einen erneut falschen Ausgangspunkt bezeich»
nete . Stärtste Zustimmung fand seine Erklärung , daß das heu He
Deutschland weitere Tributzahlungen als Ehrlosigkeit betrachte . Als
Hugenberg davon sprach , daß man wieder « inen sauberen Staat
schaffen wolle , schritt der überwachend « Poli -eiosfizier ein un >> teilte
dem Versammlungsleiter mit , daß er diese Stelle der Rede bean »
st a n d e n müsse. In der Versammlung erhob sich größte Unruhe ,
durchsetzt mit Heilrufen auf Hilgenberg . Die Versammlung sang am
Schluß der Rede stehend das Niederländische Dankgebet .

Seroin — statt Kaltleimbüchsen .
— Basel . 12 . Nov . Im internationalen Heroin - Schmuggel «

prozeß wurde am Donnerstag vormittag die Behandlung jener Ber¬
kaussgeschäfte zwischen Dr . Mlliier und dem Züricher Kaufmann
R e g l i . der sich geweigert hat . als Zeuge vor dem Basier Gericht
Zu erscheinen , fortgesetzt . Regli hat in der Voruntersuchung ein um -
fassendes Geständnis abgelegt und genaue Auskunft gegeben
über alle seine ausländischen Abnehmer , sowie über die beim Schleich»
Handel üblichen Gepflogenheiten . Das Gericht beschäftigte sich so-
dann mit der sog . „Kaltleimschiebung "

, jener nach Aegypten
bestimmten , falsch deklarierten Sendung von Betäubungsmitteln ,
durch deren Aufdeckung durch die ägyptische Polizei ixn Jahre 1028
der Stein ins Rollen kam und der ganze Schleichhandel zur Auf »
deckung gelangte .

In der Rachmittaqssitzung wurden jene Kaltleimfchicbereien . die
zur Aufdeckung des Schmuggels führten , verhandelt . Hierbei stellte
sich heraus , daß Cohn und Grünberg schon zweimal erfolgreich
Heroin in Kaltleimbüchsen nach Aegypten geschmuggelt hatten . Erst
bei der dritten Sendung kam die ägyptische Polizei dem Schmuggel
auf die Spur . Nach anfänglichem Zögern erklärte Müller :

„Ich will zugeben , das, Heroin in ienen Büchsen war . Es kommt
jetzt aus ein paar Kilogramm mehr oder weniger nich an."
Sodann wird der Züricher Regli vernommen , der sich in letzter

Stunde freiwillig dem Gericht als Zeuge gestellt hat . Er behaupt -t ,
Müller habe ihn in den Rauichaifthandel eingeführt . Er behauptet
ferner , auch von Frau Dr . Müller Heroin und Kokain erhalten zu
haben , was bestritten wird . Major Marc , der Polizeiinspek ^or von
Kairo , der den ganzen Schmuggel aufgedeckt hat , erklärte in seinem
Bericht , daß das Rauschgift in Aegypten mehr und
mehr in den unter st en und mittleren Volksschich »
ten sich ausbreite und schon viele Familien zu
Grunde gerichtet habe . Die Gefängnisse seien überfüllt mit
Menschen , die Verbrechen begangen bätten . um weihe ? Gift zu be»
kommen , für das in Aegyvten pro Kilogramm 2500 Franken bezablt
würden , also dreimal soviel als in Europa . Aegyvten scheue kein
Mittel im Kampf gegen den Schleichhandel . Der Vorsitzende stellt
fest , dan Frankreich und Oesterreich im vorliegenden Falle die
Rechtshilfe der Verfolgung der Rau ^ aifthändler verweigert und
damit die Untersuchung sehr erschwert hätte .

Die Anlisaschisien von Konslanz
Der Aechlsstandpunkt öes Verteidigers.

Zum Stand der Untersuchung gegen die verhafteten Antifa
teilt uns deren Rechtsbeiständ

" "
Rechtsanwalt Frank - Konstanz ,

folgendes mit :
Der Hauptteil der zu erwartenden Anklage wird sii

Beschuldigung befassen , daß die inhaftierten Italiener dun
liche Handlungen gegen eine befreundete
Deiikt des 8 102 in Verbindung mit § 86 St .GB . begangen haben .
Das ist auch der Hauptpunkt des Haftbefehls , der den Inhaftierten
die Verbreitung von Flugblättern politischen In -
Halts zum Vorwurf macht . Eine Bestrafung aus Grund der ge-
nannten B . stimmungen hat aber zur unbedingten Voraussetzung , daß
in dem betrefsenden befreundeten Staate , also im italienischen
Strafgesetzbuch , die G e g es e i t i g k ei t nicht nur im allgemeinen
Sinne , sondern im besonderen Falle , bzw . in entsprechenden Hand -
lungen verbürgt ist. Bei Verllcksichtigu .ig der diesbezüglichen Bestim -
munaen des italienischen Strafgesetzbuches ergibt sich
aber , daß speziell der Fall der Verbreitung von Flugblättern nicht
unter die strafbaren feindseligen Handlungen gegen einen befreunde -
ten Staat ausgenommen ist . Es wäre deshalb nach meiner Ansicht
der Beschwerde geyen den Haftbefehl von seiten des
Landgerichts Folge zu leisten gewesen . Falls die Staatsanwaltschaft
die Beschuldigung im besagten Punkt gleichwohl aufrecht erhält , wird
die Verteidigung weitere Beschwerde gegen den Haftbeschl einlegen .

Echisfsbrand im Dock von Belfast .
H . London , 20. Nov . (Eigener Drahtberibt der „Bad . Presse - .)

Das 13 000 Tonnen große englische Motorschiss „B e r m u d a " ist
in dem Dock von Belfast einer schweren Brandkatastrophe
zum Opfer gefallen . Das Feuer brach am Donnerstag abend 21 .30
Uhr aus . und bis Mitternacht stand das Schiff lichterloh in Flam -
men . Die Löscharbeiten der Feuerwehr von Belfast « ' wiesen sich
als ziemlich aussichtslos , da sich an Bord eine ganze Anzahl von

mit der
feind -

a ch t das

Jm fazacett
in Jiukden -

ünscr Bild gibt einen Blieb in ein
japanisches Lazarett in ttukden ,
man sieht die Rote -Kreuz -Sehwestern
und die Acrzte bei der Behandlung

Verwundeter ,

Explosionen ereignete . Auch war e» nicht möglich , durch die
Flammen zu dringen und die Schotten zu erreichen , um das Sck> ff
zu versenken . Explosionen verhinderten es schließlich, die „Ber -
muda " mit Schleppern ins offene Wasser zu bringen . Das Schisf .
dessen Wert 20 Millionen Mark betrug , wurde deshalb völlig seinem
Schicksal überlassen . Es wird nicht wieder in den Dienst gestellt
werden können . Bemerkenswert ist. daß die „Bermuda " bereite im
vergangenen Juni im Hasen von Belfast von einem ernsten Brard
heimgesucht wurde , der gleichzeitig an drei Stellen ausbrach . Es
war jedoch nicht möglich , Brandstiftung festzustellen .

Militärütmngen der Kommunisten.
TU . Essen. 20. Nov . Am Vormittag des Büß - und Bettages

wurden , wie die Polizei meldet , auf dem Hafengelände in Essen»
Borbeck 17 Burschen bei der Abhaltung militärischer
Uebungen beobachtet und festgenommen . Es handelt sich um
Angehörige des kommunistischen Kampfbundes gegen
den Faschismus . Das Gelände ist als Uebungsplatz kommunisti »
scher Gruppen der Polizei bereit ? bekannt . Gegen alle Festgenom -
menen ist ein V rsahren eingeleitet . Sie sind wegen Vorbereitung
zum Hochverrat dem Richter vorgeführt worden .

Dammbruch in der Grube.
TU . Hindenburg , 20. New Im Pochhammer Flöz der 805 Meter «

Sohle der „L u d w ig s g l ü ck" - G r u b e ereignete sich ein s ch w e r e r
Dammbruch . Ein Spülversatzdamm wurde herausgebrochen und
riesige Schlamm - und Wafs . rmaffen stürzten aus die Grundstrecke , Von
den dort beschäftigten Bergleuten wurden fünf überrascht , so
daß sie keine Gelegenheit mchr hatten , sich vor den Fluten zu retten .
Die Bergleute , die am Pseiler arbeiteten , konnten nur mit Mühe und
Not zu den im Wasser und Schlamm stehenden vordringen und sie
unter Lebensgefahr in Sicherheit bringen . Die fünf Bergleute er -
litten erhebliche Verletzungen .

Der Abtchlutz des Stntlgarter
Sechstage-Rennens.

Nochmals findet das Sechstagerennen am letzten Nachmittag
einen außerordentlich starken Besuch, nochmals übt es seine An »
ziehungskrast auf Stuttgarts B völkerung aus . Bei der ersten Serie
der Nachmittagswertung am Donnerstag bringt lediglich der fünft «
Spurt etwas Leben , als Merlo die vor ihm liegenden Fahrer an »
treibt , ohne selbst zum Zug zu kommen . Das Feld beobachtet sich
immer scharf , so daß es zu keinen Ausreißversuchen kommt . Ohne
weitere Ereignisse kommt man zur zweiten Serie der Nachmittags »
wertung .

Großartig , wie R i ch l i beim achten Spurt aus dem hintersten
Teil des Feldes hervorspurtet und einen überlegenen Sieg heraus »
fährt . Trotz größter Anstrengungen gelang es dem Paar R i ch l « *
Buschenhagen nicht mehr , g . gen das starke Feld eine Runde zu
gewinnen . Sieger wurden Rausch - Hürtgen , eine Runde
zurück folgen Richli - Buschenhagen , Charlier - Denees
und Ehmer - Kroschel .
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In der Seimal des Odysfeus.
Der abenteuerliche Lebensweg Keinrich Schliemanns . / Von Fritz S . Kerrmann.

_ Das Leben schreibt doch immer die buntesten Romane . Und einAußenseiter hat die Welt oft schneller und weiter vorangebracht , als
hundert .Leute vom Bau "

. Diese beiden Wahrheiten zeigen ihre'
Gültigkeit selten klarer als für das Leben Heinrich S ch l i e m a n n s ,* Heilten mecklenburgischen Handlungsgehilfen und späteren Aus -viabers des Schatzes des Priamus . Gerade heute , da rund 40 Jahrettoch seinem Tode das Problem des verschollenen Erdteils Atlantis■"^ der und wieder erörtert wird , ein Problem , das bereits in Hein -»>ch « chliemanns Testament eine gewisse romantische Rolle gespieltÜben soll, — ist von Interesse , dem Lebensweg dieses eigenartigenCannes einige Aufmerksamkeit zu widmen .

Heinrich Schliemann wurde am 6 . Fanuar 1822 als Sohn desAeubuckower Pfarrers geboren . Neubuckow ist ein Dorf in Mecklen -^urg -Schwerin unweit Fürstenberg . Und dem kleinen Hinning ist es
wahrhaftig nicht an feiner Wiege gelungen worden , daß ihn fein Weg
Dermaleinst von Neubuckow nach Troja und Mykene , nach AthenMren sollte . Aber von dem Augenblick an , da der Achtjährige zum^Leihnachtsfest 1830 eine „Weltgeschichte für Kinder " geschenkt bekom-tncn hatte , auf deren Deckel ein buntes Bild vom Brande Trojasdem jungen Beschauer entaegenleuchtete . war und blieb er der fixen<»dee verfallen später selbst einmal nachzusehen , was es denn mitdieser sagenhasten Stadt , von der die Gelehrten meinten , daß sie" ur in der Phantasie des alten Homer existiert hätte , für eine Be¬wandtnis habe .

Aber vorläufig war der junge Hinne weiter denn je entferntvon der Verwirklichung seiner kühnen Träume . Denn als der Vater ,«er ihn für einige Jahre auf das Gymnasium von Neustrelitz oeqebenMtte , bald in materielle Not geriet , hieß es für den VierzehnjährigenGelb zu verdienen ; und er wurde als Lehrling nach Fürstenberg ge-Wckt , wo er nun über Heringen und Sauerkraut . Milch und Brannt -vein , Talglichten und Schuhwichse über den trojanischen Krieg undHomer nachdachte . Als er sich eines Tages an einer Heringstonne»erhebt , muß er den Laden verlassen und geht ohne Geld in der TascheNach dem großen Hamburg . Als Kaufmannsdiener faßt er nicht«echten Fuß . Er wird Schiffsjunge . Aber die holländische Brigg ,mit der er in See geht , strandet bei Texel ; und Hinning Schlie -wann landet nach manchen Irrfahrten in einem Amsterdamer Kon -
jor , um schließlich Buchhalter und Korrespondent eines angesehenen
Exporthauses zu werden . Als Vierundzwanzigjähriger reist er be-
^ >ts im Auftrage der Firma nach Rußland , um ihr PetersburgerVertreter zu werden . Aber Heinrich Schliemann hatte sich dielen
Ausstieg reichlich verdient . Ein ungeheueres Sprachtalent kam ihm«u Hilfe . Holländisch , Englisch , Russisch und Französisch sprach erebenso fließend wie Alt - und Neugriechisch , Lateinisch und Türkisch,« nd als er gerade zur Zeit des Krimkrieges in Petersburg landete ,zeigte er , daß er nicht nur ein Sprach - sondern auch ein Handels -
renje war . Jndigogeschäfte au ? eigene Rechnung machten ihn in
^ urze zu einem wohlhabenden Manne . Und wenige Jahre später ist
Heinrich Schliemann bereits richtiger Kriegsgewinnler mit mehreren
Millionen Mark Vermögen .

Nun ist er seinen Träumen von Troia schon etwas naher . Acer
«i ist Realist genuq . um zu wissen , daß man um Archäologe zu sein .*»ch das Handwerkszeug zu gebrauchen w ssen muß . Nach elnah -
!>gem Aufenthalt in Petersburg geht Heinrich Schliemann auf Rei -
tu Und erst als er fast alle Länder der Erde ge

'
ehen und auf se

'
nen

-leisen ernste archäologische Studien getrieben !>at . landet er —
goßer Pläne voll — in Odysscus ' Heimat Ithaka . Und nun wird
^

'
Lebensbeschreibung Heinrich Schliemann ? zur Geschichte. Der

^ «ubuckower Psarrersohn nimmt den Spaten und gräbt . Und wennm die Schwierigkeiten auch zu Bergen türmten, Heinrich Schlie -
^ ai»n hatte Geld und Kenntnisse , aber er hntte vor allem einen
^ t mecklenburgischen Dickkcpf und einen eisernen Wll . n . Und«or d 'esem Willen kapitulierte nicht nur die türkisch« Regierung ,jie dem Neuling mancherlei Hindernisse in den Weg legte . sondern
Kapitulierten auch die alten griechischen und trojanischen HeldenDomers und entschleierten dem wißbegierigen Deutschen ihre tm -ch
Jahrtausende gehüteten Geheimnisse . Von Ithaka . wo er Königs -
valäste und Königsgräber freilegt , geht er nach Argos . wohin ihn
Agamemnon ? saaenhafte Residenz Mykene lockt . Und wirklich nach
Kurzem Graben fördert er 15 Leichen in reichstem Gold '

chmuck , Schwer -" i , Zepter , Kunstwerke aller Art und Gebrauchsgegenstände manig -

faltigster Prägung zu Tage . Homer hat Recht gehabt . Seine Be -
schreibung von der Lage Mykenes stimmte . Also würde auch seine
Schilderung der örtlichen Lage Trojas stimmen .

Und so nahm Heinrich Schliemann noch einmal seinen Homer
zur Hand , um festzustellen , daß Priamus ' Feste unmöglich an der
Stelle gelegen haben könne , wo einzelne Gelehrte sie vermuteten .Denn nach der Alias ( Buch VII ) mußte man von den Zinnen der
Burg einen Rundblick über das Meer gehabt haben . Und dieserBlick war von dem Torfe Bunarbaschi , wohin man die Sladt ver «
legt hatte , unmöglich . Also suchte der junge Autodidakt die Oertlich -
teit Homers . Und auch hier , vom Glück begünstigt , fand er alle Be -
dingungen , die der große Grieche in seiner Ilias stellte , vereint bei
dem weit aus der Ebene emporagenden Hügel von HissarM .

Hier setzte er den Spaten an . Und nun geht es Schlag auf
Schlag . Drei Städte liegen übereinander . Unter der arabischen
Siedlung liegt spätgriechisches Kulturgut , darunter wieder Mauern
und Häuier, ' — aber dann , in 20 —SO Meter T efe beginnt der Ur -
boden . Der Aufgang zum Burgtor wird freigelegt . Reste der Luft -
ziegel kommen zu Tage ; und dann — endlich das lang E sehn .e
und Erhoffte , — der sagenhafte Schatz des Priamus : Gewaltige
Schätze . Dolchmesser , Vasen , Diademe . Armbänder , Ohrringe , Lanzen
und allein 8750 Ringe aus lauterem Golde .

Vor kurzem hat ein junger Schriftsteller . Fritz Zingel , in
famosen klaren Aufsätzen zusammengefaßt , was die Welt den
Deutschen verdankt . l, .Was die Welt den Deutschen verdankt ." Ver -
lag Koehler & Amelang , Leipzig ) . Er schließt die Abhandlung
über Heinrich Schliemann mit folgenden Sätzen :

. .Oho , raunten da die Archäologen der Welt . Rostock, die Uni -
versitat seiner Heimat , ernennt Schliemann zum Doktor . Berlin , die
Hauptstadt des neuen deutschen Kaiserreiches , erklärt ihn zu ihrem
Ehrenbürger . Schliemanns Haus in Athen , die . .Hütte von Jlion " ,wird Wallfahr :sziel unzähliger Gelehrter aus aller Welt . Aga -
memnon und Andromache . seine Kinder , und Bellerophon und Tela -
mon . die Diener , sehen alle Tage neue Gäste . Wer nicht altgriechisch
sprechen kann , wird ausnahm ?weise in deutscher Sprache begrüßt .
Auch Professor Virchow . der berühmte Arzt aus Berlin , kommt zu
Gast und wird Dr . Schliemnnns Mitarbeiter und Mitgraber bei
weiteren Trojaforschunaen . Reise - und Ausgrabungsberichte tragen
seinen Namen in alle Winkel der Kulturwelt . Er selbst besitzt außer
seiner herrlichen Athener Wohnuna noch Häuser in Berlin . Paris
und Kuba . Die englische Universität Oxford ernennt ihn in Sinei -
kennung seiner aewaltiaen Verdienste um die archäologische Wissen »
schaft zum Doktor des Zivilrechts .

Eine neue Epoche der Altertumswissenschaft ist angebrochen . Ja ,da war auf einmal eine Wissenschaft , die 60 Jahre lang in Büchereien
ihr stilles gelehrtes Leben geführt hatte , ins blanke Sonnenlicht
hinausgekommen . War eine . .Wissenschaft vom Spaten " geworden .Papier war Stein qeworden . Und der deutsche Anteil an der Archäo -
logie war durch Schliemann . den ..Dilettanten "

, an die erste Stelle
gebracht worden . Im Völkerkundemuseum zu Berlin und im Mu -
seum zu Athen ruht die Ausbeute der Ausgrabungen : Geschenke von
Heinrich Schliemann . dem einstigen Kramlehrling aus Mecklen -
bürg — "

Um die Weihnachtszeit des Jahres 1890 ist Schliemann inNeapel gestorben . Auf griechischem Boden , in Athen , wurde seinLeichnam beigesetzt . Die Büste ?>omers steht zu Häupten seines Sar¬
ges . Um seine hinterlassenen Schriften aber webt ein noch immer
nicht entschleiertes Geheimnis . Denn Heinrich Schliemann soll ge-
Heime Aufzeichnungen hinterlegt haben , die sich mit dem Problem des
sagenhaften Erdteils Atlantis beschäftigen . Einer seiner Enkel . Dr .Paul Schliemann . hat hierüber 1912 einen sensationellen Artikel im
„New York American " geschrieben und weitere Enthüllungen an -
gekündigt . Sie blieben aus . weil Schliemann fr . von einer For¬
schungsreise , die er bald nach Veröffentlichung des erwähnten Auf -
satzes antrat , nicht zurückkehrte . Er ist seither verschollen . Und da¬mit war ' et auch das . was er damals in seinem Artikel ankündigte ,die Forschungsergebnisse vom Mroknater und Enkel über Atlantis ,der Aufklärung und Lösung . Die Fraae selbst aber beschäftigt die
Gemüter mehr denn ie . Und wenn nicht alles täuscht , wird mensch-
licher Geist und menschlicher Scharfsinn auch dieses Problem dereinst
lösen . Und mit seiner Lösung wird die Menschheit ihre Ahnenreihe
um einige Jahrhunderttausende zurückverlegen können .

30ie die Propheten
das Jahr 1932 sehen.

Das alte Jahr neigt sich seinem Ende zu , und die Astrologen ,Mrosophen und sonstigen Wahrsager kommen allmählich mit ihren
Prophezeiungen für 1932 heraus . Die angesehensten amerikanischen
Mrologen haben bereits ihre Prognosen veröffentlicht , so daß es

lohnt , ihre verschiedenen Ansichten über das kommende Jahr"Nmal gegenüberzustellen .
In wirtschaftlicher Beziehung sieht die Mehrzahl der amerika -

Alchen Sterndeuter recht optimistisch in die Zukunft . Der berühmte
Prophet Lee , der in seiner Prognose für das Jahr 1931 u . a . den*od Edisons auf den Monat genau voraussagte , vergleicht die Welt -" >e mit einem riesigen Tintenfisch , der mit seinen Fangarmen die
Anze Erde umklammert hält und sie zu verschlingen droht . Lee° 'aubt aber , daß etwa in der Mitte des nächsten Jahres , ausgehend
, .°n den Vereinigten Staaten , eine allgemeine Besserung sich allmäh -'ch durchsetzen wird . Damit soll eine neue Blütezett des Kapitalis -
, Us einsetzen . Ein anderer Astrologe , R . Newcomb prophezeit , daß
< "2 alle Staaten » ihre Währung von der Goldbasis lösen werden .

Herbst werde diesen Vorgang ein einstimmiger Beschluß aller
, ? ! kerbundsstaaten bestätigen , womit eine Entspannung der Welt -

eingeleitet werde . Ein Dritter , John Thatan , gibt der Auf¬ing Ausdruck , daß zu Beginn des Jahres die Vereinigten Staaten
^ kch eine Revolution erschüttert würden , die für mehrere Monare
v. . ganze Welt in ein Chaos stürzen werde . Daran soll sich aber
fcii . e' ne ^ er '

,0 &e des Aufbaues ichließen , die einen neuen Höhe -
Iii«

des Kapitalismus bringe . Für Europa sieht Chatan aller -
>4. .?| weiter schwarz. Er glaubt , daß es zu einem ernsten Konflikt
Alchen England und Frankreich komme , Über den eventuell die^ >Nen entscheiden würden .
$n,, ? .e,m9e0enü6er W 2ee der Ansicht , daß der chinesifch - japanische
t(.

nJItlt der letzte Krieg überhaupt ist. Ein bisher noch unbekann -
h Ingenieur im amerikanischen Westen werde nämlich im letzten
fofnü ? bes ? a .̂res eine kriegstechnische Erfindung machen , die denr.r " ° ien Untergang eines jeden Volkes herbeiführe , das
^ en Waffen greife . Dadurch soll der Krieg von selbst verfchwin -
cIeft »-<? 5 handele sich dabei um eine ganz neuartige Anwendung^ ie (h, | ĉ e ! Energien d . h . um Todesstrablen . die auf einen Schlag

^ ewohner aller « tädte der Welt zu töten imstande seien .b (e S .'J Skandal von noch nicht dagewesenen Ausmaßen wird für
BesoJt ^r£T ben Persönlichkeiten der amerikanischen Politik voraus -
" inerti .Dadurch sollen an die Spike der ersten Großmacht der Welt

weniger Wochen neue Männer kommen , was gänzlich neue

diplomatische Methoden in der ganzen Welt zur Folge haben werde .Die Hauptrolle in dieser Affäre soll eine Frau spielen , . dii
jetzt zu den berühmtesten Frauen der Welt gehöre .

. die bereits

Ein deutscher Arzt soll ein Heilmittel gegen den Krebs entdecken.Da es sich um einen Naturheilkundigen ohne jede akademische Bil -
dung handele , solle seine Entdeckung zunächst allgemeiner Ablehnung
verfallen . Trotzdem werde der Arzt den medizinischen Nobelpreis
zugesprochen erhalten .

Weiter werde das kommende Jahr eine umwälzende Erfindung
auf dem Gebiete de? Atomzertrümmerung bringen , eine Erfindung ,die gleichzeitig in England und in Amerika gemacht werden soll.Die Frage der Kraftenergien soll dadurch i « entscheidender Weise
gewandelt werden . Jedoch würden Patentstreitigkeiten der versHie -
denen Erfinder die Nutzbarmachung der Erfindung auf etwa fünfbis sechs Jahre verhindern .

Von den übrigen Prophezeiungen seien kurz erwähnt : daß einer
der im Exil lebenden , ehemaligen eurooäischen Herrscher sterbensoll : daß zwei neue Flüge in die Stratosphäre unternommen würden ,bei denen der Rekord Piccards erheblich übertroffen werde : es solleine Höhe von 45, Kilometer erreicht werden : daß eines der größtenMuseen der Welt von einer Verbrecherbande völlig ausgeplündertwerde usw .

Wissen Sie das ?
Eine bunte Statistik .

In England gibt es mehr als 10 000 ausgebildete Flieger
männlichen und weiblichen Geschlechts. Die Zayl der Flugzeuge im
Privatbesitz hat sich seit dem Vorjahre mehr als Verdoppelt .

In Deutschland sind rund 88 500 Hektar Bodenfläche mit etwa
140 Millionen Obstbäumen bestanden , die einen durchschnitt -
lichen Jahresertrag von 1,6 bis L7 Millionen Tonnen Obst liefern .

Die Eisenbahnen der Welt haben eine Gesamtlänge von
mehr als 1M0 000 Kilometer , erreichen also den achtfachen Erd -
umfang .

^
Die Goldvorräte der Hauptländer der Welt haben etwa

folgenden Wert in Mark : Schweiz 640 Millionen . Polen 260 , Oester -
reich 200, Belgien 920 , Holland 1100, Italien 1160. Deutschland 1360,
Spanien 1805, Japan 1664 . England 2600. Frankreich 9400,USA . 14 300 Millionen . Der Goldschatz der indischen Mahnradschahswird auf etwa 7 Milliarde » geschäht.

Die Tragvdin spielt blinde
Kuh.

Von
Kermann Linden .

Als die Kreits verschlossen gewesene Türe des Alcazar , worunter
kein spanisches Schloß , sondern ein deutsches Nachtlokal zu verstehen
ist . zum Hinaustreten der letzten Gaste , unter denen auch w' r uns
rwbegreiflicherweise befanden ^ geöffnet wurde , stand der Morgen
bereits mit überraschender Helligkeit in den Straßen ^ die noch ohne
Wagenverkehr stall und sri

'
ch vor uns lagen . Da die Schauspielerin ,

mit der wir stundenlang getanzt hatten , vernünftigerweise in einein
Vorort wohnte , der eine Wanderung weit war . stand uns noch ein
Spaziersang bevor an dessen Beginn wir noch nicht wußten , ob er
ein Vergnügen sein würde . Er wurde ein eigenartiges V rgnügcn .
Von uns , drei jungen Männern verschiedenen Alters und Voran -
lagung die irrt eines gemeinsam hatten , einen Hang zum Spielenden ,
Komischen und Wbentleuerlichen . soll in dieser k e >n«n Erzählung nicht
woiter die Rede sein , da Eonstance . d '« junge Schauspielerin ^ doch
eigentlich die Hauptrolle spielt « in diesem bizarren Mcrgentrciben .
Sie war interessant durch Ö'

e Kühnheit mit der sie alle Gesellschaft-
lichen Allüren verachtete . Man erzählte sich von ihr tolle Dinge , und
wer sie kannte , wußte , daß daran ebensoviel wahr wie erloaen war ;
sie gehörte zu jenen Menschen ,̂ denen alles 'mz " trauen ist . darum
gefiel sie uns so gut . Sie trug heute einen dünnen ge' b :n Regen¬
mantel . einen weißen , haubenäbnlichen Hut die Strümvfe halte sie
aus die Schuhe hinunkrgerollt . Von den vi " ên Sonnenbädern , denen
sie ihre me ste freie Zeit opserte . hatte ihr « Haut ein g^rad '

z '.' afri -
kani ' ches Braun erha 't - n . lo daß wir sie das Kabylenmädchcn riefen ,
was sie gleichmütig hinnahm .

Wir waren schon weit vor der Stadt , die Landstraße belebt « sich
allmäh ' ich mit den ersten Arbeitern , die zu oder auf Rädern in
die Stadt fuhren , der Dornbusch — eine Häusergegend —, in dem
Constanre wohnte war nur noch e ' N 'ge Minuten entfernt . Da öffnete
sich p^ötz ' ich zur Linken eine große Wiese , rnd ohne daß auch nur einer
von uns diesen Vorsch'ag gemacht hätte verließ -n wir in e ' n ' i na¬
türlichen triebhaften Se '

bstverstänidlichkeit die Landstraße und begabenuns auf die Wiese . Da geschahen nun allerlei sonderbare Dinoe . Wir
legten uns zunächst e 'ninal eine halbe Stunde stumm ins Gras , wir
hatten genug gesprochen unterwegs , und nun stand ein » Sonne vo"
so ' chem bleichen goldenen Feuer Über dem Horizont , deren Betrach -
hing reizvoller war als das geistreichst ? Gespräch Betrachtungen sindindes nur gut . wenn sie kurz sinld man muß sie rechtzeitig abdrehen .Ich nabm daher nach ein -ger Zeit einige 'ange Grashalme und fTocht
st - Eonstance um d e In !dianerb "ine . sie läche' te und zog avs ihremneben ihrem Kopf stehenden Köfferch n einen kleinen Bühnendolch ,nicht etwa , um mir die Hand zu durchbehren . sondern um mit diesem
Messer , das sie soeben aus dem Lederfutteral zog sich einen Ausf ' ugin das Spie ^gelänide ihrer Kinderzeit herbe 'zuzarbern . ..S 'eht auf ,ihr Pennbrüder — schrie sie mit ein <>r hinreißenden Fröhlichkeit —.wir woll n Messerwerfen spielen !" Ihre Forderung war enorm , fastverrückt aber da alles an ihr g

'änzte und vibrierte vor Lust aus
ihrem E 'nfall . erhoben wir uns elastisch vom Boden und begannendas Messerwerfen . Da blieb sie p' ötzlich vor uns stehen . Eonstance ,die junge Tragödin : das Weiß ihrer Augen schien sich zu vergrößernrnd das tropisch verbrannte Gesicht kam den unseren ganz nahe :
..Lassen wir doch das dumm ? Messer " — mit diesen Worten schnicktesie es irgendwohin aus einen Sandhügel — . ..sp '

e ' en wir Blindekuh !"Sie beobachtete unsere Mienen einige Sekunden , wir müssen wohl
auch sehr verdutzte Gesichter gemacht haben dann aber lachten wiralle furchtbar laut , wie es ein so anmutiger Scherz verd 'ent . und
nun banden wir Eonstance , die sich bereit erklärt hatte X begannen ,ein Taschentuch über die Augen , so fest, daß sie nicht hindurchspäbenkonnte und nun begann das Blindekuhspie 'en .. über das weiter nichts
zu sagen ist : denn wir spielten es ^ echt wie die Kinder Redenwir nicht von uns . Da ab .?r lief vor uns Eonstance mit der Binde
über den Augen , und während ich wie die anderen ihren haschendenHänden auswich , dachte ich , wie komisch, sast fühlte ich mich versucht
zu sagen : „Wie wunderbar ."

So etwas kann nur eine Schauspielerin . Sie hatte nicht nurihren Heimweg , sondern sogar sich selbst versessen . S '
e war keine

Schauspielerin mehr keine berühmte Frau , über die alle Zeitnngenunaufhörliches Lob schütteten , sie war ein wildes temperamentvollesKind , das nichts weiter in oicfer Stnnde wollte als spielen . Ihr »braunen Beine tamten üb r das Gras . Der Mond , der die b 'ut »
dürstigsten Racheworte der Welt auf der Bühne a ' s Kriemhild Hagenins Antlitz gesch 'eudert hatte , wußte nichts mehr von so ' chen Tönen :er streute 'neckische Worte in b 'e Luft Der schwanke Körper der
tausendmal entseelt auf den Brettern zusammengebrochen war . freute
sich an der Freiheit der ungebundenen Bewegung , die unerreichbarfür alle dichterischen Vorschriften war . Was nun noch geschah aus der
Wefe an die '

em Morgen , z . B daß ich in eine Z sterne stieg und
Sätze des Iochanaan sang , während Eonstance oben mit der Stimme
und den Gebärden einer echten Salome Teile der Verführungsarien
zu mir heruntergirrte und etliche andere Scherze , die noch passierten ,sind weiter nickt wichtig .

Der Besitzer der in der Nähe gelegenen Heckenwirtschaft war
gerade rechtzeitig aufgestanden , um uns das frühstück zu bereiten ,das so einfach war wie fein garcjes Lokal . Wir stellten nun fest ,daß so ein Sonnenaufgangsspazierga7 !g der Wiederholung wert sei,und vereinbarten eine gemeinsame Fußreise während der Theater »
ferien — ein Plan , der Eonstance zwar sehr entzückte , was sieaber nickt hinderte , einige Tage später wortlos nach Korsika abzu -
fahren . Auch das kann nur eine Schauspielerin .

cJCUiden&ucQ, vecteitd £ inec Cng-Cändeciit
die Rate JCceuii-TlledaiCCe.

tarnen - OKäniel
mu Pelzbesatz 19 .50 23 .50 39 . - 46 .50 65 .- usw.

Reichspräsident von Hindenburg hnt durch den deutschen BotSchalter in London , Freiherrn von Neurath , der Witwe des en ° -lischen Obersten Lord S e a f o r t h die Rote Kreuz -MedailleErster Klasse uberreichen lassen . Ladv Seaforth hat diese Vus-Zeichnung m Anerkennung ihrer Verdienste um die Linderungder deutsch en Not in den ersten Nachkriegsjahren erhalten .
»

kauft man bei
Das größte Spezlalhaus für Daman - und Kinderkonfektion
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Unterschlagung bei der ärztlichen
Verrechnungsstelle.

Morel hat sich der Staatsanwciltschast gestem.
Wie wir in Nr . SSO der „Badischen Presse " mt gete ' lt haben,

ist der Verwalter der Karlsruher ärztlichen Verrechnungsstelle Mo -
rel nach VerÜbung erheblicher Unterschlagungen Ende Oktober
flüchtig gegangen. Gestern Hai sich nun Morel nach seinen Zrr -
fahrten ! n der benachbarten Pfalz und im Elsaß freiwillig der
S t a a t e a n w a l ts ch a f t gestellt .

Wie wir erfahren , beläu 't sich die unterschlagene S " mme auf
iirka Svg ' v Mark . Morel hat nicht nur widerrechtlich Gelder ver
ärztlichen Verrechnungsstelle, der Zentralstelle der Karlsruher Äerzte-
tammer für Begleichung von Aerztehonoriren eninommrn . sondern
auch, wie man hört , das ganz « Vermögen der ärztlichenUnter st ützungskasse in Höhe von ISO 0 0 Mark » n-
terschlagen .

Da Morel vollständig mittellos ist und die UntenMaMNoen
sich nur auf einen Zeitraum von zwei Jahren erstrecken , ist es bis
jetzt noch ungeklärt , auf welche Weise Morel die nicht »"beträchtliche
Summe von ">0 000 Mark oerschleudert hat . Es ist allerdings be-
tannt . dag Morel auf ziemlich großem Fuße lebte und im Kreil«
von Freunden und Freundinnen sich sehr freigebig zeigt « . Es wird
allerdings auch behauptet , daß er in einem Pharmazeutischen Ge¬
schäft, an dem er beteiligt war , erheblich « Summen eingebüßt habe,
ebenso wie sein Teilhaber , der durch Morel um 15 000 Mark geprellt
worden sein soll .

Die Untersuchungsbehörde bei der Staatsanwaltschaft wird er-
hebliche Arbeit haben zur restlo'en Klärung dieser Angelegenheit.

Kircbenmusikalische Abendandacht
in der Karl -Friedrich - Kedächtniskirche .

Welch bedeutender Faktor die Pflege des Chorgesanges für die
Kirche ist. zeigte die musikalische Abendandacht, die am Sonntag , den
8 . November d . I . , H8 Uhr , in der vollbesetzten Karl -Friedrich-
Kedächtniskirche vom Ev . Kirchenchor Mllhlburg veranstaltet wurde .
Diese Neier stand unter dem Motto : Das Werden und Vergehen des
Menschen mit dem Leitgedanken : Von Gott zu Gatt , und wurde mit
einem Orgelvortrag : Fantasie und Fuge in L-Moll (I . S . Bach ) von
Herrn W. Rumpf eingeleitet . Nach dem Gebet des Herrn Geist -
listen sang der Chor unter der Leitung des Herrn E . Wolf zwei
Lieder .Du gabst o Herr " (r>. Schuberts

und „Wenn ich ihn nur
habe"
Sei «

M . Her
(Breidenstein ) , die dem ersten

und Leben" gewidmet waren . Der Orgelvortrag : Vorspiel
bildete

„Gott gibt dem Menschen
über . .Seelenbräutiaam " (Jesu geh ' voran von Wolsrum )
den Abschluß und führte die Zuhörer gleichzeitig in den zweiten Teil
„des Menschen Hoffen und Sehnen ". Hieraus folgte der Baumann -
Chor : „Wo Du hingehst".

Frau R . Hurrle - Pahl (Sopran ) vermittelte (mit Orgel -
degleitung ) Recitativ und Arie (v . I . L . Ereth ) mit weicher inniger
Tongebung . Auch Frl . Lulu D o r n e r fügte sich mit ihrem Violin -
Solo : Sicilana (v . Birtenstock ) gut in das Programm ein und
musizierte ansprechend . Der Chor . .Schaffe mit mir " v . 3 . S Bach
verkörperte das Schaffen und Wirken des Menschen und ließ mit
leinen wuchtigen Steigerungen das Vertrauen zu Gott wohl er-
kennen . Des Menschen Bangen und Sorgen kam sowohl in der
Plalmlesung , als auch im Gesang durch Wiedergabe der Chöre
„Wohin soll ick mich wenden"

( Schubert) und „Wirf Dein Anliegen
auf den Herrn " von F . Mendelssohn -Bartholdy zum Ausdruck , welchebeide mit tiefem Empfinden gesungen wurden . „Das Gebet des
Herrn " von Knierer wurde von Frau Hurrle - Pahl mit religio -
sem Empfinden zum Vortrag gebracht. Der Chor „Du bist '? , dem
Ruhm und Ehre gebühret" von Haydn bildete den Höhepunkt des
zweiten Teiles und wirkte durch seinen wunderbaren Aufbau ge-
waltig .

3m dritten Teil „Des Menschen Ausgehen in Gott" hörte man
zunächst ein Orgelvorspiel über „Alle Menschen müssen sterben",
sowie den Chor „Ach wie flüchtig" von I . S . Bach in seiner ein-
fachen und schlichten Deutung . Das „Air auf der A -Saite " wurde
von der Violin -Solistin in technisch vollendeter Weise vorgetragen .
Der Chor „Hiobs Trost" von H . Schütz hinterließ mit seinem mäch-

Des -
!■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ von

ach. Ein Orgelvortrag : Fantasie von I . S . Vach , beendete
die musikalische Feier .

'
Mit Gebet und Segen des Herrn Stadtpfarrers Zimmer -

mann fand die erhebende Feierstunde einen würdigen Abschluß ,' err Hauptlehrer Wolf leitete den stattlichen Chor mit Umsicht und
ingabe . Herr Gymnasial -Musiklehrer W. Rumpf erwies sich

wiederum als Meister an der Orgel und war den beiden Solistinnen
ei» sicherer Begleiter . R.

Männergesangverein „Germania " Karlsruhe . Anläßlich eines
anstelle des Stiftungsfestes im Vereinsheim stattgefunden«« F a -
milienabends überreichte der Vorfitzende Herr Hammer den
Mitgliedern Heinrich Zanson und Johann Hunn für 50jährige
Aktivität den Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes und die goldene
Nadel des Bad . Sängerdundes : Christoph Weiß und Friedr . W e i ck
für 40jährige Aktivität die Ehrenurkunde oes Bad . Sängerbundes :
Emil Hof Heinz und G Schenk für 25jährige Aktivität die sil¬
berne Sängernadel des Bad . Sängerbundes . Zum Ehrenmitglied des
Vereins wurde Emil H o f h e i n z «rnannt . Herr Hammer dankte den
Geehrten für die dem deutschen Liebe gehaltene Treue ; er forderte
dt« Sänger auf , diese Männer als Vorbild zu nehmen. Die Solistin
des Abends . Fräulein Lisel Hechinger , erfreute die zahlreich er-
ichienenen Mitglieder durch ihre prächtig vorgetragenen Lieder . Herr
Musikdirektor Thiede war ihr am Klavier ein feinsinniger Be-
gleiter . Der Männerchor des Vereins half mit alten und neuen
Weisen den Abend verschönen .

§ Betrunkene Fahrzeugsiihrer : Ecke Hirsch- und Dmtglasstraße
stürzie am Donnerstag abend das Pferd eines Fuhrwerks , das von
einem 47 ^ ahre alten Fuhrmann gelenkt wurde . Die Polizei
stellte fest , daß der Fuhrmann vollkommen betrunken und
nicht mehr in der Lage war . das Fahrzeug zu führen . Er wurde
deshalb bis zur Erlangung der Nüchternheit vorübergehend festge-
nommen. Der Vorfall hatte eine größere Menschenansammlung zur
Folge. — Vergangene Nacht mußte die Polizei einem 33 ? ahre alten
Kaufmann , der stark angetrunken war und in diesem Zustand einen
Personenkraftwagen lenkte, den Führerschein abnehmen u >H sein
Fahrzeug sicherstellen , um Unfälle zu verhüten . Da der Kaufmann
die Trunkenheit in Abrede stellte , ließ ' bn die Polizei von einem
Arzt untersuchen, der ihre Feststellung bestätigte.

§ Diebstähle. Am Donnerstag wurden der Polizei 7 Fahrrad -
diebstähle angezeigt : ein Fahrrad wurde als Fundgut abgeliefert . —
Am Donnerstag nachmittag wurde der Polizei von einem Althänd -
ler mitgeteilt , daß ihm ein auf Wanderschaft befindlicher Elektro-
monteur zwei Anzüge zum Preise von 50 Mark zum Ankauf ange-
boten und das? er . da er die Sachen für Diebesgut halte , die An-
nähme verweigert hätte . Der Verdächtigte konnte einige Zeit spä-
ter an Hand der Versonalbeschreibung in der Bahnhofshalle festge-
nommen werden. Er behauptete , die beiden Anzüge von einem Un-
bekannten zum Verkauf erhalten und . nachdem er sie nicht habe ab-
setzen können , ihrem Eigentümer wieder zurückgegeben zu haben. Der
Elektromonteur wurde unter dem dringenden Verdacht des Dieb«
stahls festgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Verkaust nur deutsche Waren !
Es ist ein unbestreitbares Verdienst der Tagespresse, daß st « durchden immer wieder erhobenen Mahnruf „Kaust nur deutsche Waren "

die Bevölkerung und vor allem die Hausfrauen auf die Notwendig -
keit hinweist, beim Einkauf deutsche Waren zu bevorzugen. Dieser
Appell an das Volksgewissen Ijat zweifellos schon Früchte getragen .

beiDas zeigt der Rückgang der Warenei Gegenständen.. .. . . «fuhr , auch _ . _ ,des täglichen Bedarfs , wobei allerdings beachtet werden muß daßdie Hauptursache dieser Erscheinung in der verringerten Kgufkraft
zu suchen ist.

St nd wir aber schon an der obersten Grenze der Einfuhr -

dische Waren durch deutsche Erzeugnisse ersetztwerden . Greifen wir aus der großen Zahl der hierbei in Be-
tracht kommenden Warengattungen beispielsweise das Obst heraus .
Trotz des großen Obstsegens, den uns das laufende Jahr beschert

8» kämpft England gegen Ausländische Waren .
In England hat jetzt eine große Aktion gegen den Verbrauch
ausländischer Waren begonnen . Ueberau wird der Engländerdurch Plakate daran gemahnt , daß nur der Verbrauch der im
eigenen Lande hergestellten Waren die nationale Wirtschaft
wieder in Blüte bringen kann . So hat man auch am großenTrafalgar - Platz in London eine Leuchtschrift angebracht , die

mahnt : „Kauft britische Waren !"
Und bei uns ?

hat , wird auf den Obslmiirkten in den Großstädten Berlin , Leipzig.
München usw . ausländisches Obst in Riesenmengen angeboten
und auch gekauft, während inländisches Obst nur in verschwindenden
Mengen zu sehen ist . und selbst in Süddeutschland hat die restlose
Verwertung der reichen Obsternte unter der Konkurrenz des aus-
ländischen Obstes zu leiden. Es iji nun einmal so, daß weite Volks-
kreise der Versuchung , zum Kauf angebotene ausländische Waren
von den inländischen Erzeugnissen zu bevorzugen, nicht widerstehen
können . So schreibt der Leipziger Arzt , Hofrat Dr . Schi ck, in dem
Programmheft für die Badische Woche „Karlsruher Herbsttage 1931"
auf Seite 21 folgendes '

„In den norddeutschen und westdeutschen Großstädten wird
heute bestimmt doppelt soviel ausländisches Obst konsumiert wie
deutsches . Wie kommt das ? Ich habe mir kurz vor Weibnachten
die Mühe genommen und habe in der hiesigen Markthalle nach-
gesehen , wieviel Stände deutsche Aepfel verkaufen. Und da stellte
sich heraus , daß es noch nicht einmal der vierte Teil der Stand -
inhaber war , der deutsches Obst hatte . Jedoch war nicht ein
einziger Stand , der keine amerikanischen Aepfel hatte . Wenn
man den Verkäufer srug , bekam man die Antwort : Das Publikumwill Amerikaner haben —"

Wir können aus diesem einen Beispiel , dem noch zahlreiche
andere znpesügt werden könnten, die Lehre ziehen , daß bei allseitigem
guten Willen zur Gesundung unserer Wirtschaft noch sehr viel
geschehen könnte .

Die Schuld an dem für unsere Verhältnisse noch viel zu großen
Verbrauch ausländischer Erzeugnisse liegt aber nicht allein <üif der
Seite der Käufer , vielmehr spielt hierbei auch das Kauf -
an gebot «ine wichtige Rolle . Dem Verbraucher würde es. von
Ausnahmen abgesehen , gar nicht einfallen , ausländische Waren zu
verlangen , wenn sie ihm nicht vom Handel in verlockender Auf-
machung angeboren werden würden.

Groß - und Kleinhandel haben es somit zu einem gutenTeil in der Hand, die Einfuhr ausländischer Waren , die durch ein-
heimische Erzeugnisse ersetzt werden können , noch weiter einzu-
schränken . Wenn sich der deutsche Kaufmann dieser vaterländischen
Pflicht bewußt ist und danach handelt , wird er ohne allen Zweiseibei der Verbraucherschaft bei entsprechender Belehrung weitgehendes
Verständnis finden . Der Handel könnte dadurch zu der in jetzigerZeit dringend nötigen weiteren Besserung unserer Zahlungsbilanz
sehr viel beitragen .

Hier an den geeigneten Stellen den Hebel anzusetzen , wäre
eine dankenswerte Aufgabe der kaufmän nilchen Korvo -
rationen und Organisationen ( Handelskammern , Kar -
teile. Konsumvereine, Warenhauskonzerne usw . ) . Ein derartiges
Vorgehen läge im ureigensten Interesse des Handels selbst : denn je
besser der Absatz der auf deutscher Scholle und von deutschen Arbeits -
kräften erzengten Waren ist. umsomehr wird die Kaufkraft der « in-
heimischen Bevölkerung gestärkt . R.

Ein Appell der Vela an die Geschäftswelt.
Niemand , d«r etwas zu verkaufen hat , wird es fertig bringen ,

zu einem auch nur annähernd befriedigenden Umsätze zu kommen ,wenn « r nicht dafür sorgt, daß sein Geschäft , die Art seines Ge-
ichäfies . die Besonderheit und Güte seiner Waren bekannt werden.
Ueber den Kreis seiner Nachbarn hinaus wird er Kunden nur gewin-
neu können , wenn er dem Publikum in seiner großen Mass« mit-
teilt , daß « r etwas und was er zu verkaufen hat .
Solche Bekanntgabe geschieht bekanntlich am meisten und besten durch
Anzeigen , vornehmlich in Zeitungen , und alles dieses sind Selbst -
Verständlichkeiten , die man nicht auszuipreche « braucht .

Aber , so schreibt der Nachrichtendienst der Vela (Vereinigung der
leitenden Angestellten e . V . ) es scheint , als ob die '

« Selbftve ' ftäno»
lickkeiten in der letzten Zeit in Vergessenheit gera .en. Die Ge-
schäftswelt spart , und es ist sehr lobenswert , daß sie spart — übri -
gens hat sie es wohl immer getan , weil sie eben Kaufmännisch"
denkt und handelt . Daß sie jetzt auch dadurch spart , daß sie weniger
inseriert , ja , daß sie «sehr wenig inseriert , kann kaum geb lligt wer-,
den . Wenn di « Geschäftsleute nicht wollen, daß die Käufer „strei »
ken "

, so sollen si« auch nicht ihrerseits in den Käufern die Meinung
auskommen lassen , daß das Geischäftslelhen sich entschlossen habe,
einen Winterschlaf zu beginnen . Eine geringe Zahl von Anzeigen
in den Zeitungen wirkt auf das Volk etwa wie das Eingeständnis ,
daß man auf ein regelrechtes Ge '

chäft ja doch nicht r -chne. Die Ge -
winner bei diesem Zustand« sind sicherlich und offenbar jene Ge-
schästsleute, die unentwegt und im Vertrauen auf den
Nutzen der Reklame inserieren ?

Wünsche der Daxlander Kleingärtner .
Aue Daxlanden wird uns geschrieben :
Am Samstag , den 14 . November, fand im Gasthaus zur Blum «

in Dazlanden eine gut besuchte Verfammlung der Pächter der städti-
ichen Grundstücke auf der Gemarkung Daxlanden statt . Sie war ein«
berufen worden, um gegen die Kündigung mehrerer Grundstücke von
Seiten der Stadt Stellung zu nehmen' die Gelände zur Errichtung
von Kleinstedlungen im Sinne der Notverordnung freibekommen will.

Die Pächter der Grundstücke mißbilligten das Vorgehen der
Stadt . Es sei nicht ewzusehen, warum man den Kleinpächtern , die
jetzt ihr Stuckchen Land bebguen, um sich das Notwendigste zu pslan»
zen , die Becker abnehmen wolle, um sie den Fürsorgeempfängern z«geben, während die Kleinpächter selbst daraufhin der Fürsorge an-
heimfallen würden . Es wäre also nur eine Verschiebung , aber mit
erhöhten Kosten , da für die bisherigen Fürsorgeempfänger noch Sied»
lungshäustr erstellt werden müßten.

Die Daxlander Landwirte und Pächter protestierten aufs hef¬
tigste gegen diese Maßnahme der Stadt und oerlangten , daß enolicheinmal mit den Kündigungen der Grundstücke , die Ackergelände find .
Schluß gemacht werde . Joden Tag höre und lese man , daß der Land-
Wirtschaft geholfen werden müsse, um ihren Bedarf an Gemüse ,Kartosfeln usw . wieder selbst bauen zu können . Auf der anderen
Seite nehme man ihr das Ackergelände zu Siedlungen und Sport -
plätzen wieder weg .

Daß es in Daxlanden ohnehin schon an Ackergelände fehle, b«-
weise die letzte Verpachtung, bei der teilweise die Pachtsumme bis
zum dreifachen Betrag der vorigen erhöht wurde. Sollte die Stadt
doch gezwungen werden, Siedlungen anzulegen , so wurde empsohlen,
städtisches Gelände , das an die badische Landwirtschastskammer ver¬
pachtet ist, hierzu zu verwenden und nicht die kleinen Pächter zu
schädigen . Die Pächter hoffen , daß die Stadt von ihrem Vorhaben
absieht , und die Kündigungen zurücknimmt .

Für die Karlsruher Notgemeinschaft
gingen weiter folgende Geldspenden b»i uns ein :

Rud Müller u, Co, . Karlsruhe Westendstraße 52 10 Jäxrer-
ge 'ellichaft . .Hubertus "

, 3 Kronen 18 .79 M, Friedrich Neuer , Kar ' s-
ruhe 20 - tt A R . 10 M , Ungenannt Karlsn be 3 Ungenannt
Karlsruhe 2 Ji , R . R . 2 M, Öiiw Krcß. Karlftraße 28 , 5 zu¬sammen 70.70 M, bereits veröffentlicht 88 M, Summa 153.70 X

Für diese freundl . Spenden danken wir herzl. und bitten unt
weiter« Gaben.

Verlag der . .Badischen Presse".

Jeder 3. Deutsche
trügt einen Dornbusch - Kragen . Der erste Eindruck, den man vom
Kragen empfängt , becinslutzt das Urteil über den ganzen Menschen. Gut
flttflcwgene Herren bevorzugen dalier Dornbusch Kragen und Hemden.

ergeben.

■ den gan
.. .. . . ..W . BL .. . . . . . dusch ftr< . WH . .Dornbusch - Kragen und Hemken werden in den »rositen und Ältesten
Herrenwäschefabriken Europas dergestellt. Eine ,>ahr«sprodukiion aus-
eniaudergelegt wttrd« einen Berg zweinml so doch wie der Montfctanc

f "
Voranzeigen der Veranstalter, j

zugesagt : fträulein Gerrrud B a a 8 l « lt>. Krau Hertha Peterö - B » ll
m « « « r^ tSefio ). Frauletn Regina Schlehuber (Sopran ! und HeriRobert Kiefer vom LandestHeater <5enor>. Miislkalischc Leitung un !HerrRMOTVH . . . und
grgel : Herrmann Knierer . Die paniven Mitglieder haben gegenVaneigen der ausgegebenen Karten ireien Eintritt ans rcseroiertenblähen . !>>»>■ Richtnrltglieder find Kart«» erfKilrfirfi Bei Mnsikalienliand -
lung Kriv Müller und am vustiage am Eingang der Kirch «. Klein -
rentner und Erwerbolvle dabcu irrte» Zutritt .

| SindudKr Kuuitverei « . Am Dienstag, den 1 . Dezember , 8 Uhr .
kindet für die Mitglieder deö Bwd . Kunst verein « in der . .Eintracht ' ein
Lichtbildervortrag iiber . .Drei Jabre Wandersadrten durck> Dijnein .' lk ,-- chwedcn und Norwegen ' statt. Redner l ?, der in Karlsruhe durch seinefrüheren Borträge bekannte Herr Knrt H l e l s ch e r -Berlin . Ruch Nicbt 'Mitgliedern wir» der Vortrag züganglich gemacht .

»onzrrt ttoi'güu . Die Konzertdirektion Kurt Neuseldt tcitt
uns mit . daß der Vorverkans ^ir den Lieder». Arien - und ??al,eradend

ärtö ^ .« chäüspieldirektör '' üiid ' einer '
solchen aus deni

'
Vnnsikattschen

"
Luv ;viel . .La seroa padrona " von Peraokese. Es folgt eine Wnim ' non siiM

;r schSnken Lieder von Lron * Dchuderi. den dritten Teii bilden zwei.. rien auk „Cnfme" von Dellbts , darunter die berühmt « ..Glöckchenarie .
eine der delannteuen und heikeluen Koloraturarien. Arobe Kreude wir»
der viert« Prc>grar" M »eiI bringen, mit sechs der bekanntesten » nd reizend-
sten deutschen Volkslieder , die im Konzertsaal singen, sich nur eine
ganz groke. Ilingerin erlaube?« kann , »llß Tchl „ i>nilmmer wurde der d«-
kannte Walzer ..Geschichten aus dem Wiener Wald ' von ?odann Ztraub

ist bekannt .

>«m >.ekwch . ^ ersich ter .. Kriihlingssrimmen - Walzer "
, dies te>

rühmte Paradeitück &er und ein gan »es Zug >' t»'programni folgen
wisd : denn dt« . Freiaebinkeit der liebei . swiirdiaen Künstlerin , die mn.»
-weisellos als die bedeutendste S .lngeriu Deutschlands bezeichnen niii^

D/n Klavierpart det diesem ersten Austreten der ? » oai1n in
tzaiidevimuntstadt hat der promtneitte lkonte'ttbeel^ittr

n,en . Seit dem « rblubnus-K ^ nzert vl!>
W W . .... . - W, . BifMtnbend 'nebr vom 95nnet de» bevor¬

stehenden Avoglin -vonzertez gehabt. Da ? Datum des Ivvglin .Ko ' ize^
ist . wie bereits mitgeteilt wurde , der kommende Montan , dru 2S. W
vember . Veainn abend« 8 Uhr . Einlast 71? Uhr SRnmrfiJitf Des ?! ? »/
s e l d t . Ualdstr. 81 , und bei Siele Feld am Markt>' la >>, Klir ? „ rl '

.
'

Rastatt und PForjbkim wnrden gesondert« Vorverkau ' sstellen eingericht«'

der badischen Landeblmuntstadt hat der
Michael Raucheilen Nbernoinmen. Se
5 ?! obren bat Karl?rub« keinen ?>i>d« r>' ben

Geschäftliche Mitteilungen .
Bubi U. >rtcki! ifl ! vi 'bi durfte Einkäufe mache» . . .Mutti . Mut«' , fi'.'i

er atemlos. .. tcn r<t*t fftttftt &tt Pfennige aesvart " . — ..Aver.Muttt schon lvssmelten . . ^ f»nft du t»och ftck-e-r wieder eiwaS nttMvtv fiL
— » u batteft doch abgezähltes Geld ! ' - . .Aber . Mutti orten;; fentrüstet , schaut Bubi sie an . — . .Bim ' , das leine Pui,- und S ^enermit ^
ist doch billiger geworden , die arofie Dose kostet nur noch 85 Pfennig n"
die Normaldose nur noch 20 Pfennig! ' —

®in altes Hausgerät kommt wiedrr zu Ehren !
Aber lein Kletd bat sich der Neuzeit augenaftt . Die modernennigiingshelfer: Persil , Ata und IMI sind nirgendwo bester aufbewahrtit» diesem praktisch «» Gerät. Die Packungen fallen nicht mehr un, de-

Inhalt wird nicht mehr feucht und das schönste : ein Griff - und Sie ,etben . « ie brauchen, lieber dem Svitlstein -' Naebrachi. wirkt ,Wat̂ halter sehr schmuck . Kragen Tie beim nächsten YinkauF in eii^,z
nur lfl) ülsil " a laitgersehnten tiiicheudilse. AnsnahmeV'

..Eine - Mart -Verkaus - bei Borchard
wiederum ein großes Ereignis für die sparende SansFrau. Viele/nt «^estante SIngedote. Artikel de « täglichen Bedarfs, die felrr , lehrBcrfauf find. Wenig Geld ausgeben und doch das richtiae bckowm>.l>.
das ist doch heute der Wunsch eines jeden. Dieser . ,Ei ne >Äiark - Berka >i
bietet dazu die Möglichkeit, lind in Anbetracht des bevorstehendennachtsfestes ist dies eine doppelt willkommene Gelegenheit . ^

ver Winter Utsfer in den bevorzugten Preislagen .

30.- 45.- 05.- 85.- ölern
am MARKTPLATZ
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Spielkonzession in Büdern .
Neue Aussichten ? — Warum erst jetzt? — S aaZsmoral und Derkehrsförderuug .

(Von unserem Vaden - V adener Vertreter .)

Bei einer Anwesenheit in Hessen anläßlich der dortigen Wahlen
soll . Blättermeldungen zufolge , der Reichsfinanzmini st er
Dr . Dietrich auch Wünsche nach Einführung des Glücksspiels in
Kurorten entgegengenommen haben , die ihm von inieressierter Seite
unterbreitet wurden . Vor einigen Wochen brachte ein bekanntos
Berliner Blatt Mitteilungen über eine Unterhaltung mit dem
Reichsverkehrsmini st er Treviranus . deren Gegen -
stand Maßnahmen waren . die zur Hebung des Fremdenverkehrs
geplant sein sollen . Darunter spielte auch die Frage der E i n-
führung des Glücksspiels eine Rolle . Ohne aus diesen
Tatsachen voreilige Schlüsse zu ziehen , kann man doch wohl ver -
muten , dafi diese für den Fremdenverkehr wichtige Angelegenheit
nunmehr neu angeschnitten wird . An dieser Frage ist Baden -
Baden in hohem Make interessiert , gehört es doch zu jenen Kur -
orten , die der Blüte des Glücksspiels einst auch ihre Glanzzeiten mit
verdankten . Seit einer Reihe von Jahren träumen diese Bäder
und also auch Baden - Baden wieder von der Eröffnung dieser nahr -
haften Einnahmequelle .

An dieser Stelle wurde schon vor Iahren und seitdem immer
wieder auf die Bedeutung dieser Frage hingewiesen , obwohl man
sich darüber klar sein konnte , das; die Träume , die in den Köpfen
der Kurdirektionen spukten , vorläufig wohl oder übel Wunschträume
bleiben mußten . Zwar ist nichts unversucht gelassen worden , um
diese angenehmen und auch bequemen Träume in die Wirklichkeit
umzusetzen . Aber im Grunde hat man aus der Hochflut der Ein -
gaben . Denkschriften usw . , mit denen die harten Herzen der Reichs -
deHörden erweicht werden sollten , nichts Greifbares herausgefischt .
Es blieb bei dem geduldigen Papier und den vertröstenden Ant -
warten darauf . Es war auch kein Geheimnis , daß eine Reihe wich-
tiqer Stellen und Regierungsperlönlichkeiten oder Parlamentsmit¬
glieder den von der Fremdenindustrie vorgebrachten Wünschen nicht
ohne weiteres sympathisch gegenüberstanden .

Jetzt wittert man offenbar wieder einmal Morgenluft . Aber
kein Mensch weiß , wann sie uns wirklich umwehen wird . Nur soviel
weist man . das« jetzt von allen interessierten Stellen mit neuem
Mut die Trommel aerührt wird , um das ersehnte Wunschbild in die
Wirklichkeit zu zaubern . Jetzt , glaubt man . sei der . .psychologische
Moment "

, in dem die Sacke zum Klappen kommen müsse.
Man kann über die Geeignetheit dieses Moments verschiedener

Meinung sein . Es mag richtig sein , wenn man unt «r dem Druck
der leeren Kassen , die auch in den Badeorten bedrohlich gähnen , die
Reichsbebördcn zugänglicher stimmen zu können glaubt , da es sich
bei der Einführung des Glücksspiels doch auch um Erschließung einer
neuen Steuerquelle handelt . Andererseits dürften die Bedenken , die
man aus grundsätzlichen Motiven an maßgebender Stelle bisher ge«
habt hat . auch heute nicht ganz verschwunden sein , und sollten ste es
wider Erwarten trotzdem sein , so kann man sich die Frage vorlegen ,
ob nicht der einzig richtige . .psychologische Moment " zur Einführung
des Glückssviels dennoch eigentlich längst verpaßt ist . Daraus tjt
?war den Bädern kein Vorwurf zu machen , wohl aber den Be -
Hörden . Die Genehmigung in einer Zeit der Ungewißheit , der Un -
ruhe und auf den Gipfel gestiegenen Not wird nicht so aufgefaßt
werden können , wie man sie unter weniger zuaesvitzten Verhältnissen
hätte auffassen müssen , nämlich als eine naheliegende Maßnahme ,
« m das Fremdenverkehrsa ^werbe durch ein von dem konkurrierenden
Ausland fa ^ nst erfaßtes not '" rl ' ch ?u beleben .

Inzwischen sind die rechtlichen Vorbedingungen zur Abänderung
des gegenwärtigen Zustand ? , der das Glücksspiel auch in Bädern
verbietet . eher erschwert als erleichtert worden . Es wird infolge -
dessen auch heute komplizierterer Maßnabmen rechtlicher Art be-
dürfen , um dem Glücksspiel Eingang zu verschafft °. i als früher , wo es
eine Rechtslage gegeben hat . bei der verhältnismäßig einfache 9M »
bedungen bestehender Verordnungen und Bestimmungen genügt
hätten , um das Ziel zu erreichen . Trotzdem muß erstrebt werden ,
jetzt endlich einmal eine einfache und zweckmäßige Rechtsgrundlage
zu schaffen , um den Badeorten , vor allem denjenigen , welche vom
internationalen Publikum stark bevorzugt werden , die Einführung
des Sviels zu ermöglichen .

Der Reichsverkebrsminifter hat erklärt , daß er in diesem Sinne
an die zuständigen Reichs - und Länderbeb5rden herantreten werde ,um eine Regelung dieses Verfahrens im gesamten deutschen Interesse
zu treffen . Ob das inzwischen geschehen ist. ist nicht bekannt . lieber
eines aber dürfte bereits Klarheit bestehen : nän ' lich . daß die G l ü ck s -
svielerlaubnis nicht allgemein erteilt werden wird .
Dielmehr dürste sie nur für ganz wenige Badeorte in Frage
kommen , nämlich für vielleicht zwei bis drei derjenigen Bäder , die
sowohl eine Glückssvieltradition und -ersatirung hinter sich baben und
denen die Möglichkeit , sie wiederaufzunehmen , auch deshalb geboten
werden soll, weil das Auslände ^vublikuni . das sie aufsucht , an das
Vorhandensein der Glücksspiele gewöhnt ist. Unter diesen Gesichts -

punkten betrachtet , muß Baden - Vaden in allererster Linie berücksich -
tigt werden .

Auch wenn man sich von einem Wiederaufleben der Spieltradi -
tion zunächst nichts Umwälzendes versprechen will , so kann sich all -
mählich doch wieder ein Zustand herausbilden , der ein wichtiger
Faktor für die Bilanzierung gerade der Bäder werden wird , die ein
gewisses Luxusbedürfnis auch heute noch befriedigen können . Darüber
hinaus käme auch der öffentlichen Hand , wie man schon berechnet hat ,
doch ein Gewinn von vielen Dutzenden von Millionen zugute , die
gewiß nicht unwillkommen wären . Der französische Staat bezieht
aus den Spielsälen des Seebades Deauville allein 76 Prozent der
Spieleinnahmen . Diese und viele anderen Beispiele aus dem Aus -
land haben ja ihren Eindruck nicht verfehlt . Zuletzt ist hierzulande
im September vorigen Jahres auf der Tagung des deutschen Bäder -
Verbands , die in Badenwetler stattfand , davon eingehender die Rede
gewesen .

Das Verlangen nach Wiedereinführung des Glücksspiels in
Bädern ist hauptsächlich deshalb in den letzten Jahren mit immer
stärkerer Deutlichkeit aufgetaucht , weil die staatliche Hilfe für das
Fremdenverkehrswesen und die Verkehrsförderung in Deutschland
oersagt hat . Teils , weil man sie von Staatswesen nicht bieten
konnte , aber auch , weil man AU schwerfällig war , um die nächst-
liegenden Selbsthilsen zu ermöglichen . Nicht nur der Schrei nach
einem Kurorrgesetz ist bis jetzt praktisch ungehört verhallt , sondern
auch der nach einem Staatssekretariat für das Fremdenverkehrs -
wesen , wie es in fremden Ländern mit großem Erfolg besteht . Ja ,
es sind sogar bei der Duldung der Geschicklichkeitssviele höchst will -
kürliche Äuslegungungen zum Schaden der betreffenden Badeorte
vorgekommen , und sogar das harmlose Spiel „Sechsundsechzig " ist
vom Reichsgericht schon als Glücksspiel angesehen worden , und zwar
dort , wo ein Spieler gegen mehrere Spieler spielte und nicht alle
gegen die Bank Spielenden in der Lage waren , das Spiel zu beein -
flussen .

Alle diese Dinge werden aufhören , sobald mit der Einführung
der Glücksspiele für Fremde in Badeorten Ernst gemacht und der
Widerspruch eingesehen wird , die darin liegt , daß der Staat aus
Lotterien und Totalisatoren unbedenklich fette Gewinne zieht , bei dem
Glücksspiel aber über seine moralischen Bedenken nicht hinauskommt .

ae

Männergesang in Bruchsal.
M . Bruchsal , 19 . Nov . Der älteste Gesangverein Bruchsals , der

„L i e d e r k r a n z
"

, legte seinem traditionellen Spä . jahrskonzert ,
das außerordentlich gut besucht war . die Ballade zugrunde . Wir
hörten von dem gut ausgeglichenen Chor „Die Königskinder "

, be-
arbeitet von F . Siegert , und „Schwesterlein , wann gehn wir nach
Haus ? "

, bearbeitet von H . Jüngst , den „Feuerreiter " und „Hagen ",
zwei Kunstchöre von Matthieu Neumann , deren großen Ansprüchen
der Chor sich gewachsen zeigte . „Der unerbittliche Hauptmann "

, be¬
arbeitet von N . Wörz , und „Prinz Eugen "

, bearbeitet von Adolf
Kirchl , drangen in ihrer außerordentlich guten Wiedergabe zu
Herzen . Gertrud K e m p , eine junge Bruchsaler Sängerin , bot mit
ihrer klangvollen Altstimme mit gutem Gelingen außer den beiden
Schubertballaden „Der Zwerg " und „Erlkönig " drei Werke von
Löwe : „Edward "

. „Mummelsee " und „Die wandelnde Glocke "
, als

letztes „Der Fischerknabe " von Liszt . Als feinfühliger Begleiter
stand der strebsamen jungen Sängerin Chormeister L i n n e b a ch
zur Seile , der Dirigent des „Liederkranz " .

Die „Liedertafel " veranstaltete eine würdige Feier , um
sechs verdiente Sänger zu ehren . Gaupräsident R u f überbrachte die
Glückwünsche des Bruchsaler Sängergaues und des Badischen Sän -
gerbundes und überreichte dem Sänger Engelbert Hill ^

enbrand
für 50jährige Sängertätigkeit die badische goldene Sängernadel
und den Sangerbrief des Deutschen Sängerbundes , den Sängern
Georg Stieglitz und Franz Klein für 40jährige Sängertätig -
teit je eine Ehrenurkunde , und dem Sänger E . Holzer für 25jäh -
riges Jubiläum die silberne Ehrennadel des badischen Bundes . Den
Vorstand der .^Liedertafel "

, Stieglitz , ehrte der Gaupräsident
noch besonders durch Überreichung eines Blumengebindes . Zu
Ehrenmitgliedern wurden ernannt die Sänger Bernhard Braun
und Ernst H o l z e r . Unter ihrem tüchtigen Chormeister S e i tz
kamen Lieder von Kreutzer , Baumann u. a . zum Vortrag . Herr
Vürstner ( Baß ) und Herr Geh ring (Tenor ) , begleitet von
5auvtlehrer Seitz , fanden mit ihren schönen Liedgaben herzlichen
Beifall .

Römische Villa ausgegraben .
Säckingen , 2g . Nov . Die Fricktal — Badische Vereinigung für

Heimatkunde — läßt zurzeit an der Anhöhe „Bopberg " einen römi -
sehen Ruinenhiiget untersuchen . Dabei konnte Dr . Laur aus Basel
eine römische Villa feststellen , deren Südsront 38 Meter und deren
Ostfront 23 Meter mißt . Es lassen sich deutlich zwei Bauperioden
in dem gut erhaltenen Mauerwerk feststellen » Da m der Umgebung
Ziegelfunde aus der Römerzeit gemacht wurden , vermutet man hier
eine größere römische Siedelung .

Umschau vom Tage.
Oekonvmiegeböude in Schwarzach eingeäfcherl

sch . Schwarzach b . Bühl , 20. Nov . Am Donnerstag mittag brach
im Anwesen des Franz Weingartner während der Abwesenheit
der Bewohner Feuer aus , das in kurzer Zeit das Oekonoiniegebäude
in Schutt und Asche legte . Das Wohnhaus konnte gerettet werden ,
nachdem der Dachstuhl abgebrannt war . Die Feuerwehr mußte
energisch die Nachchbaranwesen schützen . Das Vieh konnte gerettet
werden , während die Futtermittelvorräte ein Raub der Flammen
wurden . Der Schaden beträgt etwa 10 C00 Die Brandursache ist
unbekannt .

Rauschgiftschmuggel in Lörrach.
Lörrach , 20 . Nov . Die Lörracher Kriminalpolizei ist auch h !er

einer kleinen Rauichgiftaffäre auf die Spur gekommen . Es handelt
sich um einen Schmuggel vom badischen Grenzgebiet nach der Schweiz
und dem Elsaß . Drei Frauen und ein Mann aus Lörrach sowie e

' n
weiterer M « nn aus Grenzach wurden verhaftet und in das Bezirks -
gefängnis Lörrach eingeliefert .

Unterschlagungen bei einer Ortskrankenkasse
: : Waldshut , 20. Nov . Die Unterschlagungen bei der Ortsstelle

M u r g der Allgemeinen Ortslrankenkasse Säckingen in der Zeit
vom September 1920 bis August 1931 standen nunmehr vor dem
Schöffengericht Waldshut zur Aburteilung . Angeklagt ist die Ehe -
frau Luise Much enb erger , die Kassie -erin dieser Krankenkasse
war Sie hat in der Zeit vom September 1920 bis Mitte August
1931 den Betrag von rund 1765 Mark an Krankengeldern . Arbeits¬
losenversicherung und Krankenversicherung unterschlagen , serner vom
März bis August 1931 den eingezogenen Betrag von 1838 Mark für
Jnvalidenmarken für sich verbraucht . Um die Unterschlagungen zu

verdecken , hat sie die Kontrollnummern der Jnvalidenmarken abge -
ändert , eniwertete Marken aus Karten herausgenommen und sie in
andere Karten eingeklebt . Die Angeklagte wurde zu einer Gesamt -
gefängnisstrafe von 9 Monaten verurteilt , woraus 2 Monate und
2 Wochen der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet werden ,
außerdem hat sie die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Freiburg . 20 . Nov . (Gefängnisstrafe wegen Beleidigung des ver -
storbenen Reichspräsidenten .) Der Ingenieur Emil Probst aus

' Wqhlen hatte w .qen schwerer Beschimpfung des verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert einen Strafbefehl über einen Monat Ge-
fängnis und 200 RM . Geldstrafe erhalten . Er legte Beschwerde ein
und ersuchte uin gerichtliche Austragung der Angelegenheit . Jetzt
hat das Freiburger Schöffengericht die Strafe auf zwei Monate
Gefängnis erhöht und den Angeklagten außerdem zu den Kosten des
Versahrens verurteilt .

Forldauer des trockenen Wetters.
Das nordosteuropäische Hochdruckgebiet verlagert sich jetzt in

südlicher Richtung . Gleichzeitig zieht über der Biskaya eine neue
Randstörung der großen Jslandzyklone heran . Sie wird uns eben -
falls keine wesentliche Aenderung des Wetters bringen .

Wetternachrichtenvienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruhe .

Schwarzwälder Gastwirte lagen .
Schwierige Lage des Hotelgewerbes .

— Freiburg , 19 . Nov . In Freiburg fand heute im Zähringer
Sof eine Tagung des Vereins „Schwarzwälder Gasthofbesitzer " statt ,« ie außerordentlich gut besucht war und die sich eingehend mit der
ungewöhnlich schwierigen Wirtschaftslage des Hotelier - und Gast -
llattengewerbes befaßte . Der durch den stellvertretenden Vorsitzendendes Vereins , Hotelier Ernst G l o s s e r - Badenweiler , erstattete
Jahresbericht wies bereits auf die stark rückgängige Konjunktur der
letzten Saison hin . Immerhin dürfte man noch feststellen , daß die
>m Ausland betriebene Propaganda für die Schwarzwälder Gasthöfe
«Uten Erfolg zu zeitigen vermochte . Der Voranschlag für 19Ö2, der
nach Möglichkeit eine Fortführung begonnener Propagandamaß -
nahmen ermöglichen soll, wurde einstimmig genehmigt . Zum 1. Vor -
sitzenden des Vereins wurde Hotelier G r e s s e r - Triberg gewählt .
Dann gab der Vorsitzende des Landesverbandes der Badischen Hotel -
Industrie und verwandter Betriebe . Hotelier G a b l e r - Heidelberg ,« in Bild von der recht wenig günstigen Lage im badischen Gasthofs -
Wesen. Er teilte u . a . mit , daß die Fälle keineswegs vereinzelt
seien , in denen z . V . bei einem Gesamtsteuerkapital von rund
800 0C0 REt . ein Umsatz von nicht einmal 200 000 RM . zu erzielen
sei . Die mitgeteilten Zahlen wiesen eindringlich darauf hin , daß
ohne ausreichende Hilfsmaßnahmen ein völliger Zusammenbruch
eines der wichtigsten Gewerbe unaufhaltbar sei . Nötig sei . die An -
Passung der Realsteuern an die Ertragsmöglichkeiten der Hotels ,sowie die Anpassung der Grundvermögenswerte und Einbeitswerte° n den Ertragswert . Zwangsvollstreckungen wegen Zins - und« teuerrückständen müßten nach Tunlichkeit unterbleiben , wenn der

Frage stehende Betrieb existenzfähig und gut geleitet sei .
K Nach einer lebhaften Diskussion sprach Schriftsteller Otto Ernstvuttir über die Möglichkeiten einer sachkundigen Werbeberatung

des Vereins und seiner Mitglieder , während Syndikus
Fehrenbach - Freiburg über Tarifsragen berichtete .

Otto

Bockenheim , 19 . Nov . (Nicht zeitgemäß . ) Die Gemeinde
Hockenheim beabsichtigt , eine Rennstrecke für Motorräder herstellen
zu lassen und wünscht für diesen Bau einen Zuschuß vom Kreis .
Das Wasser - und Straßenbauamt , sowie der Kreisrat lehnen einen
Zuschuß ab da die Zeitverhältnisse nicht dazu angetan sind, für dteie
Zwecke Mittel auszugeben .

D3 Eckartsweier , b . Kehl . 19. Nov . (Kraftwagen,usammen -
stoß. ) Gestern vormittag zwischen 11 und 12 Uhr stießen ein Per -
ionenauto und ein Lastkraftwagen im Dorf bei der Kurve zusammen .
Dem Führer des Lastwagens passierte weiter nichts , dagegen den
Insassen des Personenautos . Der Führer erlitt schwere innere Ver -
letzungen eine neben ihm «itzende Dame truc , durch Glassplttter
schwere Wunden im Gesicht davon , während ein alterer Herr , der
hinten sab mit geringen Verletzungen davon kam . Das Auto ge-
yörte einem Herrn aus Seebach bei Achern , der es auch selbst
steuerte . Die Verletzten wurden ins Kehler Krankenhaus gebracht .

>l Niederhauseni A . Emmendingen . 20. Nov . (Schwere Messer -
stecherei 1 Der ledige Hausierer Johann Ohl von Kehl geriet mit
seinem Kolleuen Stöcklin von Lahr in S '. reit , in dessen Verlaus
Ohl mit seinem Brotmesser dem Stöcklin einen lebensgefährlichen
Stich in die Herzgegend versetzte . Ohl wurde verhaftet . Er ist
Elsässer diente bei den französischen Kolonialtruppen in Tonking
und dersertierte während eines Urlaubs nach Deutschland .

: : Obereschach b . Vlllingen , 20. Nov . (Weglreuz zerstört . ) Vcn
Bubenhänden zerstört wurde ein schönes Weglreuz . das unweit des
Ortes an der Straßenkreuzung nach Schwabenhausen stand . Kreuz
und Christusbild sind vollständig in Stücke geschlagen . Von den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur .

Stationen
Lufldrutt

In
MeereS »
Nivean

Sem -
pcrafui

Weftrtgt
Höchst.

wSrme

« iedrigfte
Semmai

iiaditt

Schnee »
död «
cm

Wett «

WertHetm 0 5 - 1 bedeck «
ttötiipt 'iuW 764 .4 - 2 2 - 2 wolkig
Karlsruhe 76 * .3 - 1 6 - 1 bedeckt
Baden -Baden 764 4 - 2 5 - 3 Nebel
Villingen 763 .9 | - 1 2 - 2
Vad Dürkheim - 1 2 - 4

bedeck »3 » Blasien - 3 3 - 3
BadenweUer 763 5 . 1 0 fifll Miedeckt
,5eldbera * - 0 3 - 1 Kltfcttfi wolkig

Wetteraussichten für Samstag den 21 .. November 1931 : Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

Wasserstand des Rheins .
Waldöbnt , 20. Nov . , morgens 6 Itljr : 202 Ztm . : 19 Nov . : 206 Ztm ,Basel . 20. Nov .. morgens 6 Mir : 07 Zlm . ; 1P. Nov . : Oy Ztm .
« rtiitfterinicl , 20, Nov ., morgen S 6 Mir : 60 Ztm . : 1». Nov . : 60 Ztm .N (teiltweiter . 20. Nov ., morgens 6 Uhr : 168 Ztm . : 19 . Nov 164 Ztin .» etil . 20 . Nov .. morgens 6 llttr : 211 Ztm . : 1». Nov . : 218 Ztm .Maxau . 20. Nov . . morgens 6 Ufer : :;?$ Ztm . : 19. Nov . : 878 Ztm . : mit -

tags 12 Uhr : 375 Ztm . : abends 6 Ul r : 879 Ztm .Manubeim 20. Nov . . morgen .- Ii Itlir : 246 Ztm . : 19 . Nov . : 255 Ztm .Caub . 20. Nov . , morgens 6 lllir : 169 Ztm . : 19 . Nov . : 173 Ztm .

Guten Kaffee nicht mit unge¬
eigneten Zusätzen flrecken . —

Fondern die Bohnen durch
Utsztfei'j besler ausschliefen und
voll ausnutzen !



erft » 8 . Jh . SIL Badische Presse / Abend-Ausgabe . Freitag, de« ZV. flovtmiti litt .

SQdwestdeufsdieJndustrie-undWirtsdiafls-Zeitung
Weiter zurückhaltend .

Verl »» . 10. Ron. (9 « n (l«radK) An raftnSBrtttd «» tUtvivntttt &i
war dl« Tenden « w«iter , ur « ckbalte » d . Da » S «r »i»tv«.' » teweot «
sich im Rahmen der gestrigen Abendkurs « . Dl « Zadlung «eln <lellu >la der
Berliner Bank sür Handel nnd Grundbesitz findet allerdings starke Be¬
achtung . Doch wcist man daraus bin . das ; dl « Insolvenz dieser Bank aus
kriminelle Vorgänge znrückzusühren ist, daß also zu einer Beuuruhiauna
über die allgemeine Lage kein Anlaß vorliegt . Doch führten Hie Vor -
gänae zu einem stärkeren Angebot am Rentenmarkt , die Kursabschläge
auslösen mußten . Sa Känser nicht vorbanden waren .

Am Geldmarkt sind keine Veränderungen eingetreten . TageSasld er »
fordert weiterbin 8 ' i —10 v . ö . . Monatsgeld unverändert 8—9. Am Pri -
vatdiSkontmarkt war kein Geschäft . Am internationalen Devisenmarkt
war der Dollar unwesentlich leichter . Die Mark blieb in Newnork weiter
fofir fest. London war knapp behauptet . Man hörte London — Kabel
mit 3,76- tf,76H , London — Zürich 19.38—36. Die nordischen Valuten
liegen weiter schwach. Italien war international etwas fester , in Zu¬
sammenhang mit den Verbandlungen Grandis in Amerika .

Züricher Devisennotierungen vom 20. November 1931 .
Car !S
l' nnöön
Rcwqort
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien .
Täglich

19 . 11 .
20 . 14
1° .40

514 .00«),
71 45
26 5?>,
43 .80

20 . 11 .
20 .13 ' '<
19.33' »

514 .0C3;»
71-37 '.;
26.50
43 80

2C6.S2 '/s
122.15

06 .60
12 ?.20

71 .50
Geld 1V4 Pro ^ .

Stock».
Est »
Kopenh.
Sofia
Pr » lt
Warsch.
Budap .

lg .
105
106
ics

3
is .
57 .
SO .

n .
.CO
.CO
CO
.72
.25
.50
,02 '/i

20 . 11 .
105 .00
104.00
104 .00

3 .72
15 26
57 .60
90 .02 '/s

Belgrad
« wen
Sonftam
Bularefl
.Hellings
Vr .TiSk
Buenos
? a»an
cff .DiS

19 . I I .
9/6

3 .05
10.00

LU»«5V«
1 .33
2 .53'H

MonatSg« ld H Pro, .. Dreimonatsgeld 2H Pro, .

Berliner Produktenbörse .
Berlin . 20. Nov . «Funkspruch .) Su Sem Moment der Unsicherheit tn

Bezug aus die künftige Wirtschaftspolitik tritt die Tatlache vom Ausschei¬
den der Landwirtschaftsvertreter aus dem W !rtschas . sb « irat , die eifrta dis¬
kutiert und verslauend ausgelegt wurde . Jnwi ' ireit sich die Scbalter -
schliekung der Bank für Handel und Grundbelitz auswirken wird , ist bis -
her nicht klar erkennbar . Fest steht nur soviel , daß für da ? schwere Mehl -
leschäst sich neuerliche Bebinderungen ergeben können , da ein großer Teil

. er Berliner Bäcker in Mitleidenschaft gezogen wird . Im Mehlmarkt
selbst war Heute vereinzelt versucht . Weizenmehl auf Grund der letzten
um Vi RM . zu erhöhen , doch zeigte sich der Konsum nur auf letzter Basis :
Roggenmehl rubig und im Preise unverändert . Die Getreidemärkte la -
gen im Vergleich zu gestern wesentlich ruhiger . Weizen konnte zu Beginn
bei etwas reicherem Angebot seine letzten amtlichen Kurse behaupten .
Beim Roggen war vordere Lieferung wenia höher , da es immer noch an
Angeboten , die für Berlin passen , fehlt . An der pommerschen Küste soll
mebr Material zur Verfügung

' stehen . Späterer Termin bat sich um « ine
halbe Mark abgeschwächt . Im Verlauf wurde Sie Haltung allgemein
rubig . Gerste lag still . Braugerste vollkommen vernachlässigt . Hafer stetig .
Tie Ilmsätze waren an der gesamten Getreidebörse klein .

Berlin . SO. Nov . «Funkspruch . » Im Freiverkehr der Prvdnkten -
börse stellten sich beute die Preise «in NM . , Getreide je 1000 Kg ) : WeI -
, en . märk . prompt 241—WO . Tendenz : stetig . Roggen , mark . , prompt
ab Station 210 ' "— 216& . Tendenz : stetig . Hafer , märk . prompt ab
Station 163H—17S.

Schlachtvieh - nnd IfnfiTlfhmflrkte .
T* Hamburg. 20. Nov . IXrotitbtridjt.) Bt «bmarkt . ff8 waren «*•

geführt und wurden j« 50 Kilogr . Lebendgewicht ««handelt : 4197 Schwein «
a > 45—45 , b ) 42—44 , c) 87— 10, i ) 28—38, e) S0—S7 .

Zucker .
Magdeburg . 20. Nov . Weißzucker (einschl . Sack nnd BervranchSsteuer

für SV Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Ta >
gen — RM . Nov .-Dez . 31.35—31 .50. Tendenz : ruhig .

Baumwolle .
* Bremen , 20. Nov . Baumwolle , « chlntzkurs . American Middl . Uni » .

Standard 28, mm loko per engl . Pfund 7.42 Dollareent ».
Bremen , 20. Nov . l^unklpruch . » BavmnioN-Terminnotieruna«». De».

0.85 G . 0 .9!! B . Jan . 6 .80 G . fi.95 B . Mär , 7 .6 G . 7. 10 B . Mai 7.26 ® ,
7j31 B . Juli 7.48 G . 7 .51 B . Okt . 7 .66 G . 7 .72 B . Tendenz stetig .

Lwcrpool. 20 . Nov. (Funkspruch .) Baumwoll -ErSsfnnasknrs« lin «ngl.
Pfund ) : De, . 4,55 . Jan . 4.54—4,55, Marz 4,50 —1,57, Mai 4,01, Juli
4 .G6—4 .67, Tendenz stetig .

Stand der Bad . Bank vom 15. Nov. 1931.
Aktiva : Goldbestand 8128 600 .40. deckirngSfLkig « Devisen 752485 ,

sonstige Wechsel und Schecks 21 199 205. 15. deutsche Scheidemünzen 9 627 .713,
Noten anderer Banken 4 970 470, Lonrbard sordernngen 8 078120 , Wert¬
papiere 10 205102 .00 . sonstige Aktiva 24 992 870 .20.

Passiva : Grundkapital 8 800 000, Rücklagen 8800 000 , Betrag der
ttmtosenden Noten 24 581 050 , sorrsfige täglich fällig « Verbindlichkeiten
21885 7l>2.v0, an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
12821857 .31 , sonstige Passiva 2 037 440 .29 NM .

Ver ' indlichkeiton aus weiteiHvaobenen , im Jnlande »aMaren Wechseln
1100 245.83 RM .

Verlängerte Zinsverbilligung .
DI « ZinSverbllligung für die für Gerste , und Hcvsengn kaufe von Ge -

kreide verarbeitenden Fabrikbetrieben in Anspruch genommenen Wechsel '
kredi e ist b s »um 19. Nov . 1931 verlängert worden . Voraussetzung der
Zintuerbilliguiig tst , daß Me zu Grund « liegenden Kauf « bis zum 20. Dez .1931 « ^geschlossen und erfüllt sind . In den iet DeuÄchen Rentenbank -
kreditanstalt «insnreichenden Anträgen bedarf es der Angabe , ob eine
Verarbeitung »u menschlichen ErnährunsSzwecken erfolgen wird . In
glei cher Weise ist die ZinSverbilliguni von Bovorschussuugen aus abgeschlos -
sene Gerste , oder Haserltvferungsverträae verlängert worden . Die Wechsel
müssen bis »um 20. Dezember 1931 diskontiert fein .

Die Zinsbelastung der Wirtschaft .
DI « Summe d« r von der öffentlichen und privaten Wirtschaft aufge -

noMmenen Kredite dürfte nach e uer Untersuchung des Instituts für Kon -
iuukturforsckuna am 30. Juni 1931 etwa 95 Mr -i . RM . votragen babcit .
o. s. 23 Mrd . RM weniger als Ende 1980. Die Verzinsung dieser Kredite
erfordert ievoch tätlich über 2 Mrd . RM . mehr , als im Jahre 1913 fürtue «damalig « KreditverschuMing an Zinsen <5Jj Mrd . RM . ) ausgebracht

Kredite entfielen »ur Jahres -werden ums, !«. Von der Gesam '-mimme Her Kredite entfielen tumitte schätzt , naSweü ' e 62 Mrd . RM . auf Langkredtte und rd . »3 ~

sich c ■ PPR .. ■ ■
Jindlait entfallen , roh geschätzt . auf landwirtschaftlichen Grnndbesih 1 .00
RM .. auf städtischen Grundbesitz 2 .00 Vir » . RM . . auf Jndu -ftir « . Handel .Gewerbe itwd Verkehr 2,95 Mrd . RM . und auf die öffentliche Wirtschaft2,00 Mrd . RM . Allerdings ist Sie Höfte t< r Minsen allein nicht ausschlag .

die

2,w Mrd . SiM . Allerdings ist die Höh« t< r Zinsen allein nicht ausfchla
gebend eine entscheidend « Rolle spieü das Vcrbältnis von U-n/ atz , i« Anlast . Der jährlich « Umsatz der Hansbesttzer ist vielfach geringer als d
5! reditwnimie . Tie Landwirts !
mal im Jahre , die Industrie !>,n
entsprechend leiden HauSd "
hohen Zi

setzt ihre Ki'vdite im ail^ nelnen ein-
Durchschnitt »wei- biS dreimal um . Dem-

tz und Landwirtschaft wesentlich stärker un .er
Zndirstrie»wetse.

llsu !»vk 'snli « /^utomodilisiorung .
Die Automobilisieruug des Verkehr » hat w DeutfchlanS seit der

Inflation eine ungeheure Aufwärtsentwicklung zu ver

fachung innerhalb sieben Jahren ! Im einzelnen waren in runden
Zahlen — vorhanden im Jahre 1924 : 182 OOO Personenkraftwagen , öl 000
Lastkraftwagen . »8 t« 0 Krafträder und 2 200 sonstig « Kraftfahrzeuge : da¬
gegen in » er Mitte de» Jahres 1931 : S22 000 Personenkraftwagen . 161000
Lastkraftwagen . 792 000 Krafträder und 81 000 sonstige Kraftfahrzeuge . Die
stärkste Zunahme weisen die Kraftrüder auf : hier bat innerhalb der letzten
neben Jahre eine Verachtsachung stattgefunden . Wenn man die Zahl
der Krastfahrzeug « in Vergleich zur VevölkerungSzifser bringt , so entfällt
im Teutsck >en Reich im Jahre 1924 ein Krastfahrzeug auf rund 200 Ein -
wohner . Anfang Juli d. I . kommt bereits anf 40 trinwohaer ein Kraft «
labvzeug .
Der Postscheckverkehr im Oktober .

Di « Zahl der Postscheckkonten erfuhr im Monat Oktober « inen Zugang
von 2108 auf 1 01 <) 964 . Di « Gutka >ben auf den Postscheckkonten , de Ende
Oktober 475^13 Mill . RM . betvnaen . stellten sich im Mona sdu ' ch' chnltt
auf 51 '
10 884
28 624 . . .. .. . . . . . . .
8073 MilL RM . baiMlölos beglichen . Im Ueberweisnugsverkebr mit dem
Saar , ob rt und dem Ausland wuroen 14 .B Mill . RM . lvnrae !etzi.

Von den süddeutschen Waren- und Produktenmarkten.
viaundeim . den 1P . Novemver .

Die technisch e Lage des Wekt - Welzenmarkt « » hat sich durch
die starken Hausscliauidationen , sowie durch Baissevorstöße . hervorgerufendurch verminderte Nr ^-* — • ■ J . °

.verminderte Nachfrage , reichlicheres austrälis
^

cs ngebot und gün »
stige kanadische Ernteberichte erheblich gebessert . Die kanadische S
schahung des diesiährigen Ernteertrages lautet (in Taiiseubeu von bus 27,2 Kg . ) auf 298 000 Um September auf 271 OOO und um die gl - .- . .
Voriahrs,eit »97 972) , die Schätzung der Haserernte auf 331 240 «M9 380
und Vorjahrs -Schliisischät .' U» g 423 148) Vufhelh Die kanadische Weizen -
ernte würde in ihrem Ergebnis somit etwa IM 000 000 Vushel ^ hinter der
Voriahröernte liegen nnd damit nur wenig über die Hälfte der Rekord -
ernte des Jahres 1928 (567 HO 000 Bushels ) hinausgehen . Im Hinblick
auf die Auffassung , dast die Getreideverfchiffunaen Rußlands uud der
Donaulander für den Rest dieser Saison keine Rolle mehr spielen wür -
den . bat die Tatsache der lebtwöchentlickien Verschiffungen von 543 OOO ldie
Woche zuvor : 329 000) OuarterS ( S. 217,7 ? Kg . ) einige Nervosität hervor -
gerufen , obwohl Rußlands Anteil nur 310 OOO Ouarters betrug . Die
australische und argentinische Ernte find noch nicht in Sicherheit gebracht ,
so dast auch weiterhin mit den Witteruugßeinflüfseu und den davon ab -
hängigen Schwankungen gerechnet werden muß . Im Wochenverlauf ha -
beu sich die KurSabschwächuueen an den nordamerikanischen Termi '.tmärk »
ten fortgesetzt und die hier vorliegenden Eis - Lsserten wurden , nachdem

gänge ledoch nicht anregen lassen : nur siir sch,vimmende Partien Hard -
Winterweizen erhielt sich einiges Interesse . Zuleht verlangte man für die
100 Ka . Manitoba I . Atlantic . 7.05—7 .10 frtt .. sür desgl . , havd . 7 .22M» hfl .,
siir Manitoba II , Atlantic , 6,40 und für Bahia Bianca , 79 Kg ., alte
Ernte , 5,75 hfl . , cif Mannbeim . Mir in Rotterdam lagernden russischen
SSeijen wurden , je nach Türe . 6 .00—7,00 hfl . , cif Rotterdam , gefordert ,
ohne daß Abschlüsse darin bekannt wurden . ES fteiht , das , sich noch grö -
stere Mengen davon tn Rotterdam aus Lager oesinden . Für australischen
Weizen , neuer Ernte , und für Rosa ©<?, neuer Ernte , lagen Angebote , »
6.00 hfl . , Jan .- F<!br .- Abladung . cif Rotterdam,vor . doch will man in die -
sen Sorten die weitere Entwicklung erst noch abwarte » . In billigem
Manitoba II coolsten einige Verkäufe nach der Schweiz , da dieses Land
keinem Vermablungszwang unterworfen tst.

Die Angebote in deutschem Weizen hielten sich wieder In mfl»
kigen Grenzen . Gefordert wurden für Sachsen -Saale - und mitteldeut¬
schen Weizen . 78 Kg .. 2550 RM . , bahnfrei Mannheim , für desgl . . Schiff ? -
verladnna , 25.00 RM .. cif Mannheim . Kassa gegen Dokumente . Die Wet -
terau und Franken boten bereits mit 24 .00 —24.50 RM . an und kleine Pa "
tien wurden auch z» 2425 RM ., ebeufo Weizen aus der Gegend ron
Alsenz , 75 Kg . , zu 24.50 RM . gehandelt . Im übrigen verhielten sich ie-
doch die Mühlen bei stillem Gesckäst fast durchweg abwartend . Das An -
gebot in Kutterweizen blieb klein , die Preise waren behauptet . Die

wi!
nach

ruhig ,
fanden .

«tischen » auf « deutschen Welzens baden wieder vollständig aufg -v0rt ,
HPüJ6 me^ r Nachfraa « vom Inland auftreten , so würd «nach Ansicht der Verkäufer , angesichts des die ganz « Zeit bindurch kleinenAngebotes alsbald mit ein « r Befestigung des gesamten Marktes , u rech-nen sein .

Das Vorbergesagte gilt auch für R o g g e n . Nachdrm , n Ausging de,v«raangenen Woche ziemlich niedrige Roggenprelle genannt worden wa »ren . trat im Verlauf der Berichtswoche etwas mehr Deckungsbeiehr auf ,mit der Folge , dast angel ' chts des kleinen Angebotes , die Preise anzogen .Wahrend noch zu Wochcnbegiun Abschlüsse mit 22 .50 RM .. Parität Mann ,
liesm , ersolaten . lauteten heute die Forderungen , angeregt durch die Festig ,kelt des Berliner Marktes , au , 22,60 - 23,000 SRM. je 100 Kg .. ParitätMannheim .

Das W e I z e N m e h l g « s » « f t lag die gan ^ Woche hindurch sehr>g . wogegen in R vage nm ebl einige größere Neuabschlüsse statt .
>« n . Die Preise blieben unverändert , der Abruf klein .
Am Hafer markt blieb die Neuregelung der Einfuhrfcheinfrag «ohne Einfluß , was man auf die Erwerbung nur kleiner Posten durch denKonsum und auf vermehrte Anlieferungen der badischt ' n Laudw .rte zu »rückfübren , u sollen glaubte . Gegenüber der Vorwoche war eher ein «

Viertelmark billiger anzukommen .
Für Brauger st e bestand keinerlei Nachsrag « mehr , da für dl «

Einlagerung zur Preisstützung offenbar bereits vorverkauft worden war .Die PreiSbesserung der lebten Wochen ging fast wieder verlo >cn . Ineiner durch die Preise gegangenen Verlautbarung hieß es zwar , das, der
ReichScrnähriingsminister für die Stüt ' ungszwecke Mittel zur V<>rfuguuastelle , in dieser Beziehung herrscht jedoch noch ziemliche Uusicherh . it .Smone vordervsälzische Braugerste , allerdings kleinkörnig , wurde mit 19 .50RM .. frei Bahnstation , angeboten , dieser Preis aber nicht bewilligt . Die
Elnsuhrscheine haben ebenfalls keinen Eindruck auf oiesem Marktgel ' et
» emacht . Auch für die Industrie , und Futtergerste dielt sichdie Nachfrage in engen Grenzen .

Der Fu t t e r mi tt e l m a r k t lag ziemlich still , da nur für den Bc .

viel vorverkailft worden war . Für Biertr
'
eber , Malzkeimc ünd7 in ner ^

mindertem Maße , auch für Trockenschnii,el . erhielt sich ZZachsrage . V >>r .langt wnrden , je nach Qualität und Lieferzeit , für die IflO Ka . in RM . :Weizenfuttermefl (Bollwehl ) 10,25—11,00. Kleie , feine . 9 .00—9,25 . mittel ,ar .obe ( nom . ) 10,50—10,75 , arobe 1055 — 11 00. Nachme ' .l 18.50 . IV B 19 ,
Iiertreber 13 .00—13 25, Malzkeime 10.00—13 .00 . Erdnußkiichen 18 75- 1 ' 00.Palmkuchen 10,50. Rapskuchen 9 .50 . Trockenschni «,« ! ab Fabrik . N.»5 . Wie .
senheu , lose 5 .40—5,90 , Lnzerne - Kleebeu 5 .80 —» .40. drahtgepreßtei . K ' ro »
( Roggen - W -i - en ) 8,80 —4,10. desgl . (Haser - Gerste ) .̂ .40—3 .80 . VliudelstroZ
8,60 —4,00 RM . G « org Halle r - Mannheim .

Line europäisclie karben-Lntente / England triff dem deutsch - französisch -
schweizer Pakt bei .

Seit einigen Tagen werden zwischen Vertretern ter J .°G .Farbenindustrie und dem englischen Cbemietruft , der Im »
pertal Cbemical Industries Ltd . Verhandlungen geführt , die
einen endgültigen Beitritt Englands znr kontinental , euro -
»mischen Karbenuuion zum Ziele haben . Wie man hört , ist
an dem Zustandekommen einer Verständigung nicht mehr «u
«weiseln .

» Mit dem Anschluß der britischen Farbenindustrie an das kontinentaleKartell , b^ - * — ' ' — - - - . . . .

iehte Wort ist allerdings noch sticht gesprochen , da die eng -
Usch « Rcglcrnng ihre Genehmigung zu dem Vertragöwerk , u geben bat .Man geht aber wobl nicht fehl in der Annahme , daß der britische Trust
lich diesmal der Zustimmung der offiziellen Stellen vergewissert hat . Willman die Gründe morschen , die gerade seht zum griedensschlutz drängen ,so muß man kurz aus die Lage der britischen Farbeniudustri « und die desFestlandes eingehen .
. Die Imperial Chemical Industrie verkörpert fast die gesamte englischeTeerfarbentabrikaiiou . Sie wurde im Mär , d . I . noch erweitert durcheine Angliederung der British Alizarine Co . nnd beherrscht somit dasMutterland , sowie die von ihm belieferten Dominien . Unter dem Schutzeder Dyestusss Import Regulation Act , die nach Möglichkeit jegliche Ein -
fuhr ausländischer Farben abhalten sollte , entwickelte sich die englische
Teersarbenlnduftrie tu der Nachkriegszeit zu einem bedeutsamen Faktor .
Ihre Erfolge sind umso höher zu bewerten , als die Schwicrizkeiteu . mit
denen gerade dieses «bewerbe zu kämpfen hatte , recht bedeutend waren .
Heute wird das britische Imperium , vor allem aber die Textilindustrie
der einzelnen Glieder des Weltreiches , zu einem erheblichen Teil aus
eigenen Farbenerzeugnlssen versorgt . Ihre Stellung am Jnlaudsm -irkt
ist durch den Ausfall der Wahlen wesentlich gestärkt , weil ein Abbau der
« chutzgesebgebuug nicht mehr in kfrage kommt . Die Entwicklung der
englischen Farbenproduktion läßt sich an Hand nachstehender Zahlen ver -
folgen : ( in lbs . )

1913 e 114 184 1928 50 907 080
1928 33 100 719 1929 55 785 032
1927 39 551 756 . 1980 42 810 000

„ Darüber hinaus gelang eS auch , den Export zu steigern , der gegen -
wartig einen Umfang von etwa 9 0<X) bis 10 OOO Tonnen , d . Ö. unter « Be¬
rücksichtigung der Pfund Sterling -Baisse einen Wert von etwa 18 bis 20
Mill . RM . darstellt . Nun ist durch den Währungsversall Englands seine
Position am Auslandsmarkt wesentlich gestärkt worden und dies dürste
mit ein Grund , sein , der die englische Farbenindustrie veranlaßt , gerade
jetzt der festländisli >cn Konvention Verständigungsvorfchläge zu machen .

Trotz aller Fortschritte bildete die englische Farbenindustrie jedoch
niemals einen ernsten Konkurrenten sür den deutichen Farbeatrust und
ebensowenig war sie in der Lage , aus die Einfuhr von Deutschland zu
verzichten . Denn es zeigte sich, daß die Farbentönuiig uicht ganz den Au -
sprücheu genügt , die nun einmal von den verarbeitenden Industrien ver¬
langt wird . Hum andern aber , und dies mag ein zweiter Punkt für die
Verständigungsbereitschaft sein , mnß gelagt werden , dost die englische
starbenindustric rein sinanziell schlecht arbeitet . Das Absinken der Com -
mon Sbares der Imperial Cbemical Industries Lid . ist der beste Beweis
datttr , daß Errungenschasten in technischer Beziehung nicht immer von
wirtschaftlichen Erfolgen begleitet zu sein brauchen .

Die mit geringen Gestehungskosten und nach feineren Methoden ar -
beitende J .- G . Farbenindustrie konnte unter diesen Umständen ungeachtet
aller Subventionen , die man dem englischen Farbstosfaewerbe zutel

seinen Kolonien Jahr n ° ~
Prozent a . .. .

der Wert des deutschen (
Sjg

den ließ , in Großbritannien und seinen Kolonien Äahr ?ür Jahr an
Boden gewinnen . Zurzeit stammen fast 7V Prozent aller nach England
importierten Farbstoffe au ? Deutschland : der W '

in der entsprechenden Zeit 1830 und nur 8 297 Dz . In 1929. Gleich ,nahm der deiitsche Ervort nach den britischen Kolonien einen gewaltigen
Aufschwung , « o bezog z. B . Britlsch -Jndien In der Zeit vom Januar bis
September d . I . 84 291 Da . gegen 35 061 Dz . im Vorjahr und nur 22 221
Dz . in den ersten 9 Monaten 1929.

Mit dem Hinweis aus die Stellung der J .-G . Farbenindustrie kommen
wir zum kontinental - europäischen Farbenkartell , dessen Achse Deutschlandbildet . Ter Pakt stammt schon aus dem Jahre 1921. Er kalte Verein >" " " - K >

Abkommen vorübergehend i :
neuer Form . Die J .- G .

n die Brüche , erstand aber im Jahre 19̂ 7 In
Farbenindustrie und der Knhlmann - Konzern
Absatz aus Grund des vorhandenen Status .

» Provisorium eine seste Grundlage und Er -
Weiterung durch den Hinzutritt der Schweiz . Der deutschen, französischen

garantierten einander den Absatz aus Grund des vorhandenen Status .
Im Jahre 1929 erhielt das Provisorium eine seste Grundlage und Er -

.sis-l
ebe !

sich zirr Zufriedenheit aller Bei
Als einziger Außensetter der e
einigten Staaten , aus deren H>

eiligten entwickelt ,
europäischen Farben . Entent « bleiben die

Heranziehung vorläufig nicht zu rechnen

^ ^
e „bisöer^ge ,EnAAüng ^ inn^rhalb

""
der

"
europäischen Farbenindustrie

Bereinigten
ist.

Nordsee Denisch « Hochseefischerei Bremen , C « rb <n >«n 81.»® . Die Ge¬
sellschaft , die bekanntlich aus 1980/81 nur 84 000 RM . Reingewinn nach
4 .25 gegen 1.45 Millionen RM . Abschreibungen vorträgt , während im
Vorjahr noch 14 Prozent Dividende verteilt wurden , berichtet , daß der
Schissspark nach den im Berichtsjahr annegliederlen Hochseesischerei - Unter -
nehinungen sich nunmehr aus 170 Dampfern und 8 Schleppern zusammen -' it. Die ^Vergrößerung der Flotte erfolgte , um Rcg <l »iäßigkeit und
Gute der Anladnugen und damit eine größere Gleichmäßigkeit in der
Preisgestaltung , u erreichen . Durch Vergrößerung der Flotte war es
möglich , die Anlagen ' tn Nordenham und Cuxhaven rationeller auszu -
nutzen . Duräi maßgebliche Beteiliguus an der Bremen - Vegesacker

rieben und an Frischsilchgroßhandlungeii genommen und das Klein -
Verkaufsgeschäft ausgebaut . Die Wicht , die Verpflichtungen durch eine
langfristige Anleihe zu konsolidieren , scheiterten an den Schwierigkeiten
im Hochsommer , sodaß die beschassten Mittel als Bankschulden in der
Bilanz erscheinen .

Rücktritt Franz von Mendelssohns
vom Präsidium des Industrie - und Handelstages .

Wie WTB .-Hande .lSdiewst erfährt , steht «» jetzt fest , datz Franz a.
Mendelssohn »um Erde des Jahres sein « Aemter als Präsident des Deut -
schen Industrie - und Hanbelstayes und der Industrie - und Handelskanimer
zu Bcrv n niederlegen wird . Di « Frage der Nachfolge heim Deutschen
Industrie - und Handelslaa wird in der Hauv an ^ chubsitzung am 3. Dez . ,der Nachfolge der Deutschen Industrie , und Handelskammer zu Berlin m
den ersten Tagen d« s Januar 1932 cntschle-den werden .

Bezüglich des Vorsitzes der Internationalen Handelskammer , der sich
bekanntlich auch in den Händen v. Mendelssohns beendet , wird eine Ent «
scheidung erst Mi . te März nächsten Jahres fallen .

Einschreiten ;) auf hessische Tabake .
Die von[ der beffiftften ? « ndirtt !fiftafUtamcT tn Mannheim veron .staltete Einlchrei 'bmna ans die T « b« ke »ei hessisch ? » T <r^ wa „ « r« ii' e wie »sehr « Uten Besuch auf . Auch das »taufInteresse war sehr <re »fe. Ei » q« beinicht befriedigenden Preisen zurückgezogene Pari 'ien gelangten nachmals

' "
mm AilSacbot und wurden dann gilt verkauft . Die Qualität der vor .
gelegten 1031er Tabake wird als ausgezeichnet aiig >e« eben . Im einzelnenerlösten für d.iS ange -bo -ene Hanp »gut je Zentner in RM . : Lorsch «ur800 Zen ' ner 08.40 ; Hüttenseld 450 Zentner 67 .25 : Viernheim I1700 Zentner 58 .25 : Viernve m III 050 Zentner 57.15 mid Groß -
bausen 160 Zentner 58.35 RM . gh.

Verarbeitung von Zuckerrüben auf Zucker im Oktober 1931
Im Oktober 1931 betrug die Zahl der Luckerfabriken . dl? Rüben rer »

arbeitet haben . SIS (Oktober 1930 : ! 3S ) und die verarbeiteten Rübenmen -
aen 30 775 562 Doppelzentner (Oktober 1M30: 51033 068 Doppelzentner ).
Im September 1931 sind in einer Fabrik 17 219 Doppelzentner Zucker -
rüben verarbeitet worden . —' Im September 1930 sind in 132 Fabriken
814 066 Doppelzentner Zuckerrüben verarbeitet worden .
8 . Weil & Söhne , Schuhfabrik in Rastatt .

Bei der Gefellschaft ist jetzt insoweit eine Klärting der Verhältnisse
eingetreten , als eine Beteiligung der Großgiäubiger au einer neuzugriin »
Senden Aktiengesellschaft nicht mehr in Frage kommt . Gläubige , ansschuß
und Vertrauensverfonen haben erreicht , da « die Snvothekengländiger . die
Inhaber der Grundschnldvricse und lamtliche beteilloten Banken ihre im
Betrag von über 1.5 Mill . RM . angemeldeten Ausfallforderungen begren .
zeit uud sich mit einer auotenmäßigen Auszahlung von ca . 175 (̂ 0 RM .
begnügen . Die Aussichten für die am Verfahren beteiligten Gläubiger
sind dadurch günstiger geworden . ES besteht ie «>t die Möglichkeit eine ?
Verkaufes der verwertbaren Aktiven ( außer Grundstücke und Zubehör » m
einem Preis vou 450 000 RM - an eine nichtgenannt « A .»<>>. . sie sich bis
30 . November gebunden lat und den ^<arrweis erbringen muß , mindestens
100 000 RM . neue Mittel bei der Bezirkssvarkasse Rastatt zur Verfügung
zu haben . Nach dem im Termin vom 3 Dezembo - zu schließenden Ver¬
gleich werden Forderungen bis zu im RM . drei Monate nach Zustande -
kommen vollbezahlt , bis zu 2 500 RM . werden bis zn diesem Zeitpunkt
30 Prozent erholten , alsdann werden die übrigen Gläubiger im Ver¬
hältnis zu Ihren Forderunmni Iseiriedigt mit jeweils 5 Prozent u » S der
zur Verfügung stehenden -̂ asie Ter Gläubigerausschuß rechnet hierbei
mit einer Gesamtauote von 15 Prozent .

SchultheiK - k' sf ? enhofer Brauerei AG .

In der Sitzung i* 8 AR . der Schultbelß-PatzenMer Brauerei AG.
vom IS . No -vember erstatte '« der Delegierte des AR . Dr . SchM «r« r ein -
gehenden Bericht iiver die biiher getroffenen Maßnahmen , die Ge ' chäf S.
läge und die finanziellen VerHältnisse der Gesellschaft . Danach hat ter
Prnsnmasa ^tsschuß . un .er ^ dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Ponitz
sein « Prü 'uni ws .igehend gefördert . ledoch noch nicht ab«e 'chlolsen . Die
Deutsche RevinonS - und Treuhand AG . in Berlin hat dem P ' iifiinaS «
auSschnß aus ^ md ihrer eingehenden Revision das erforderliche Ma crint
unterbreitet . Das Gesamtergebnis bei ' Prüfungsausschusses wird dem AR .
voraussichtlich Ende nächster Woche zur Verfügung gestellt . Der Abiag
der Schai^theiß - Patzenhoser Brauerei AG . zeigt ene normale En wirklung .
Die Kundschait ilt der Brauerei dankenswer '«r>weise treu eeblieben . D ^ M
haben das alte Vertrauensverhältnis zwischen der Kund'chast und den A o-
teilunoSleitern uwd die Unterstützung , welche die Brauerei in dreier
schweren Zeit vel ihren Abnehmern. Angestellten und Arbei ern gesunden
hat . ausswlacmevend beigetragen . Die Abbebung von Depositen ift , nach-
dem M Beginn «er unerwarteten Erei ' nisse AbHnbunnen statges^ n ' en
hatten , wesentl ch zurückgegangen . Durch gründliche Ermittlungen die sich
zum o-roßen Teil aus die iisher bereit angefertigten Berichte der Douischen
Revision ^ und Treuhand AG . stützen und von dieser Gesellschast in den
nächsten Tasen noch vervollständigt werden , tst ein UeberMck tdber die
verwickelten Verhältnisse gewonnen.

Nene Nnsirage für d«« Eiemens -Schnckertwerke . Die Siemens »
Schuckertwerke hat fiir die Soeie a El « etrica Naz .onal « Milauo vier
Großg -leichr -ichter sür eine Gieich 'panimng von S500 Volt in Aus .rag er »
halte » . Die Gleichrichter sind für zwei Unterwerke der Ileberlan ^bahn
Modena - EaveRo in icx Nähe ron Bologna bestimmt . — Für das Labora »
torium der Gesellschast Mir drahllos « Telegrasie . Telefunke » G . m . b . S . ,
ha^en die «slemens -Schuckertwerke eine Großgloichnichteronlag « sür ein «
Gleichspannuni von 28 00g Volt zu üesern : die Anlage ist nm ^ haitdar
für eine Gleichspannung von 14 000 Volt . Der Gleichlicher ist z-ur Prüstin «
der von der Tele funken -G « sell schast zu liefernden neuen Rundflulilsender
bestimmt .

Erhöhte Zinkerzeuaung. Die deutsche Rohzinkvrodnktlon einschl . Zink -
staub stellte sich, wie der Gelamtauslchutz zur Wahrung der Interesse «
der deutschen Metallwirischasi , Berlin , auf Grund der Vercchnuu .ien des
statistischen Büros der Metallgesellschalt A .-G . , Frankfurt a . M . , mitteilt ,
im Monat Oktober 1931 aus 4 025 Tonnen gegen 8 797 Tonnen Im Mo¬
nat S « pt« mb «r 1931 .
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Karlsruher Vereins - Zeitung
Erscheint wöchentlich mit Berichten ans dem Karlsruher Dereinsteden

Eine Aeise nach Palästina und Aegypten. |
Letzten Donnerstag sprach Im überfüllten Schrempp -Saal da »

Vorstandsmitglied des Schwarzwaldvereins , Ortsgruppe Karlsruhe
^ lm .-Oberrechnungsrat W . E i s e l e über eine Orientreise nach
Palästina und Aegypten . Als Teilnehmer einer Pilgerfahrt de»
Katholischen Lehreroerein » , unter Führung von Pros . Dr . Barth ,bauchte der Redner im März und April vorigen Jahres das
biblische Land .

Durch Italien unter polizeilicher Begleitung , Seefahrt auf» alienischem Dampfer über das Mittelländische Meer , an ven klassi-
schen Stätten Griechenlands vorbei , gelanate die Reisegesellschaft nach? afa . Originelle Lichtbilder schilderten überzeugend die Schwierigeketten einer Seefahrt 3. Klasse , und weite Ausblicke kennzeichnetendie berührten Küsten . Nach der Ausbotung in Heifa wurde der
Karmel und Nazareth besucht. Galiläa erschien auf der Leinwand
als fruchtbares blumenreiches Land , vom Berg des Absturzes führteEisele die Behausungen der Beduinen . Araber (Felachen ) und Zio -
nisten vor angenehm berührten die Siedelungen schwäbischer Kolo -
nisten . Auf dem waldlosen Berge Tabot wurde die Verklärung ?»
Ittche betreten , roter Mohn gab der Landschaft am See Eenezarethihr Gepräge , und das jündische Tiberias schilderte der Redner als
«Königin der Insekten ".

Ueber Kanaa durch Samaria fuhr das Auto nach Judäa , einem
rauhen öden Landstrich . Eindringlich gestaltete der Orientsahrerseine Eindrücke von Jerusalem der „hochgebauten Stadt "

, auch hierfanden die Pilger bei den Franziskanern gar freundliches Quartier .Dankbar erwähnte Eisele den kürzlich verstorbenen Wächter des
Heiligen Grabes Pater Florian Schoch .

Viele Aufnahmen zeigten das bunte Leben mohammedanischer
Prozessionen in der Karwoche : die Patriarchen der verschiedensten
Bekenntnisse und die Klagemauer der Juden gaben ein Bild der
Zerrissenheit dieser ehrwürdigen biblischen Stadt . Verschleierte
grauen , malerische Gruppen von Mohammedanern zogen durch die
schmale Davidsstrage zum Tempelplatz , in die Omamo,chee . Englische
Äachtvolitik sorgte hier für strengste Ordnung an den Festtagen .Dem Besuche der Grabeskirche folgte eine Besichtigung der Geburts »
nrche und ein Bad im Toten Meer . Die Taufstelle des Johannessowie die Gärten von Jericho waren Ausflugsziele der Pilger .

Mit der Wüstenbahn fuhr man in zehn Stunden nach dem Suez -
ranal (Port Said ) und später nach Kairo , der Riesenstadt . Mina -
retts . Bazare , enge Gassen und weite Fernblicke schilderten Eiseleaus eigenem Erleben , auch das Rational -Museum des Landes wurde
besucht. Eine Wanderung zu den Pyramiden von Gizeh und der
weltbekannten Sphinx wurde durch reizvolle Lichtbilder vermittelt ,und das Reich der Pharaonen eindrucksam geschildert . Von Alexan¬dria trat man die Heimfahrt an , über Syrarus , Messina , Palermo ,landete das Schiff in Reapel . Ein dreitägiger Besuch galt dem
klassischen , heiligen und schönen Rom . wo auch der Papst der Pilger -
fahrt seine Audienz gewährte .

Ueber Mailand
dische Heimat
er begeisterte , , „
tropischen Gegenden kennen gelernt hatte . Spontaner Beifall dankte
unserem unermüdlichen Vorstandsmitglied für leine beobachwngs -
reiche humorgewürzten Darbietungen , und fürsorglich konnte der
2. Vorsitzende Linz verkünden , dag der Vortrag nach Neujahr wieder -
holt wird .

5? Seimatabend im Arbeiterbildungsverein . Der Arbeiterbil -«dnssverein Karlsruhe , der im kommenden Jahre sein 70. Stiftung ?-
[ejt retern Jann , bringt wieder eine groye Reihe von Vortraasaben -
*?rh,.

a
„
US

y , Gebieten des Wissens . Diese Abende , die der Volks -
fr, ; .l 8 e

.
" ÜL ®oIIl n' halten sich , einer alten Tradition folgend ,

«mü r 1 lachen " der religiösen Bindungen . Sie werden für dieJHitgiteDer und Freunde des Vereins unentgeltlich veranstaltet . Mit« eionderer Liebe werden seit Jahren die Heimatabende gepflegt ; dieseAdende wollen in Wort und Bild die Liebe zu unserer Heimat , zuunserem Vaterlande aufs neue heben . Daneben stehen auch die muji -
Züschen Abende , die vorzugsweise die Werke deutscher Klassiker dem
9 ° rer naheführen wollen . Es schließen sich an einige Dichtelabende
>ur Wilhelm Raabe . für Goethe , ein Vortrag über das Deutschtum

r̂
and , über Jahn und das deutsche Turnen usw . Der erste,

nf, ^ r! > besuchte Vortragsabend war ein wundervoller Heimat -aoend . Nach einer kurzen Begrüßung durch den zweiten Vorsitzen -«en des Verein - Mar Daniel , sprach Wilhelm Rudolf an Handon ^ er 150 Lichtbildern über „Unsere Schwarzwald hei «
9» i i • ' v ~. e Beschauer und Hörer von Karlsruhe über
Arzheim in den Schwarzwald , das Land der Berge . Wälder , Seen
s- ;. ,

-Wasserfalle wie es der Vortragende nannte . Es ging über
burch Taler , vom nördlichen zum mittleren und süd-

i),? !* * Wilhelm Rudolf lief ) zur Hauptsache seine ganzrachtvollen Bilder zum Beschauer sprechen, gab ihnen nur einigeappe , für da ? Verständnis nötige Erläuterungen mit auf den Weg .eine von feinem Natursinn und Näturleben zeugenden Bilder , wä -n ganz dazu angetan , die Schönheiten unsere ? ^ chwarzwaldes aufs
h*

" schließen . Beglückt vom Schauen all der Schönheiten .
1
° " ^ " für dt ? Entflechtungen alter Volksbräuche , kleiner geschicht -

no
r
r

N ^ b' icke und der Erwähnung einiger weniger bekannter Sa -uen. spendeten ihm die Hörer einmütigen , überaus herzlichen Beifall .

im ' ' iLSübftabt hielt am letzten Dienstag
in >,

'
* J ?! >

e " ?® Mitgliederversammlung ab .
tnr = ar

" M ' ttelpunlt ein interessanter Vortrag des Stadtoberinspek -
^ ^ die Wohlfahrtspflege der

S?»\ Jtano . An Hand eines reichen Zahlenmaterials zeigte der
(SpliLV v

' e
M Tätigkeit der Stadtverwaltung auf dem

c
e

f ? er ^ ?^ ahrtspflege . die in den Brennpunkt des städtischenoaushalts aeruck, ist. In klarer übersichtlicher Weis « behandelte
x Arten der Hilfeleistungen in der of enen und

ber das weite Gebiet der Betreuung
Sri,, nfri 11 ' 0 gewordenen Ein,elp ? i1onen und VolkÄch chten in
z?^ " dheitlicher . wirtschaftlicher und geistig -sittlicher Beziehung . Der

>f r seine interesianien Ausführungen mit dem Wunsche .. ? das kommende Friihjayr uns endlich eine Entlastung der Welt -' e und damit eine Entspamiunfl auf dem Gebiete des WohlfahrtS -
bringen möge . — Im Anschluß cm diesen mit Großem Beifall

(F^ ommenen Vortrag teilte der stellvertretende Vorsitzende Herr
schadej mit daß der erste Vorsitzende der Büraer -
Karl -Heinz Kogele , nach langer schwerer Krankheit

Cufr?»
Rene,̂ n ^ i . eine Mitteilung , die allgemein mit großer F ' eude

ftox +l nom
r
men ^ urde . In der Aussprache wurden verschiedene Süd »

anheilen behandelt , so die Bebauung des alten Bahnhof '
^ .mangelhafte Bettucktaing in verschiedenen Straßen der

li^ . ' An die geistlichen Verhandlungen schloß sich eine gemüt -
® * Ji ? ] i 1 1 u n

.8 ' die durch die Mitwirkung von Rudi
^ mitthenner eine besondere Note bekam.

Das Reparations-Problem.
Vortrag beim Bund der Auslandsdeulfchea.

Geschäftliche Mitteilungen .
v . Aue erfreuliche © eft6äft86ele6un fl konnte die Firma Stern

vn» Marktplatz frutcfi die neuen ermäßigten Preise verzeichnen .Firma auch In der vorlieaende » « usaabe anüekü .idigten^^utio »n « I , !? ! t?? » u iL? Reuen eint t' eiftunn dar . die der" et mVly Wirtschaftslage entspricht und die als auderaewübulich bezeich-wcxoeit muß .

Die Karlsruher Ortsgruppe des Bunde » der Auslandsdeutschen
hatte ihre Mitglieder zu einem Vortragsabend bei Mitglied Floßim „Krokodil " einberufen und auch die Mitglieder des Hilfsbundes
für die Elasß -Lothringer im Reich eingeladen .

Die Versammlung wurde durch ein Konzert der Herren AndrS
Alexander (Geige ) und Wilh . Ganter (Klavier ) in sinniger
Weise mit dem „Einzugsmarsch der Gladiatoren " eingeleitet .

Hierauf begrüßte der 1 . Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhedes Bundes der Ausländsdeutschen , Herr G . Heitmann , die so
zahlreich Erschienenen , insbesondere Herrn Professor W . Krause ,der durch Vermittelung der Reichszentrale für Heimatdienst , Landes -
abteilung Baden , in dankenswerter Weise das Hauptreferat des
Abends übernommen hatte .

„Das Reparationsproblem - .
In fesselnder , sachlicher Form schilderte Prof . SB . Krause die

Entwickelung des Reparationsproblem ? und die Ursachen welche zuder heutigen Weltwirtschaftskrise geführt haben ; wie durch Auf -
speicherung von Weizen und Korn in Amerika , Baumwolle und
Kautschuk in England und Aegypten , Rohstoffe und Fertigfabrikate
in andern Ländern die Preise künstlich hochgeschraubt wurden . Der
nächste Erfolg dieser Preistreibungspolitik war aber die Selbsthilfe
der anderen Staaten , indem die von der Zurückhaltung der Güter
besonders getroffenen Länder sich Ersatzmöglichkeiten juchten , ent -
weder durch eigenen Anbau oder durch eigene Fabrikation , So ent -
standen in den einzelnen Ländern ganz neue Industrien und Agrar -
zweige , sie machten sich mehr oder weniger abhängig von der Ein -
fuhr und gingen zur Ausfuhr über . Jetzt konnten die zurückgehaltenen
Euter nicht mehr oder nur mit großen Verlusten veräußert werden
und die größten Unternehmungen gerieten ins Schwanken . Man ver -
brannte nun Weizen , Mais und Korn in Amerika , man schüttete den
Kaffee Brasiliens ins Meer , Baumwolle und Kautschuk erreichten
einen nie zuvorgekannten Preissturz .

In all diesen Stürmen und Wirren verhielt sich Frankreich
passiv . Handel und Wandel blühte , 2 Millionen ausländische Ar -
beiter konnten in Frankreich Arbeit finden und erst als Folge der
allgemeinen Wirtschaftskrise ging Frankreich infolge Verringerung
der Absatzmöglichkeiten an die Verringerung seiner Produktion . Aber
nicht die französischen Arbeiter wurden vorerst durch die Betriebs -
einschränkungen betroffen , sondern man schickte nunmehr erst die aus -
ländischen Arbeiter je nach Entbehrlichkeit wieder in ihre Heimat .

Der Redner führt lebhaft vor Augen , wie der Durchschnitts -
franzose mit seinen bescheidenen Lebensansprüchen , mit seiner drei -
prozentigen Staatsanleihe , in welcher er sein Geld anlegt , weil ihm
die Sicherheit mehr als die Gewinnspanne bedeutet , immer noch von
tiefer Furcht gegen seinen östlichen Nachbar — Deutschland — er¬
füllt ist und daß es lange dauern werde , bis dieses Mißtrauen ver -
schwunden sei. Das französische Volk erwarte die Heilighaltung der
von Deutschland im Houngplan übernommenen Wert - und Sach -
lieferungen , zumal der australische Minister vor Jahren ausgeführtbade , Deutschland könne leicht 180 Milliarden Goldmark zahlen .
Anderseits sei Deutschland ohne Frankreichs Unterstützung nicht in
der Lage , feine kurzfristig aufgenommenen Auslandsverschuldungen
abzutragen , wenn nicht die Reparationslasten von
ihm genommen werden . Wir könnten mit unserm reichen
Nachbar in ein für uns erträgliche ? Einvernehmen kommen , wenn
nicht die beiderseitige psychologische Mißtrauenshaltung alle Bin -
dungsversuche bisher illusorisch gemacht hätten . Stresemann hatte das
feine Verständnis und die genaue Kenntnis der französischen Vwche ,um das in seinem „Siegestaumel " trunken gewordene Volk mit sei-

nen unerfüllbaren Forderungen nach Wiedergutmachung und Sicher «
heiten für eine Milderung gewinnen zu können . Wenige ahnen , wie
schwer und ernst die Verhandlungen waren , die zur Endlichen Be -
sreiung des gesamten besetzten Gebietes führten und dadurch die
drohende Separatistengefahr abwendeten und wie dramatisch sich
manche Szene zuspitzte .

Nur langsam lerne der Franzose , daß Deutschland nach den
Verhandlungen von Spaa , Paris und London , dem Gutachten von
Dawes und Houng , nie in der Lage sein werde , die Reparation » -
lasten aus eigener Kraft zu schassen, venn bisher konnten die Re -
parationszahlungen nur aus Anleihen des Auslandes gezahlt werden .

Der Redner schloß sein eindrucksvolles Referat mit der Mah -
nung : Zusammenzuhalten in Freud und Leid als
ein einig Volk von Brüdern .

Einmütiger Beifall war der aufrichtige Dank der Versammlung .
Nachdem musikalische Darbietungen die Pause verschönt , referiert »

Herr Jos . R o t h m a i e r , 1 . Vorsitzender der Ortsgruppe Karlsruh «
des 5>ilfsbundes für die Elsaß -Lothringer im Reich , über den Zu -
sammenhang der Entschädigung mit der Reparationsfrage . Der Red .
ner stützte sich dabei auf den bekannten Beschluß des Reichstages , in
welchem die Reichsregierung beauftragt wurde „Alles in ihrer Macht
stehende zu tun , um bei der endgültigen Regelung der Reparation ?-
frage auch für die Geschädigten eine weitere Entschädigung zu er -
möglichen ".

Trotz dieser klaren Feststellung des Reichstages habe die Reich »-
regierungg beim Abschluß des Youngplanes im Haag 1929 nichts ge-
tan . sondern auf die Herausgabe der von rechtswegen den Ge«
schädigten gehörenden Liquidationsüberschüsse verzichtet . Es sei er -
freulich , daß auch in ehemals feindlichen Ländern langsam die Er -
kenntnis durchdringe , daß diese barbarischen Methoden mit schuld
an der beutigen Weltvertrauenskrise seien . Auch schon vor dem Haag
sei die Entschädigungssrage mehrfach zu Ungunsten der Geschädigten
mit der Reparationsfrage verquickt worden , um mit dem Gelde der
Vertriebenen eigene Verpflichtungen des Reiches im feindlichen
Ausland abzudecken. Die Geschädigten seien selbstredend einsichtig und
vaterländisch genug gesinnt , um selbst einzusehen , daß zur Zeit bei
der trostlosen Lage des Reiches es nicht angängig sei. die Frage der
sofortigen weiteren Entschädigung aufzurollen . Unbedingt müsse aber
darauf bestanden werden , daß bei der endgültigen Regelung der
Reparationsfrage — die vielleicht näher bevorstehe als man glaube— das Wort des Reichstages eingelöst und die Entschädigung »-
frage einer endgültiaen , gerechten Lösung im Sinne der sedr be-
scheidenen und maßvollen Forderungen der Arbeitsgemeinschaft dsr
Geschädigtenverbände entgegengesührt werde .

Reicher Beifall bekundete das Einverständnis der Versammlung
mit den gemachten Ausführungen .

In seinem Schlußwort dankte der Vorsitzende des V . d . A . Herr
Heitmann den beiden Referenten für ihre Ausführungen und
den Künstlern für ihre Darbietungen . Er ermahnte , den Glauben
ai; die endliche Einlösung des mehrfach gegebenen Versprechens der
Schadloshaltung der Opfer des Versailler Schandvertrages nicht zu
verlieren . Wenn auch die jetziae Generation den Wert nickt recht
erkenne , den der Vertriebene für sein Vaterland gegeben , Vertrei -
bungen von Haus und Hof . von Geschäft und Existenz , um die erste
Rate der Kriegsschuld damit zu bezahlen , so würden es spätere Ge-
schlechter sicher mehr und dankbarer erkennen und anerkennen .

Mit der Ouvertüre von Lohengrin fand die Veranstaltung ihren
Abschlug.

Aus dem Karlsruher Turnverein 184«.
Wie allgemein bekannt ist, besteht in diesem Jahr der K .T .V .

85 Jahre . Dem Ernst der Zeit Rechnung tragend , hat der Verein von
der Abhaltung einer großen Jubiläumsfeierlichkeit abgesehen ; da -
gegen ließen es sich die verschiedenen Abteilunaen des Vereins nicht
nehmen , in den Abteilungen des 85jährigen Bestehens zu gedenken .
Aber auch bei dem am Nachmittag de? 29. November in der Festhalle
stattfindenden großen Schauturnen soll da ? 85jährige Bestehen
gewürdigt werden , insofern al ? diese? Jubiläum ?schaururnen auf
einer ganz besonderen Höhe stehen wird . So werden in ihm zum
ersten Mal in einem öffentlichen Schauturnen in Karl ?ruhe Be -
wegungs - und Sprechchöre zur Aufführung kommen . Da -
rüber schreibt in der Badischen Turnzeitung Oberturnwart Land -
Häuser :

„Es ist kein Zweifel darüber , daß das oben benannte Gebiet
auch in der D .T . langsam Fuß saßt . Der Sprechchor findet schon lange
und ausgiebig Verwendung vor allem in der Jugendbewegung als
wirkungsvoller Ausdruck gemeinsamen Denkens und Fühlens . Jeder -
mann muß zugeben , daß solche im Chor und mit Begeisterung ge-
sprochene Worte im Zuhörer einen ungemein starken Eindruck hinter -
lassen und ihn zwingen , sich mit dem kundgegebenen Massenwillen zu
beschäftigen . Genau dasselbe darf vom Vewegungschor gesagt wer¬
den . Der Vewegungschor als Ausdruck eines gemeinsamen Erlebens ,als sichtlicher Ausdruck einer gemeinsamen Idee , wird dem Zuschauer
zu einem Erlebnis , mit dem er sich auseinandersetzen muß . Wer die
Entwicklung unseres modernen Theaters kennt , weiß , daß auch hier
versucht wird , einer Idee nicht nur durch Worte , sondern auch durch
Massenszenen sinnfällig Ausdruck zu verleihen .

Der Karlsruher Turnverein 1846 wird bei seinem Schauturnen
am 29. November den Versuch wagen . In dramatisch angelegten Sze -
nen wird der Kampf der deutschen Turnerschaft mit der seichten
Lebensauffassung dargestellt werden . Bewegung ?- und Sprechchöre
werden durch eine eiciens hierzu geschriebene Musik zu gewaltiger
Wirkung gesteigert . Die Proben hierzu zeigen schon , daß es gelingen
wird , eme künstlerische Wirkung herauszuarbeiten .

"

Die Oeffentlichkeft wird recht tun . sich selbst von den Wirkungs -
Möglichkeiten dieser Bewegungs- und Sprechchöre zu überzeugen . An
das Schauturnen selbst schließt sich eine interne Zusammenkunst der
Vereinsanqehörigen an , bei der Mitglieder - Ehrungen vorgenommen
werden . Bei der Größe des K .T .V . ist dies keine kleine Zahl , was
aber auch davon zeugt , wie groß der Zusammenhalt und der Jdealis -
mu » ist. der im Verein heute und wohl auch für alle Zulunft
herrscht . St .«

Der Damenfriseorgehilseiwerein Karlsruhe 188« hielt am ver -
aanaenen Sonntag sein Schaufrisieren mit Tanz ab . welches
Im Restaurant Löwenrachcn stattfand . Vormittags MI Uhr ging
eine Ringtagung voraus , in der dü wirtschaf ^ ichen Fragen für den
Friseurberuf verhandelt wurden . Der 1. Vorsitzende begrüßte im
Laufe des Abends die erschienenen Gäste sowie die Zwangsinnung
Karlsruhe und die einzelnen Korporationen . Er beglückwünschte
das Vereinsmitglied K r a h . das in Paris große Erfolge hatte . Die
Kapelle Mußler verschönte den Abend durch schmissige Musikstücke.
Nach erfolgtem Aufmarsch der Frisierenden erfolgte das Schau -
frisieren , bei welchem gute Arbeiten gezeigt wurden .

Schaukurnen im Turnerbund Veierkheim .
.Wir lieben deutsches Fröh ' ichsein und alte deutsche Sitten "

, das
war der Leitispruch unter dem der Tbd . Beiertheim am vergangenen
Sonntag sein diesjähriges Schauturnen abhielt . Deutsche T '.' rnesclust
und deutscher Frohsinn offenbarte sich in allen Vorführungen . Die
Beiertheimer Schulturichalle war init Zuschauern d '

cht besetzt, a ' s
die gesamte ausübende Tun ^ rschar einnickte . Der 1. Vorsitzende Herr
Conrad begrüßte die Gäste , in - beftndere Herrn Rektor Hör »
nung als Vertreter der Beiertheim ?! Schu ' e . Herrn Gau 'ugendwart
D u rst , die AboiÄmungen der befreundeten Vereine , nicht zuletzt aber
ai -ch d' e vielen E ' tern und Angehörigen der Schüler und Sckü ' erin -
nen . denen das Schauturnen einen Einblick in die innere V .' re ns -
iätigkeit geben sollte . Die Schüler unter Leitung ihres Turnwarts
Winter eröftneten den Reigen der Vorfiihrunden mit allerlei ,
frrches Leben und Bewegung sprudelnden Bodenübungen . Die SM «
lerinnen von Fr ' . Moberts geführt , mit anmutigen U ' bungen
an den Schwsbestangen . Für den erkrankten Pkänmertrrnwart
Schandin war in letzter Stunde AlWsturner Möck « l einge¬
sprungen , der mit großem Schneid di » Winter -Arboit des Sp ' e ' ers
müä Vo 'iksturners in der Halls zur Vorführung brachte . Die Tur >
werinnen stell !«» sick unter ihrem bewährten Führer Obhut . Wa l»
tenberger mit sehr gut ausgeführten neuzeitlichen Kerfenübungen
vor . Das Barren - Kürturnen der besten Turner aller Altersklassen
tfigt «, daß auch das . vielerorts etwcks stiefmütterlich behandelte G« -
räteturnon im Turnerbund eifrig gepflegt wird . Eine Gruppe der
älteren Turner trat erstmals mit Hantelübungen in Er 'cheim'ng . Der
Anfang mit der Männerriege ist gemacht .. Fortschritte werden wicht
ausb 'eiben .

Nack einer kleinen Pau '
e nah,nen die Vorführungen mit rei -

zenden Singspielen der Schü ' erimien ihren Fortgang . D^e Schüler
waren an den schräg stielenden Leitern in ihrem E ' ement . Aus
alle Arten vorwärts und rückwärts wurden Auf ' und Abstieg be-
wältigt Da Sprcssen und Ho' me nicht gepolstert sind, ging es manch »
mal a : ch nicht schmey ' os ab .

Daß diese harte Schule für die fugend aber nicht gefährlich ,
vielmehr , besonders in der j^ igen Ze . t nutzbringend für die Vor -
bereitung auf den s>bweren Lebenskanivi ist, er ' äuterte Gausugend -
wart Durst den Eltern in trefflichen Worton . Er gab als Sprecher
der Gaubehörde auch seiner Anerkennuro Ausdruck für die im Turner ^
bund unter bewährten Führern geleistete vorbildliche Arbeit im
Sinne der Deutschen Turnerschaft und ermahnte auf der begonnenen
Bahr , unbeirrt weiter zu schreiten . Er nahm auch die Ehrung der
beim Kreisji 'gendtrefsen in Sinsheim a ' s Sieger hervorgegangenen
Schüler und Schülerinnen des Tb . Bi-ierth :im vor .Unter Möckels Führung stellten die Turner ein « Awahl schönetund sicher ausgeführter Bctrmrpynimiden . Verschiedene Tamformen
zeigten die Turnerimien .

Den Abschluß und zugleich den Höhepunkt des Nachmittags brachten die , von allen Aktiven ausgeführten Freiübungen die mit demallgemeinen Gesang des deutschen Weihe ' iedes end ' ten . Reifer V i .fall lohnte die Darbietungen . Der Abend v ' re ! nij .te die Mitgliederin zwang ' cs gemütlicher Runde im Turnerheim

m Haarschnitt und Ondulation .Nu ® der Besitzerin ein « schmalen Börse aiW bti altwrnvmnricrt *© amen -Saron ftr t d a Schmidt setzt Kaiserstr . 207 . «n konkurrcnUolenSonderpreUen Gelegenheit , durch modernen Schni t und CnÄlon be5Amur urw damit dem Gewmt -Ausselien de » lebten Schirls tu uerlt fie«

Das Schlafzimmer in mumm feeflerls
!*

) D . . 1 ? ner Fn '
jjenJnK und eV « anter Aun ' Uhrnnr

Jf ' f ' A ® ® an 8enelim ttberriiRchrn wsrrt . Un¬verbindliche Besichtigung meiner Werkstatten für hoeh -
wertige handpolierte Schlafzimmer . <!28V7N
RAUL . F

Möbelfabrik , Durlacher Allee 08a .
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Hauptversammlung des „Karlsruher
Rlenklub Alemannia".

Eine große Anzahl Mitglieder war kürzlich im Bootshaus o ?r-
sammelt , um in der ordentlichen Hauptversammlung Rück-
schau zu halten aus das verflcssene Ruderjahr , und um gemeinsammit der Vercinsleitung die Richtlinien jür die Arbeit im kommenden
Jahr festzulegen . Aus dem vom l . Vorsitzenden , Herrn Dire . tor
Lang , mir groger Sachkenntnis ausgeführten und vorgetragenen
Tätigkeitsbericht entnehmen wir folgendes :

Der Mitgliederftand hat sich im Berichtsjahr nur ganz uinrheb -
lich vermindert , was unter Berücksichtigung der Zeitlage als sehr er-
sreulich bezeichnet werden darf . Die Vermögenslage ist eine
durchaus gesunde dank einsichtsvoller Sparsamkeit am richtigen Platze ,dank aber auch vor allem der umsichtigen Kassenführung des Geld «
wartes K . Haug .

Im Bootshaus wurden umfangreiche Reparaturen vorgenommenund eine Warmwafferduschanlage eingebaut . Letztere wird seit ihrerInstallation von Renn - und Wanderruderern beinahe täolich mit
großer Freude benutzt , so ihr dringendes Bedürfnis nachweisend .

Das gesamte Bootsgerät befindet sich in bestem Zustand, ein
Verdienst des Bootswartes I . Haug und des Hausmeisters .

Renntraining und Rukerleitung wurden umsichtigund mit geringstem Kostenauswand durchgeführt von dem Ehren -
instruktor, Herrn Scheffner und dem erfahrenen Rennruderer
F . Oster tag . In Karlsruhe siegte die Mannschaft F . Oster - ag ,F . Batschauer. L . Ehrmann . E . Lorenz, Ct . : SB. Dimpsel in zweiViererrennen : auf der Heilbronner Regatta war die MannschaftL . Vögele. V . Merk, E . Merk, F . Batschauer, L . Ehrmann . E . Blank,F . Ostertag , E . Lorenz, St . : H . Zillq , im Schlußachter siegreich.

Die Iugendruderer A. Batschauer, Steuer, Sänger. Soulier,St . : Dimpsel siegten auf der Heidelberger Schülerregatta im 2 . Ju¬gendvierer . In L. V ä g e l e hat nun die Jugendabteilung den
Führer gesunden, den sie braucht.

Das Man der r udern wurde unter H . Oertels tatkräftiger
Leitung besonders gefördert . Zahllose größere und kleinere Wanoer -
fahrten führten beinahe jeden Samstag und Sonntag hinaus . Be-
sonders erwähnenswert sind solgende große Fahrten : Breijach —Karls¬
ruhe : Karlsruhe —Erauelsheim —Karlsruhe ( 101 Kilometer ) : Karls .
ruhe —Kehl und zurück ( in 3 Tagen 142 Kilometer ) und Karlsruhe —
Helmlingen —Karlsruhe ( 104 Kilometer ) . In diesem Zusammen -
hang seien die Meistruderer genannt : Von den Rennruderern : F .
Baischauer mit 1600 Kilometern » : von den Iugendruderern : W . Bat¬
schauer mit 1507 Kilometern, ' von den Wanderruderern : W . Zwey -
dinger sen. mit 1413 Kilometern . Der Umstand , daß der erfolg -
reichste Wanderruderer . Herr Zweydinger sen ., 60 Jahre alt ist .dürfte ein schlagender Beweis sein , daß das Rudern Jungbrunnen für
Körper und Geist ist.

Nach der dem Gesamtvorstand erteilten Entlastung erfolgten die
Neuwahlen . Alle Aemter mit Ausnahme der Wirtschaftsver -
waltung , deren Wiederübernahme Herr Zabel leider ablehnte , blie -
den in denselben Händen , gewiß ein ersreuliches Zeichen ungetrübter
Zusammenarbeit im Verein . So setzt sich di« Vereinsleitung im
neuen Vereinsjahr wie folgt zusammen : 1. Vorsitzender : H . Lang :2 . Vors . : R . Schuh : Schriftwarle : I . Seiler und W Gushurst : Geld -
warte : K . Haug und R . Eimbel ; Ruderleiter : F . Ostertag : Renn -
training : Z . Schejfner : Boolsgeräte : I . Haug und F . Batschauer :
Wirtschaft : Ph . Haff : Jugendleiter : L . Vögele, - Sportarzt : Dr . Rock :
Geselligkeit : K . Glaser : Passivenvertr . : E . Deis : Wanderrudern und
Hausverwaltung : H . Oertel . In den Regattaausschuß werden dele »
giert die Herren : Beck,- Gushuist ; Ostertag ; Richter : Scheffner und
Schuh .

Kampfgemeinichast junger Deutschnationaler . Die neu ge-
schaffen« Kampfgemeinschaft junger Deutschnatio -
n a l e r . Gruppe Karlsruhe , veranstaltete in den „Drei Linden " in
Mühlburg ihre erste Bezirksversammlung . Der Führer der Kampf »
gemeinschaft , Dr . Hammesfahr , sprach über „Zusammen -
bruch der Brüningpoliti k"

. In scharfer Weise qeißeUe er
die Revolution und die Politik der Erfüllungsparteien . Auch Brü¬
ning habe die Verständigungepolitik mit Frankreich sortgesetzt . Das
sei das Ende einer Politik unter dem Motto : „ Erst Sanierung ,dann Revision " . Die schleichende Privatisierung der Tributschulden
l» b>e Deutschland so lahmgelegt , daß es die außerordentliche Gunstder Stunde zum Eingreifen nicht zu nutzen vermochte . Nicht die
Rechte habe Deutschlands Kredit geschädigt , sondern die Finanz - und
Kreditpolitik einer Regierung , die weder im Ausland , noch sich
selbst gegenüber Rechenschaft von der traurigen Vermögenslage und
Zahlungsfähigkeit Deutschlands ablegte . Die Jnflationspolitik der
Sozialdemokratie und des Zentrums beschuldige vergebens die Rechteder Währungsgefährdung . Die Rechte wolle weder Inflation noch
Deflation . Räch einer Kritik an der Dietrichschen Sanierungspolitik
schloß der Redner mit der Mahnung , sich immer fester hinter Hugen -
berg zusammenzuschließen . Anlchließend an die begeistert aufgenom -
inene Rede sprach der Lande ? geschästsführer Herzog über Sozial -
Politik und Gesetzgebung , wobei er auf die Schaffung der
sozialen Gesetzgebung durch die Hohenzollern und Bismarck hin -
wies . Die Erfüllungspolitik habe unserer einstmals gesunden Sozial -
Politik völlig d ^n Boden entzogen . Wir bekämpfen alle , die auf dem
Boden des Klassenkampfes stehen , und find der Auffassung , daß jedem
Arbeitenden das Recht auf Freiheit geboten werden muß . Wir be-
kämpfen nicht die Tarifpolitik an sich , sondern lediglich eine Tarif -
Politik , die den tüchtigen Arbeiter an seinein Fortkommen hindert .An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen de-
Landesgeschäftsführers schloß sich - ine lebhafte Aussprache an .
Kaufmann G e r w i g . der die Versammlung geleitet hatte , schloßdie Versammlung mit dem Absingen des Deutschlandliedes .

Der Karlsruher Motorfahrer - Berein e. 35 . sD .M .v .1 hielt kürz¬
lich seine diesjährige Generalversammlung in dem Vereinslokal
..Schrempps Gaststätten " lTullazimmer ) ab . Der neue Vorstand setzt
sich wie folgt zusammen : 1 . Vorsitzender : P . Rühl . 2 . Vorsitzender :
H . Pister . 1 . Schriftführer : F . Dietz. 2 . Schriftführer : Jsenecker .I . Kassier : H . Fröhlich . 2 . Kassier : Gerhardt , 1 Sportleiter : G Hätz-
ner . 2 . Sportleiter : Fr . Jsenecker , Beisitzer : Fleischmann . Friedrich .W . Blum .

Vom Bau der Vermunl-Sperre in Vorarlberg
Filmvortrag im Be,' irlsv : rein Karlsruhe der Deutsche«

Gesellschaft für Bauwesen .
Herr Dipl .-Ing . W i d m a n n hielt am Freitag , den (5. Ncvember ,

vor einer , sehr großen Zahl von Gästen und Mitgliedern des Bezirks -
Vereins Karlsruhe der Deutschen Gesellschaft sür Bauwesen einen zwei -
stündixen Vortrag über die Erstellunz der Staumauer Ve r m u n t in
Vorarlberg . Diesen Bau sührte Herr Widmann als Oberbauleiter
der mit der Ausführung beausiragten Arbeitsgemeinschaft der Firma
Dyck ^rhosf & Widmann A .-G . und zwei weiterer österreichischer Bau -
firmen durch.

Die Lage der Baustelle 1800 Meter ü . M in prächtiger wilder
Alpenlandschast — der Silvrettagruppe in Vorarlberg — weit ab
von jeder menschlichen Siedlung , gibt damit schon die Schwierigkeiten
und Gefahren an , die der Ingenieur als Baumeister und Orxani alor
zu überwinden » hatte . Diese ungewöhnlichen Verhältnisse einer al -
pinen Baustelle , wie die Beschränkung der örtlichen Bautätigkeit auf
5 Monate im Jahr , die Lawinengefahr , die Erschließung des hoch-
alpinen Baugeländes , der Einfluß der Höhenlage und Natur auf
Menschen und Maschinen usw . ließen die anschaulichen Ausführungen
des Vortragenden und die vorgeführten Lichtbilder und Filme sehr
gut erkennen . Sie zeigten weiterhin , welche interessanten Maßnah -
men die Bauleitung ergriffen hatte , um durch eine weitgehende Ate -
chanisierung und Organisation des Baubetriebes sich der genannten
Schwierigkeiten zu entledigen und um eine möglichst arcße Beschrän¬
kung der Gesamlbauzeit und mit Rücksicht auf den Zwang der ort -
lichen Verhältnisse eine weitgehende Verringerung der Arbeitskräfte
herbeizusühren . Diesem Ziele gemäß war die ganze Baustellenein »
richtung aufgebaut , in der der Fließbetrieb vorherrschte . Dieser führte
fast alle Arbeiten von der Materialgewinnung bis zur Betonierung
rutomatifch durch.

Besondere Beachtung erweckte die wohl nicht mehr zu überbie¬
tende Organisation der Arbeitsvorgänge in der „Betonfabrik "

. Das
Hauptbeförderungsmittel stellie das Band dar . das den Beton aus
Bandstraßen von der ..Betonsabrik " über bis zu 70 Meter hohen Be>
toniertürme an den Verwendungen mit einem geringsten Aufwand
an Menschenkraft brachte . Dank dieser mustergültigen Einrichtungen
war es möglich , daß die Erstellung der eigentlichen » Staumauer , die
mit 142 000 Kubikmeter Rauminhalt kleiner als die Schwarzenbach -
talsperre mit 290 000 Kubikmeter Rauminhalt ist , in einem Zeitraum
von ungefähr 100 Taoen durchgeführt wurde . Sie stellt damit eigent -
lich nur die kurze Schlußhandlung einer 254jährige » vorbereitenden
Organisationsarbeit dar .

Im Gegensatz zu den anderen neueren Sperren ist die Vermunt -
sperre im Stampsbetonverfahrenn hergestellt worden . Wenn sie auch
in ihrem Stauinhalt von 5,4 Millionen Kubikmeter Wasser kleiner
als die Schwarzenbachtalsperre mit 15 Millionen Kubikmeter Wasser
ist, so weift sie jedoch eine bedeutend größere Leistung auf . Bei
einem Nuygesälle von 690 Meter (gegen 360 Meter der Schwarzen -
bachtalsperre ) und einer sekundlichen Schluckfähigkeit seiner Tur -
binenanlage von 18 Kubikmeter (gegen 7 Kubikmeter der Schwar -
zenbachtalsperre ) leistet sie eine jährliche Arbeit von 150 Millionen
Kilowattstunden ^ gegen 11 Millionen der Schwarzenbachtalsperre . Die
Vermuntspcrre ist also ein wichtiger Elekirizitätslieserant . Ent -
sprechend dieser Bedeutung bildet sie den südlichsten Punkt der großen
deutschen 220 000 Volt -Fernleitung , die quer durch Westdeutschland
bis Köln reicht und die die größte europäische Krastleitung darstellt .
Die Vermunt -sperre ist damit nicht nur ein wichtiges Glied der deut -
sche » Elektrizitätsversorgung , sondern sie bildet auch ein rühmliches
Beispiel der Tüchtigkeit und Organisalionskraft des deutschen Inge¬
nieurs . So ist es verständlich , daß der Vortrag in Verbindung mit
der im Film so ausgezeichnet zur Darstellung gebrachten Wirkung der
gewaltigen hochgelegenen Gebirgsgegend einen großen Eindruck
hinterließ .

Schlutzpreisschieken des Schützenoereins
Wildpark .

Der Karlsruher Schützenverein Wildpark 1924 veranstaltete am
Sonntag , den 8 . d . M . . auf seinen idealen — im Wildpark gelegenen
— Schießständen sein diesjähriges Jahres - Schlußpreisschie »
Ken . Nicht ungehört verhallte der Ruf des äußerst rührigen Vor -
standes . In sehr großer Zahl eilten die Schützen mit ihren Ange -
hörigen ihrem Ziele zu und bald herrschte sowohl auf den Schieß -
ständen als auch in der gemütlichen Schützenklause reger Betrieb .
Während draußen auf dem Stand Jung und Alt in ehrlichem und
heißem Kampfe um die Siegespalme stritten , freuten sich drinnen
im behaglichen Schützenheim die Anwesenden an den musikalischen
Darbietungen der beiden Söhne des Vercinsmitglieds Degen -
Hardt .

Das Preirschießen vollzog sich — Dink der vorzüglichen Organ ! «
sation — schnell und reibungslos . Räch einer prachtvollen — an
den Kameradschaftsgeist appellierenden — Rede des 1. Vorsitzenden
Ferd . Lang gedachte der 2 . Vorsitzende . Dr . Schön , in ehrenden
Worten der aus den verschiedenen Wettbewerb : » des letzten Jahres
als Sieger hervorgegangenen 5 besten Schützen : Lang Karl . Mi »
nola . Pötsch . Pförtner und Stahl . Nach Dankesworten
an alle Beteiligten dieser Veranstaltung konnte der verdienstvolle
Schießleiter Pötsch die Preisverteilung , die eigentlich
nur durch die Opferfreudigkeit der Mitglieder ermöglicht wurde ,
vornehmen . Hier war der vom 1 . Vorsitzenden zitierte Kamerad¬
schaf sgeist fürwahr in die Tat umgesetzt.

Wie gewohnt , wurden auch diesmal ganz vorzügliche Leistun " >' n
vollbracht . Mögen die erzielten Resultate ein Ansporn sei ? für
unseren Nachwuchs , der ja schon heute Vielversprechendes leistet .

Umrahmt war die Preisverteilung von musikalischen und ge-
sanglichen Darbietungen . Eine besondere Ueberraschung war das
Austreten des wohlbekannten R u z e k - O u a r t et s . das sein
großes Können und feine Vielseitigkeit aufs beste bewiesen hat .
Ganz besonders müssen aber die Solovorträge der Herren Hütt
und Niklaus hervorgehoben werden , die sich durch ihre groß -
nrtigen gesanglichen Darbietung -n im Sturm die Herzen der An -
wesenden eroberten und sicherlich viele Freunde im Schützenverein
gewonnen haben Der überaus starke und herzliche Beifall dürf e
sür sie der schönste Lohn gewesen lein . Herr S t e h l i n war den
Solisten cin ausgezeichneter Begleiter .★

A Familicnabend des Fußballklubs Karlsruhe . Am Samstag ,
den 14. November , versammelte der F . E . Karlsruhe 1951 sei . .t
Freunde und Mitglieder im „Burghof " hier zu einem Familien »
abend . Der Besuch war sehr gut . Der Vorsitzende de ? Vereins , 5err
Demmer , begrüßte die Erschienenen herzlich ; besonderes Will -
kommen entbot er den zahlreich erschienenen Elter » und Angehörigen
der Mitglieder . Er wies auf 'die Bedeutung des Familienab ^nds
hin und appellierte an die Eltern , die Vereinsleitung in ihrem Be «
streben , Zucht un,> Ordnung im Verein hoch zu halten , nachdrücklichst
zu unterstützen : es sei der dringende Wunsch der Vereinsleitung . in'
tändiger Verbindung mit den Eltern und Angehörigen der Mit -
glieder zu stehen Ans der Mitte der Eltern wurde durch Herrn
Serwaltungssckretär Zahler Unterstützung in diesem Wunsche ?u-
gesagt . Herr Zabler wies in bewegten Worten darauf hin .
heutige Zeit es doppelt notwe ^ ig mache, daß cin Teil et »
ziehung vom Elternhaus auf die Leitung des Vereins , dem die
Söhne und Töchter angehörten , übertrage » würde , und daß W ? n
deshalb enge Fühlung zwi

'
chen Familie und Verei ' b -' stehen müsse.

Der Abend wurde besonders verschönt durch gute Musik . Einzel " e
musikalische Darbietungen der Mitglieder Zeller , Müller > " d
Schmitt bewiesen,

' daß der Verein nicht nur über gute sportliche
Kräfte verfügt . Herr Artur Götz sorgte für humoristische Unter -
Haltung . Ein Tänzchen für Jung und Alt schloß den Nahmen des
gut durchgearbeiteten Programms .

Briefkasten .
lAnfraaen können nur Berücksichtigung finden, wenn die lausende AbonnementS- Quittuna and die Porto-AuSgaben beiaefliat werden.!

221 . S . « . i . « be . :
222 . H 31 « rie ' lich
223. Ii'. Ä » . in ®. :
224 . « « ?. in © . :
225. P . « . Da

•214. A . 9 in G. : Briefli '̂ beaiUwortet.
AS . Sr . iu AI - Bri stich beantwortet .
2t «. H . t! . in ltbe . : Brieflich beantwortet .

.217 . 8 . V . in T . Brieflich beantwortet .
218. !5r . G . in 8de . : Brieflich beantwortet .
219. A P . f . O . Brieflich beantwortet .
220. A S . U . : Der naibtraelilNe Lichcrunasiibereianunasvcrtraa ist

von dem Gläubiger des Schuldners anfechtbar . Uupsändbar sind die dem
Schuldner und seiner Kamill « notwendigen Möbel und Eiurichtungs »
gegenstände . "M "

Brieflich beantwortet ,
beantwortet .
Brinlich beantwortet .

Brieflich beant "-or ' e«,
Sie an den Kalli «Ieitdt »igen <10 . Januar und

10. März 1031) keine Ava « '' slosennnterstiibnno bezogen , sind «sie für 19S0
bürgerüenerrftichtia : kür 3 'toe Ehefrau ist ite Hälfte des für Sie mab -
»ebenben Sicuersaves m zahlen .

226. R . K. : Der ^ ederstanb ist ni ' ch unserer Ansicht nicht schädlich
für die Pflanzen . kann sich sogar els Düngemitt l gut auswirken .

227 . W . M . 18 !)'<J : Sie sind im Irrtum , wci - u Sie ineiren , ttarlS -
ruhe habe ein ungesunde ? Klima . Kailsrn ^e bat so ein gesundes Klt 'nawie die « bri - en Niieinitäd »«' . nur ist dai - selde etwas milder als in den
weit '-r nördlich gelegenen Städten .

22fl. D . Ir . f. Uttaiw . ; Zur Beantwortung Jtircr Anfrage bedürfen
wir noch näderer Anaaben über die steuerlichen Siuschäyunaen und di«
GrundstückSureise . sowie über etwaige Beilegung de? Betriebs .229. u . Sch . : Di « Zahlung der Aufu >« rtnngK '' „ nothek kann bei dem
derzeitigen Kursstand der Wertvaniere nur auf Grund besonderer Ver¬
einbarungen mit Wertpapieren erfrlgen .

230 M . H . I. Wn. : Brieflich beantwortet .231 . Th . ® . t . Brieflich beantwortet .232 . Iran f . i . 3 . : Der überlebend « Ehegatte des Erblasser ? istneben den Eltern des Mannes ,nr Hälfte dcr Erbschaft als aesevlicher
Erbe berufen . Sind weder Abkömmlinge . Eltern oder Groheltern vor -
banden , so erbt der überlebende Ehegatte die ganze Erbschaft . Der über -
lebende Ehegatte erbätt neben den E !?ern oder Großeltern als gele ^ licher
Erbe außer seinem Erbteil die zum ehelichen Hanshalt gehörigen Gegen -
stände , soioeit sie nicht Zubehör desselben sin '' und die HochzeitSgeschenke
zum Voraus . Ter Nachlast berechnet sich bei Eheleuten zunächst nach d '' m
ehelichen Güterrecht , also bei ErrunaenschastSge -" einschast sällt dir Hälfteder Errungenschaft in den Nachlatz . Der eigene Verdienst der Frau gebortin deren B ?r " >lwn „ nd ste^ t in der eigenen Verfügung der « rau .S?3 . A . Sch . In Brieflich beantwortet .234. 2D. in 3 - : Brieflich beantwortet .

235. V . B . in Brieflich beau ' wortet .
237 . E . W in ü . : Brieflich beentwortet .
23S. W . W . in H . : Brieflich beantwortet .
288 . H . W. : Brieflich t» antwort t .
239. M . St . : Dem Buchmacher stebt es nach den Borlchriften des Ver .

baudS deutscher Buchmacher sret . eine Ri -nnwette limi iert an ' uucb '- en
oder ganz abzulehnen , er kann alsn die Wetlannabme ans 1 ^' tcrd limi -
tte ->«n oder beschränken , ohne Rücksicht auf die Annahme der Einsähe auf
andere Pserde . Auch aus dem Nennrla » wird nicht nach dem Kurs des
Totalisators , sondern nur noch S' i>nif angenommen .

240 . A . !» . in « be. : Brieflich bean ' mor ' e«.
241 . A . Ä. in « de . : DaS bei der Anc .za lung vollltandig entwertete

GleichstellnngSgeld ist in voller Höhe vom iviiterben . der de» vollen Sach -
wert erhielt , auszuzahlen .

2V> A . 5 . in Brieflich beantwortet .
243

'
E K in A Briekli ^ beantwortet .

244
'

W W . in B . : BrieM ^ be ^ n ^vortet .
246 »

'
3 D - : Briefli -b beantwortet

»40 91 fl i ? t Brieflich bean wor ' et .
m . A . G .

'
i . B . Neimen Sie sich an die Gesellschaft für Münzkunde .

Ka i-l » rnHe
'

E rvvr inzenstra s' e >3 . .
7* i . N . Br ^eflltb beoN 'tn ''0rt <' t .
> j ■?) Pric ' lich beantwortet .

Cr 1 R . Briefs ch bean wortet.
x » '

I H . Bric ^l ' ch beantwortet .
2fi2! 38 M . i H. Srieflid ) .^ « n 'wortft .
205. H .

'
T . Bttl . ES ist nicht no .' iociidig . datz im Gaigl !>te Mtttt

..Zwanzig " der elei -chen Partie auf einmal gemelde - wer ' en . Ter ^ vieler
kann di« Metten Zwanzig der Wichen Färb « auch wäter melden blok,
milk er dann noch alle vi« r Karten der beiden Melker in »en Haiiben

G 3dl . Karlsruh « . Tie oefamte Kriegsstärke der doiii^chen Armee
während des Nel kriegeS ennchlj «^ ^ bi. Murine belief sich aus rnn ->
1.3 Mi llionen . b>«rrvn . sin^ « falle » » ud gestorben 1 «22 SSV Mann , ver »
wundet winden o . ne tö lich. n A ' gan « 4 240 779 Mann .

209. A . Z . $ , bean .wortet .
270 . C . R . Brieflich beantwouet .
271 . Bu » . Tie Frau ha ^te wohl das Recht auch obne besonder « Boll -

macht ihres Mannes da
^ Buch « , bestellen . Dieses Recht .gehört tn

sogenannte Schliinelgewalt der Wenn dagegen der Rei 'enie unler
falschen Barspieaelnnaen die Bestellung gemacht bat . kann der Kaufvertrag
weaeu ar list aer ! gu >chung augefoch en werden .

272 . Jr . ?trichsh O . A. Staatlich « Prüfungen in diesem Berus gibt
eS nicht .

na
.

und dafür

6
feine Toilette - Seife
in Cellophanbeutel.

Diese u . noch andere vorteilhafte Käufe können Sie jeder¬
zeit inderDrogerieRoth machen. Sie finden bei mir die
größte Auswahl an Seifen, Parfümerien , Puder , Haut¬
creme, Kopfwassersowiesämtl . Toilette - Artikel aller

führenden Marken .
Besondere Wünsche werden schnellstens ausgeführt!

CARL ROTH , Drogerie
Herrenstrasse 28—28 — Telefon 6180, 6181
Versand mit meinen Lieferautos frei Hausl

Herzensguter Mann .
M I wilnfch : n -ttcs
ftri . kennen »u lernen

p . bald . Skirat.
Zulebr . u F .LS.9VS an

v . Pr . Sil . Werderpl .

Welcher Primaner
würde ein . Qua itaner
lat . Nachhilfestunden

gegen Mittaastifch er .
teilen ? Angebote unr .
Clin an Bad . Press «.

IUI' Besufsiciitigung
d« i S <v >!laufgaben

(<£ ejlanetin )
S f u 6 « n ( ( i n >

g«<xn Atendrtfch iofor !
eesucht . Offerte » unter

an Bad . Presse .

«si»»»« sus Hei'
Welt WirtschafisKrise
und weltKriegsgelahr!
uile Ist solortlge Reiiung möglich?

Hierüber spricht in einem öffentlichen
Vortrag ( 12775)
Morgen Samstag , den 21. Novbr . 1931,
abends 8.15Uhr . im Saale d . „ Friedrichshof "

Rechtsanwalt Erich Siegel
Landesflihrer drs Tannenbergbundes

für Württemberg
Die Zentnim9p :irtei und der Präsidentder Handelskammer sind zur Ausspruche

eingeladen .
Unkostenbeitrag 50 Jl

Erwerbslose . Studenten eschädigu
geg n Ausweis 20 A

Vorverkauf : Karl Lehmann . Waldstr C6

Tannenbergbund E .V .
KampfgrHppa Karlsruhe .

Festhalle
Ulinter - Nothilie !
Samstag , d. 21. Not . J931. abend « 8 Uhr ,
zu (»DnNten der erwerbslosen Mitgl 'eder

des Philharmonisehen O . ehester ».
II . Sinfonie . Solist : H . Paulus , Johannes
Hautz , Hugo Ernst Kalmer . Her
Frauenchor d . Munf .' sehen Konser¬
vatoriums (Ltg . Dir . Münz . Sopran -Solo
Lisa Herzog ) . Vortragsfolge : Orgel -
\ arktion v . Liszt AndroniMche - Bruch
Tschüikowsky Klavierkonzert . Dante -
Sinfonie Liszt . ( 12Ü58 )

Samstag , si . Nov .
nachm . 4 Uhr

Privatspiel

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art . vor -

tei .haft im
Farbenhaus „Hansa "

Vri ~"~i ^ WaldstraBe 15 . beimColosseum

ErmäB . Eintiittspielse I
Abends 8 Uhr
*n den >älen der
„ Eintracht "

BrieMMe mit MWS
werden rakck, und vreiöwert angekeriigl in der
Druckerei ü . Tbiergarte » (UociiAe Prelle ».

Eilt !
Haben Sie Sio » , u
Au ligeu u . Paletot ?
vreis z» jt . tadellos ,' ' ib . aut « Vera - >>eita .?iugcl >ote unter PI 17!!
an di « Vaöiichc Preise .

^ b deute jeden Freitag und Samstag

IlSlullgarlerBolwürfic
Stück 12 Pfg .

20

meszssrei Oisfz .
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' VII . Jim Braddon schlägt Warnungen in den Wind .

Was Professor Vandeveer zu tun versprach , das tat er auch
wirklich .

Eerry studierte bei ihm die Wissenschaft der Eiste . Datz fie
rasch auffahte , hatte er erwartet . Ihn verblüffte es aber , datz tt
sich nie etwas von seinen Vorträgen ausschrieb . Höchstens bat ie
»hn . den einen oder den anderen ihr bisher unbekannten Ausdruck
Zu wiederholen , manchmal auch, ihn zu buchstabieren . Das war
alles . Es interessterte ihn , ob sie auch alles behalten habe . Daher
kam er in späteren Lehrstunden manchmal unausfällig aus Früher «
zurück . Und stets folgte wie ein Schlag die richtige Antwort Eerrys
Eehirn arbeitete wie eine intelligente , nie versagende Maschine .

Jim Braddon kam unverbrüchlich an jedem Samstag von Lon »
don heraus . Er teilte sein Wochenende unehrlich zwischen seinem
Onkel und den Rickebergs . Er kam und wohnte bei Vandeveer und
besuchte so rasch als möglich Ashton Castle , Da aber der Professor
und Rickebcrg selbst gute Freundschaft geschlossen hatten , so verkehrte
ja auch dieser viel bei den Rickebergs .

Braddon kannte eine andere Eerry als Vandeveer . Nicht die
intelligente Maschine , sondern das lachende Mädchen mit dem Schalk
>>n Nacken, dessen Finger so wunderschöne Melodien hervorzaubern
konnten .

Wenn sie nicht musizierten , so strichen sie zusammen durch die
Umgebung von Ashton Castle und plauderten - — -So formte er sich

Mit Staunen sah Braddon
* Erziehung erzeugt

war Eerry unübertrefflich . Braddon selbst
. . . . . ' eststellen . da er

langsam ein schärfere ? Bild von Eerry .
welches eigenartige Ergebnis die eigenartig !' - - • " imübertrefT 1hatte . In

"
Sprachen

tonnte dies allerdings nur an ihrem w .
diese Sprache selbst recht gut beherrschte . Wenn Eerry französisch
sprach, war sie einfach die Pariserin . Im Sprechen , im Tonfall und
in der Eeste .

Im Strafrecht übertraf sie ihn , weil sie vergleichendes Strafrecht
studiert hatte . In den feinen Einzelheiten des englischen Rechtes
aber war er ihr über .

„ Das habe ich in meinem Beruf nicht nötig . Wenn ich Einzel »
Herten wissen will , frage ich unser Rechtsbüro . Dann bekomme ich
sie in längstens einer halben Stunde ."

In Kriminalgeschichte und Kriminalmedizin kannte sie sich aus »
gezeichnet aus und von seinem Onkel hörte er . dah ihre Kenntnisse
in Chemie obschon etwas einseitig , so doch erstaunlich waren .

Auch von Volkswirtschaftslehre wußte sie ziemlich viel .
Dagegen stellte Braddon fest, daß sie in vielen anderen Rich -

tunaen kaum/jene Kenntnisse hatte , die man von ihr erwarten
durste . Die Weltgeschichte kannte sie nur in den allergrobsten Zügen .
Als er einmal vom Dichter Tennyson sprach , sagte sie dessen be-
rühmte » Gedicht „Der Angriff der leichten Brigade " mit Begeisterung
auswendig auf . Von allen seinen andern Werken wußte sie nichts .
Von Lord Byron kannte sie nur den Namen , von Shelly nicht ein -
mal diesen . Von Shakespeare hatte sie nur zwei Dramen gelesen .
Den „Sommernachtstraum " der ihr zufällig einmal in die Hände
geraten war , als sie fünfzehn Jahre zählte und „Macbeth " das sie
von einem rein kriminal -psychologischen Standpunkt betrachtete .

Interessanter Weise wußte sie . die mit glänzender Technik und
tiefem Eesühl musizierte , vom Leben der bedeutendsten Komponisten
selbst beinahe so gut wie nichts .

Für die Malerei interessierte sie sich insofern , als sie gern ein

rydieser
natürlich ,

"
die anderen Größen waren ihr fremd .

Sie selbst zeichnete nicht . Aber , als sie einmal Petro zu einem
Pächter sendete , sah Braddon , wie sie mit raschen Strichen einen
Plan des Weges zu dem Haus dieses Pächters entwarf der von
einer verblüffenden Genauigkeit und Übersichtlichkeit war .

Im Photographieren war sie eine Künstlerin und machte selbst
Luftausnahmen . Es bestand ein Plan von Ashton Castle und seiner
Umgebung , den sie auf diesem Wege hergestellt hatte und der in sei-
ner Art vollendet war .

Kunstgeschichte war für fie ein beinahe unbekanntes Eebiet . Bau¬
stile konnte sie nicht unterscheiden . Nur den gotischen erkannte sie
an den Spitzbogen . Dafür aber konnte sie von jeder Waffe , auch
von historischen , ihre Herstellung und Verwendungsart erzählen .

„Du siehst, Jim , ich bin eigentlich recht ungebildet . Ich habe
bisher keine Zeit für solche Dinge gehabt . Aber ich werde es nach-
holen ."

Seit jener Zeit besprachen sie oft Themen aus Gebieten , die
Eerry bisher fremd geblieben waren .

Nun lernte auch Braddon die rasche Auffassungsgabe und das
reife Urteil des jungen Mädchens kennen . Daß ihr Körper schnei-
denfein ausgebildet war , wußte er ja schon . Das Landleben bot
genug Gelegenheiten , dies zu beweisen .

Braddon sah ein , daß Rickebergs Erziehungsmethoden auch ihre
Vorteile gehabt hatten . Eerry ^ war stets mehr in der freien Luft

So trug sie trotz ihrer großen Spezial
Ihr Fühlen war einfach ,

als in den Zimmern gewesen .
kenntnisse den Stempel des Naturkindes . . . . ,
ihr Sinn offen und empfänglich für das Schöne und ihre Lebens -
aufsassung ungekünstelt .

Besonders freute es ihn , daß er nun imstande war , ihr neue
Gebiete zu eröffnen . Das Schicksal hatte ihm da eine schöne Auf -
gäbe in oen Schoß geworfen . Daß er dabei die kluge und willige

Schülerin stet« mehr in fein Herz schloß , war eine Naturnotwen »
digkeit .

Aber doch war er zurückhaltend . Cr ließ kein Strohfeuer über
sich hinwegslackern , das lichterloh brannte und dann rasch wieder
in sich zusammensank . Er wehrte sich gegen sein inneres Fühlen ,
um zu prüfen , wie stark es sei. Dazu kam noch etwas anderes .
Eerry war reich . Jim Braddon , der junge Rechtsanwalts war nicht
ganz unvermögend und außerdem mit ziemlicher Sicherheit der Erbe
des Vermögens von Professor Vandeveer . Aber was war dies alles
im Vergleich zu dem Reichtum der Rickebergs ?

Braddon wußte nun schon , worin die Tätigkeit der Rickebergs
bestand . Er wußte , daß ihnen die „Daria " gehörte . Er wußte sogar
mehr . Daß die Handelsabteilungen der ,Iacia " in veiMedenen
Ländern sehr mächtig waren , Anteile in Industriebetrieben und
Patente hatten , und eine Reihe von Zeitungen zum Besitzstand der
„Daria " gehörten . Dies war ein kluger Schachzua von Eroßvater
Rickeberg gewesen , dem Sohne des Magdeburger Journalisten . Zu
jener Zeit , als er beginnende , aufstrebende Blätter gekauft oder
aber deren Gründung gestützt hatte , war wenig Geld dazu nötig
gewesen . Heute waren es Millionenwerte . Er wußte auch, dag
Rickebergs Brüder nicht verheiratet waren und Eerry die Aussicht
hatte , einst das ganze Riesenunternehmen in ihrer Hand zu ver -
einigen .

Er beneidete sie nicht darum . Es war eine gewaltige Aufgabe
ür ein junges Mädchen , selbst wenn dieses ein so hochenwickeltes Ee »
chöpf wie Gerry war . Er glaubte nun , die warnenden Wort «
eines Onkels zu verstehen :

„ Es könnte dir gehen , wie dem Zauberlehrling . Eerry hat
einen Beruf und eine Aufgabe im Leben . Sie zu lieben , muß zu
Konflikten führen , die schwerer sind, als du ahnen kannst .

Einer der Konflikte war ja schon da . Durste er es wagen , an
ein Mädchen zu denken , das so reich war ? Würde man ihn nicht°ür einen Elücksjäaer halten ? Aber die Flamme brannte und die

otte fliegt zum Licht .
Jim Braddons Licht war Ashton Castle .
Treulich an jedem Samstage setzte er sich in seinen kleinen
«sitzet und fuhr zu Vandeveer . Das einzige , was er tat , war .den Zustand seiner Seele so viel wie möglich zu verbergen . Ob es

ihm völlig gelang , wußte er nicht . Ob Eerry schon den feinen In «
stinkt der Frau entwickelt hatte , die es fühlt , wenn ein Mann sie
liebt , wußte er auch nicht . Ihm gegenüber war sie der gute Käme -
rad . Sie plauderte über alles mögliche , ungezwungen wie ein Freund
zum anderen . Sie zeigte ihm bei seinem zweiten Besuch Ashton
Castle in allen seinen Teilen , von der Funtanlage bis zum Labo -
ratorium . Als sie darin herumgingen , sagte sie :

„Das ist jetzt Onkel Vandeveers Reich . O weh , da heißt es
aufpassen ! Er ist nämlich ein ganz Schlauer und fragt so neben -
bei , als ob er nichts damit beabsichtige , nach Dingen , die er ganz
am Anfang des Lehrganges vorgetragen hat ."

Dabei verzog sie den Mund und sprach so vertraulich , wie ein
Schuljunge , der einen Kameraden vor einem strengen Lehrer warnt .
Am liebsten hätte Braddon sie auf der Stelle in seine Arme ge»
schlössen.

(Fortsetzung folgt . )

B . ^ H . Dcrer
ELEGANTE DAMENHÜTE

Rarlsruhe i .V .
KAISER STR.166

T6L. 7««

Wir verkaufen einige Tage

vom A . - A . November

eine Kollektion neuer , aparter Mo »

flelle zu bedeutend reduzierten .
Preisen .

Versäumen Sie nicht diese Gelegen¬
heit Wir bieten etwas Besonderes

Entlaufen
P' ftnil 'i 'i . schwär«. Srocto -
"»«Wr Donn . nachm.
Maus «» . Abzugelen

Durand . Aka-
»Zn

'
iKr . 85. Tci , 2435.

Welch«

MsmrlMt
Mn be, Abschluß et» .

Aliens von
Mark 30 flO").—
Monat Dezember ,

W - .U, » «ßtuot einen
iMchenkred !« von i*

Ji »hrtänmen?
Wwrechende Sicher .
j! !: ift vorband . An ,

unter 1512690
■1 61« « a ». Pre sse.

„
830 matt

e-j' Ä Jabr bei auter
zVrh . ntf . Ang . u .

an b. Bd . Pr .

#
®Jnartrnron « , He« -

A\ & «0* « 0e zu verk,
^ WRttftr . 3 , TI

Schlafamraer
neu , ganz inod ., hell-
birke gemas . Di « Ma -
(ei « Ist tut mich kunst¬
gerecht sem , TaS Jim -
mer eignet sich für das
junge modern « Ehe -
paar , da ? st» hell und
srdt. einrichicu will ,
aber so vernÄNsti« ist,
dab e» hei der heutigen
IvtrtschasMchen Lag«
um« r keinen Umftiin -
den mehr ausgibt , wie
et ersp. Hai u . da» sich
auch wietxr sag«, wir
wollen uns , Geld in
Möbeln anlegen , ha
wir 1« doch einmal et »
Z«hlaszimin «r »rauchen,
®a » Zimmer kostet
290 M und desteht a» 3
1 schönen breit . Sar <
derotenlch - ank m . Jn -
nenftil« ! ., 2 Berisxll . n ,
tmwu da ;<u passend , 2
N -i» t!is -btn , i Waich ,
kommode m l Eviea . .aufsatz u , 2 Stllhlen ,
An» aisere Haushal¬
tung,?» . die schon lian»
« er die Idee haben ,
lief) ein mod . Schlaf¬
zimmer anschaffen ,sollten et unter allen
Um 'tÄnden einmal an-
sehen. (12834)

Möbelhaus
Marx Kalm

Waldstraft - 22
<ne>ben Colofseum ) .

KL *'1* -» sehr « •
ij »r

n.'t , ö. a . : grobem
ÜBaich -

«>,!,
"'» de m . Spiegel -

JW; Wwb Marmor , 2
Paientr . . 2

5 AM - m . Marin, .
N & Wir gehen
ktf, .vitmmer , . - polt .
S«l, ^ 180 M ad,

o llf »tö£ ä
'etk8tn ^ U '

S Speisezimmer
Kredenz.

1 W » « Polster -"
£ »"VÄ 'IÄ:

Iii ?"'!«

er*1ril«w Nr ,

flieder meier-iriööei
In arokier Au »,
wähl sehr billig
bei <12288 ,
J. Kirnrann

» crr - nstrah « 40.
_ Ausstellung :
lxrbprinzenstr . 24.

Kl. KallenlAllnk
mit «omb Schloß . 60
x 46X85 cm. Hill , ab¬
zugehen . Offerten unt ,

an d . Bad , Pr .

Küchen
2 - 120 Jl , Bilsen 85 J*
Fürnih
<{Nn «. Geschlw flujpl ) .

Piano
Neuwert . , m. roll , ffia-
rantte . ganz btll . abzg.

P 'anobans
Hot'enstein S » i « .

Karlsruh «, Tosienltr .8.

V^ ir « llpkeKI - a uoserea Alitgliedero

la. Gcmfl$e-Kon$erven
zu besonders vorteilhaften Preisen 1

eemflse Erbsen
Junge Erbsen
Junge Erbsen

mittelfein

Junge ErDsen
fein

jge . Erbsen mit
Beselin . Karotten
Karotten. geschn. '/. o°,e »2 ?

Vt Dose 30Jf

Leipziger Allerlei

Vj Dose 65 ?
' I, Dose Q2 ?
rl, Dose 75 ^
Yz Dose 50 ^
V , Dose 95 ?

Dose 55 ^ r
'/i Dose 1,40
Yt Dose 85 ?
' i Dose 02 ^
Yi Dose 54 ^

JangescnniitDoftnen
Yt Dose 30^

Junge schnitibonnen i »o** eo ?
Yt Dose 45^

junge Brecnoonnen \ Dose eo ^
Vi Dose 3 5 &
Vi Dose SO -7
Yt Dose 409F

Dose BO ?
Yi Dose 43 >p

Prinzen - Bonnen ' . ^ « 1 .05
mittelfein Yt Dose 60 -Jf

V» Dom 1 .10
Vi Dose 65 --?

Wir bitten unsar * Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise
sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten tu achten I

Warenabgabe nur an Mitglieder I

Lcbensbedttrfnisverein
uiiimiiinimniiiniiiHiiiinmmnnm

Gelegenheitskauf.
Schlafzimmer

Tlumen -
Mahagoni

handvZllert , Is Arbeit ,
mit abgerundet Ecken ,
komplett , zum Aus -
nahmePreiS von «

850 Mark
:u verkaufen . •

MSbelschrelnere «
8 Humvoldtstraftc 8.

Flügel
schwarz poltert , aus
der ») lütbner - Sabr . .tadelloser Zustand ,
fterrlicher Ton . für
950 Jl . aber nur
bar . zo verkaule » .»!ng . unt .
MtS « M a« d. Bad .Presse . All . Hauvtv .

ErstNaMse
Nähmaschinen
aus bequeme Raten -
zavlung erhallen Be -
amte u . Sicheranaest .
Rdresseuang . u . M428I

an Bad . Press« erbet.

Schreibmaschine
Ideal . u . Mig -
uon zu lS,K , Z gr . P « ll >
tische s. Lager geetgn, .
fiufj. bill , M verkauf,
Schlltzeustratze 47. Hos

(828972 )

AM
Schrank -Mns,k-Avo.

Listenpreis wie
neu , m. Platt . 60V/.
Angeb . unter H fS107
an d. Badisch « Presse .

Oas gibt 's nur einmal
das kommt nie wieder I

l.Daiu
vom 21 . bis 28. November

h Mk . 1 .- 2 .. 3 . « 4 .- S.» 6 .- das Stück

I
Sonstige Gelegenheit für Weihnachts - Einkäufe ■
Nur moderne Stücke von viel höherem Wertl |

Offenhache * £ ederware *f
Mch . Hammer / Karlstr . 21 , gegenüber der Hauptpost
Beachten Sie auch meine Ausstellung Kaiserstr. 241 a

Einmalige Gelegenheit !
Bereits neuer

I Radio I
Kev « nvliwg «r . mit
Lautsprecher und An-
tenne , nur 100 M.

3 . ffff
Aeil - kliiielw ,

Ii» verkaufen . Schmidt .
Schirmerstrabc S. vart .

// /
^ftotond-ÄKuhe sind das Erzeugnis
der gcö&tea d&uisdtvenIBeixen/rKuh »
fahcife.Unaeceö EJLrünjeJJk&pi&Lsjz sind
LMunHEn . qanz ofine<3leichea.<2ttei
entecheldenxle Dottel!^ die junsimmief
neue Kunden hängen ,

(Karlsruhe , Oiaifetflr. m .
Sammlung. !p ? u allererstem füö - j

deutschen Privatbesitz
sind Gemälde erster ^

niederländischer Meist ««, beutscher Romantiker
des 18. Jahrhunderts . Perler -Tevviche und
Brucken , feinste Qualitäten , zu jedem an -
nehmbareu G «bot abzugeben . Offerten unter
ZiZN an die Badische Presse .

Nw: solange Vorrat !
Eine Anzahl

SchneHwaage
Stoßt « Berkel . 2 M

Bässe u . «ämtl . Zub «h.
mit 20 % ü . mehr Ra¬
batt . Bei % Anzahl ,
reservleren wir bis
Weihnachten . Preis¬
liste kostenlos . Ver¬
sand frko Garaatie

Musikhans

SCHLAHE
Karlsrahe
Kaiserstr . 175

Pianos
gebrauchte , m tadellos .
Ä

^
sland, empfiehl « ven

an um . Garant .

Heinrich Müller
Schützenstrafte ».

(1SS27)

Sthmbmasdrine
to 't Neil , billig zu
verkausen (J2196)

Gcbr . Bsschert .
» atscr -Passag « l« .

Fabrik Berkel . 2
neuw .. billig ab 'ugeb .
Ofserten um . «
au die .Bad . Presse .
v .- u . Dam .-Rad . wie
neu , äusierst billig zu
verknusen .
Sostensir . 87 t. Svf .

(Sea »Pelmlintel
Gr , 44 , lehr bill , j . Wtf.
Hirswltr , 75, 3. St . •

Herren -Mänte!
verschiedene Größen ,
spottbillig ab 'uyeben .

Treustaiidburv ,Kaise >slr,-Ä9 (Sii1chstr .>
Neuer eill». Kinder -

lausladen , wft . Kinder -
tischchen mit Aus »«,billig , u verkaufen , »
Welsriistr . 7 . IV ., I« .

Schuhe !
NestPaare für Tomen ,
Herren u , Kinde : , imr
gute k>.uali »iiten , wcrd .
! » staunend billigen
Preisen « &f* ü'Cbe» ,

Rlivlnirrers ! raste Ja,
neben der Luis «» ch t««.

G<t»ibgr »fth ^n >' ki,ng
Hanau & Tier ».



VVöische Preise J M » nb -Uusaa ? e^ restag , den 20 . November 1931'.

GEWALTIGE MENGEN EXTRA BILLIGER
TODES - ANZEIGE .

Nach laneem schweren Leiden
verschied heute aberid meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter (F .H .7406)

Beb . Speck
im Alter von 58 Jahren .

K .-Beiertheim , 19. Nov . 1931.
Breitestr . 35.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Heinrich Fink
und Angehörige .

Die Beerdigung findet am
Samstag , nachmittags VA Uhr .
vom Trauerhause aus statt .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Heim¬
gang unseres lieben Verstorbenen fv achtet ganz be-

IIUU W sonders darauf,
daß Frauchen

den Anschluß an die neue Mode
nicht verpasst . Die schlechte
Wirtschaftslage macht dies fast
unmöglich , aber gottlob gibt es
noch das bequeme

Friedrich Granget
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank . Ins¬
besondere danken wir Herrn Kir -
cher <rat Fischer für seine trost¬
reichen Worte , ebenso den Dia¬
konen der Ev . Stadtmission für
die liebevolle Pflege . (*)

Familie Engelbert Kerber

Karlsruhe , den 20. Nov . 1931.

JCcedfc

System

Danksagung,
Für die vielen Beweise der

aufrichtigen Teilnahme beim
Heimgang unseres liebem Gatten
und Vaters (*)

Deutsche üekieldungs Besellsctialt
m . b M.

Karlsruhe • Adlers 'r . 13
Max Förster

aasen wir innigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Berta Förster , geb.Wieland
und Kinder .

Gebr . Paidibettchen
3u fnuf . ges .. daselbst
l ' aitfftnH b ! ll . au verk .
Virschftr . 35a . IV . . r .

«KH7SSS>

Hepren -TriHoi-SDortnemflenÄf «?
":

Kragen , Umschlagmansch , u . pass . Krawatte
hübsche Melangen in grün , bleu und beigeHalsweite 35—42. Sonderpreis . . .

Westenbstraße .
Schöne , neuzeitliche

Mrt . - MlWNg
mit Bad etc ., großer
Veranda und © orten ,
Südwest -seite . evtl . mit

5 3rm .«9Bolinuno
2. Stock , ju lauschen .
Moderne Aachelos>en-
dnrchheizumg (Esch.) .
ViNoriastrafte 24, II .."6t —5 Uhr . (13033)

< 3fni .- ® ofinuiia 5*
ffÄK srs »,, .

grobe , schöne Räume , » »jllU . ZLMJIlUUllil schone , ruh . Lage . fof.
ver 1. Januar zu vm . mit Eleftr . und ' Gas od. svät . zu vermiet .
Näb . Luisenstr . 41 . Ii . aus l . De,ember . Näh . Gedhardstr . 12. i Tr .

(FW 973 ) Durlacherstr . 17. III . r .. nächst d . Karlsplatz ^

Teppich
such » Stellg . in Haus¬
halt . sieht nicht avi
h - h . Lohn . Offert . unt -

. H E .14847 an die B« » .

^ Press « Fll . Hauvwolt ^
' Tüchtige , gewandte

Verkäuferin
such« Stellung tn
bonsm .-Branche . 91"

,,
perfekt in Siewogr .
Ma ' ch .-Schreiben sowie
lmchhaltg . Ofs«rt . unt -
» Q . l4 !-Ü« an d . Buv -

I Presse Ml . H-ruPtpos ».

(Perser )
sehr gut erhalten ,ev . auch deutsches
Fabrikat . Gröhe
etwa 4,50xt >.m m .
»n kansen gesucht .
Angeb . mit näher .
Angaben . Gröhe .
Preis u . QI2K87
a . d. Vad . Presse .

» Schaufenst ., Neben -
rarrm Siadtm . . auch
slir Engro » geeign . , zw
180 M monatlich ju
berm . Angebote unter
» 4AN an d . B -rd . P r .
Aus 1. April l»»Ä mod .

• M etzgerei «
mit hohem Umsatz, bei kleiner An-
zahlunn so fort zu verkaufen. Ang.
unt. F12 699 an die Bad . Presse erb.

Große sonnige

Chsurol . - bimaus .
11/26, sanz wenig ge¬
fahren . billig abzugrb .
Offerten unter H 4lAti
an die Bad . Press «.

Haus
In der Zlidivest 'iodt ,
wenn möglich mit Ein -
fahrt , bei größerer An¬
zahlung zu kaufen g« -
stickt. Angebote unter
IBM280 an Bad . Presse .

7 Zimmer-wohnung
in gutem Hause , mit eingerichtetem Bad und
sonstigem Zubehör , sofort Hu vermieten . Zu
erfragen Garteustrabe 52. V . ( 11217)

500 ccm , Mod . Hecker,
Baujahr 192», neu -
wert !« , s. HVM bar ju
verkan ' en b. Mendelin
BrenneiS . Vollmers¬
dorf . Walldürn ».' and .

(24754a )

Lastwagen
System Bern « . >» , gut
erhaltenen ^ ochelastik-
reifen , preiswert zu
verlaus . Näheres dch .
celhag , Telefon 4<>ltt .

ÄÄUW
Celegenheitsliaus !
4/20 PS . Brennabvr -
Limousine , nzch 4 Mo -
nate Fabrikgarantie ,
,iim Preise » . 20« ) .« ,
10 50 PS . Steinet , tn .
Sliif '

tflfc, in gutem Zu¬
stande , zum Preise v .
WO M , (34700a )
10 50 PS . Mcrrcdrö -
Bcnz Limousine , 4—S-
stvlg . Z5(X) M .
Mosbach (fi 'flb .) Post¬
fach 33, Telefon 467.

Vertreter gesucht

Sfötorin 500 ccm
kompl .. billig 5.1t verkf .
Mfthlburg , « nrWttt . 32

Zum direkten Verkauf unfercr bewährte »

»uittiin - u. zwiirnquaiitäten
Kollektion , u Diensten .

Dl. Zöllner. G. m D. H. . Sfc
Abt . Sleinverkauf . ffntet . Rheinpsal ^

I « Unvoeiiheim sonnige

Ksisefsirsssö L21 .

Vorl sngsn Sis kostsnlos msins
nsussto V/intskspoktlists

2 limmer -Mhnungftcuer - u . stihrersiltein -
frei , nettwertig . billig
xu verkausen . ( ISNS

E . u . W . Göhler ,
Waidstr . 40e . Tel . ISIS

mit Zubehör , evtl . auch Cartenantetl . billig
zu vermiete « . Zu erfragen Favoritstr . l77 .

(24748a )
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